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Erſcheint täglich ch gs, mit A.

auf Rückzahi des Bezug

hme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis monatlich 2 10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus fällig
ver Abholung Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1.80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 An Sonnabends 15 n. Im Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
cuhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
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„Saat and Ernte „Aus der Weit der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film. „Wandern und Reiſen „Auto und

Sraftrad“, „Fürs junge Volk“,

dem „Unterhaltungsblakt“, „Die Heimak“, Auzeigenpreiſe:

Reklameteil 40für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 n Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hanptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 8
Fernruf:

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckonto Leipzig 299 30.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Nimm
Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;

Portoauslagen

Sammeinummer 2323 Poſiſcheckkonto Leipzig 390 70
Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.

Mittwoch, den 11. April 1934 60. Jahrgang

Die Gestaltung des Nationalfeſertages des deutschen Volkes

De gewaltſigste Kundgebung der
Das Meisterstück cer modernen Massenorganisatſon Dr. Ley über den zusammenklang

er Kräfte In der DAF. Hem deutschen Volke neue Dichter und Künstler aus dem Runckfunke

Das Programm zum T. Maf
Gigantiseche Festfolge von Mitternacht zu Mgtern acht

über die diesmalige Ausgeſtalktung des Feierkages der Raktionalen Arbeit, des
1. Mai, werden von zuſtändiger Stelle folgende Mifteilungen gemacht. Wie ſchon durch das Geſetz der
Nationalen Arbeit beſtimmt wurde, hat der 1. Mai den Charakter, die Geſchloſſenheit des ſchaffenden Volkes
darzutun, ſowie den feierlichen Rahmen abzugeben für das geſetzlich vorgeſehene Gelöbnis der an dieſem
Tage zu beſtimmenden Verkrauensmänner der Betriebe. Gleichzeitig ſoll durch ihn die Freude am
neuen Leben, das der Frühling bringt, offenbart werden, wie dies ſeit alkersher geſchah. Der Tag wird
dementſprechend geſtaltet werden.

Als Einleitung der feierlichen Veranſtaltungen für
den kommenden T. Mai iſt nachts 0 Uhr eine

Kundgebung der HJ. auf dem Brocken
vorgeſehen. Aus allen Gauen des Reiches werden dort
Gefolgſchaften der HJ. zuſammenkommen und ihre
landsmannſchaftlichen Frühlingslieder ſingen Er wird
n dadurch ein Zuſammenklang der ver
ſchiedenen deutſchen Stämme ergeben. Der Reichs
jugendführer wird eine kurze Anſprache halten. Die
Veranſtaltung wird auf alle deutſchen Sender über
tragen. Für die älteren Mitglieder wird die HJ.
parallele Veranſtaltungen an noch zu beſtimmenden
Orten im ganzen Reiche durchführen.

Feſtzug in Berlin.
Jn Berlin wird dann um 7. Uhr morgens aus

a vom Knie, ein Feſtzug ſich durch die Straßen
egeben, der auch das Brandenburger Tor, die Straße

Unter den Linden und den Luſtgarken paſſiert und der
im Norden der Stadt ſich auflöſen wird. Dieſer Feſt
zug wird altes deutſches Brauchtum in zeit

emäßem Gewande darſtellen. Die Reichsſtände der
nduſtrie, des Handels und Handwerks, ſowie der

Reichsnährſtand werden durch ſymboliſche Gruppen
darſtellungen zu Fuß oder auf Wagen vertreten ſein.
de Geſellen und Lehrlinge werden gemeinſam
marſchieren. Weiter werden an dem Feſtzuge die
Den des Reichsberufswettkampfes der deutſchen
ugend und die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“ teilnehmen. Die Geſtaltung des Feſtzuges wie

Der Führer
auf cem Tempelhofer Felc

Schließlich wird vorausſichtlich um 16 Uhr) ein
weiterer Staatsakt auf dem Tempelhofer Felde ſtatt
finden. Der Führer wird dort ſprechen. In dieſem
Staatsakt wird auch das feierliche Gelöbnis
vor ſich gehen, das das Geſetz für die Vertrauensmänner
vorſieht.

Der Staatsakt wird von allen deutſchen Sendern
übertragen, und es finden im ganzen Reich, in allen
Städten bis hinunter zu den Kreisſtädten Parallel
Veranſtaltungen ſtatt, bei denen ebenfalls die
Vertrauensmänner ihr feierli Gelöbniwen hr ſeierliches Gelöbnis abzulegen

Der Aufmarſch zum Tempelhofer Feld
de ſich als die größte organiſatoriſche Aufgabe dar,
ie bisher in der ganzen Welt geſtellt war. Jm ver

gangenen Jahre haben vielfach die Arbeiter noch nicht
in der Geſchloſſenheit ſich beteiligt, wie dies nach der
erdrückenden Fülle der Anmeldungen diesmal der Fall
ſein wird. Man hat mit Mühe dreizehn Auf
marſchwege unter Benutzung aller Seitenſtraßen
zuſammenſtellen können, um die Maſſen zum Tempel
hofer Feld bringen zu können. Es wird grundſätzlich
nur in Zwölfer Reihen marſchiert, und es werden dabei

Kolonnen von zehn bis zwölf Kilometer
Lä 2 e e

Iuf dem Tempelhofer Felde mußten noch wichtigebauliche Arbeiten angeordnet die e e gee
Durchführung begriffen ſind. Insbeſondere ſind die
hygieniſchen Verhältniſſe weitgehend gebeſſert
worden. Es ſind allein 26 Bedürfnisanſtalten mit je
30 Plätzen vorgeſehen. Auch die Verpflegung der
gewaltigen Maſſen wird ſichergeſtellt durch ein Heer
e Händler. Erſtmalig iſt der Einbau einer

ghnengruppe, beſtehend aus drei Fahnen, die eine
Höhe von 45 Meter aufweiſt, alſo ſo hoch wie etwa drei
aufeinander geſtellte Mietshäuſer.

Die Spitzen der Marſchkolonnen
werden ſchon mittags 19 Uhr auf dem Tempelhoferelde einkreffen und daher e hen vier e
is um Beginn des Staatsaktes zu warten haben.

2000 Berliner Sänger, 6 Bataillons Kapellen der
Reichswehr und Flugkünſtler werden ihnen die Zeit
vertreiben Um 21 Uhr werden die Maſſen nochmals
im Luſtgarten zuſammenkommen, wo der preußiſche
Miniſterpräſident das Wort nehmen wird. Von 20 Uhr
bis I Uhr nachts finden im ganzen Reich Mait
feiern der BetriebsGefolgſchaften in allen verfüg
en den e rer en n Maifeiern werden

en deutſchen Sendern in ündigeſchnitten übernommen arten n

des gangen Tages liegt in den Händen des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propaganda,
Ahnliche Feſtzüge werden im ganzen Reich in allen
größeren Städten durchgeführt werden.

Um 9 Uhr vormittags findet

im Luſtgarten der erſte Staatsakt
ſtatt, der als Kundgebung der Schuljugend gedacht iſt.
An ihm werden Vertreter der Reichsregierung und
Behörden teilnehmen, und auch das Diplomatiſche
Korps wurde dazu eingeladen. Vertreter der Reichs
regierung werden dort das Wort nehmen. Dieſe
Kundgebung wird über alle deutſchen Sender über
kragen, beſonders auch in die Parallelveranſtaltungen,
die ſür die Schuljugend im ganzen Reiche durchgeführt
werden. Den Abſchluß der Veranſtalkung im Luſt
garten bildet das Vorbeiziehen des erwähnten
Feſtzuges.

Abordnungen aus allen Gauen.
Unterdeſſen werden aus allen deutſchen Gauen die

Vertreter der Arbeiterſchaft in Abordnungen durch
Verkehrsflugzeuge der Luſthanſa nach Berlin gebracht
ſein. Sie werden untergebracht in den bekannteſten
und erſten Berliner Hotels. Um 12 Uhr werden ſie
von der Reichsregierung offiziell empfangen.

Um 14 Uhr findet in der Staatsoper Unter den
Linden ein Feſtakt der Reichskultur-
kammer ſtatt, bei dem Reichsminiſter Dr. Goebbels
ſprechen wird. Zugleich wird der Film und Buchpreis
zur Verteilung kommen.

Feſtplakette „Tag der Arbeit
Die Koſten der Durchführung des Mai werden

die Millionengrenze überſteigen. Sämtliche wer
den aufgebracht aus dem Erlös einer Feſtplakette, die
in einer Auflage von 25 Millionen Stück zum Ver
trieb kommt. Die Plakette wird 20 Pfg. koſten. Sie
krägt am oberen Rande die Jnſchrift Tag der Arbeit
in ihrer Mitte iſt der Kopf eines Arbeiters abgebildet,
der vom Hammer und der Sichel flankiert wird. Unter
dem Kopf befindet ſich das Hoheitsabzeichen mit dem
Hakenkreuz und der Jahreszahl 1934

Tagung der DAF.
un Wirtschaftsführer

Welche Vorausſetzungen muß der Führer des Betriebes erfüllen
Auf der großen Tagung der Arbeitsfront und Wirt
tsſührer, an der u. a. auch der Stellvertreter des

Führers, Rudolf Heß, und Reichspropagandaminiſter
Dr. Goebbels teilnahmen, betonte Reichswirtſchafts-
miniſter Dr. Schmitt in einer Anſprache, daß auch
die Unternehmer unbedingt Mitglieder der Deut
ſchen Arbeisfront werden müßten.

Der Führer der Wirtſchaft, Keßler, erklärte in
einer längeren Rede u. a., um der Rohſtoffe
willen, die wir aus anderen Ländern beziehen müßten,
müſſe der darniederliegende deutſche Export mit allen
Mitteln wieder gehoben werden. Der Redner beſchäftigte
ſich ferner mit dem organiſchen Aufbau der deutſchen
Wirtſchaſt und verlangte, daß jeder Führer eines Be
triebes vier Vorausſetzungen erfülle.

Er müſſe nämlich von tadelfreiem Charakter
ſein und bejahend auf dem Boden des national
ſozialiſtiſchen Staates ſtehen, er müſſe aber auch
ausreichende fach liche Erfahrungen haben und
unter Verbindung von ſozialem und fachlichem
Können erfolgreich in der Wirtſchaft tätig
geweſen ſein.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand eine Rede
des Leiters der PO. und der Arbeitsfront Dr. Ley,
der insbeſondere ſeine Genugtuung darüber ausſprach,
daß er heute, nach nicht ganz einem Jahre ſeit Schaf
fung der Arbeitsfront, dem Führer bereits den grund
ſätzlichen Aufbau der Arbeitsfront melden und ihm

weiter melden könne, daß aus der Vielzahl von Ver

Wieder Vertagung in Genf
Sitzung des Präſidiums der Abrüſtungskonferenz. Hauptausſchuß tritt am

23. Mai zuſammen. England für direkten Meinungsaustauſch.
Genf, 11. April. Das Präſidium der Abrüſtungs-

konferenz war zuſammengetreten, um über die Ein
berufung des Hauptausſchuſſes zu beſchließen. Nach
einer kurzen Rede Henderſon s machte Lordſiegel
bewahrer Eden über den gegenwärtigen Stand der
Abrüſtungsverhandlungen intereſſante Ausführungen

Er erklärte, daß es offenkundig ſei, daß das briti
ſche Memorandum ohne Abänderung zu keiner
Verſtändigung führen wird.

Eden betonte ſodann, daß die Schwierigkeiten
ſehr groß ſeien. Zwiſchen Frankreich und Deutſchland
gebe es zwei grundlegende Gegenſätze
1. den Gegenſatz im Hinblick auf die Heeres

ſt ärke und die Anrechnung der Überſeetruppen
und der ausgebildeten Reſerven auf der einen
Seite und der militärähnlichen Verbände auf der
anderen Seite

2. die Gegenſätze im Hinblick auf den Zeitpunkt,
an dem die neue, kurzdienende deutſche Armee
mit Verteidigungswaffen ausgerüſtet werden ſoll
und im Hinblick auf die Ausdehnung dieſer Be
waffnung

Ein Abrüſtungsabkommen ſei nur denkbar, wenn dieſe
und andere Gegenſätze beſeitigt werden können.

Die engliſche Regierung habe nicht den Wunſch
den direkten Meinungsaustauſch zu
den Regierungen zu unkerbrechen, ſolange er in

nützlicher Weiſe vor ſich geht.
Sie ſei aber andererſeits davon überzeugt, daß dieſe
Verhandlungen ſchon ſehr bald den Stand erreicht
haben werden auf dem das Präſidium der Konferenz
dies zur Kenntnis nehmen kann und auf dem das
Präſidium ſich dann über Abmachungen ſchlüſſig werden
muß, die auf der Grundlage der erzielten Ergebniſſe
verfolgt werden können.

Das Präſidium hat ſich dann, entſprechend einem
Vorſchlag Edens, auf den 30. April vertagt.
Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, den Hauptausſchuß
etwa am 23. Mai zuſammentreten zu laſſen.
Barthon vertritt den franzöſiſchen Stand

punkt in Genf.
Paris, 11. April. (DNB.) Die Morgenbläkker

beſtätigen, daß Außenminiſter Barkhon ſich zur
Völkerbundskagung am 7. Mai nach Genf begeben
werde, um dort den franzöſiſchen Standpunkt zu ver
kreken. Auch zur Eröffnung der Tagung des Haupk
ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz am 23. Mai
werde Barthou nach Genf fahren.

Jn einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus
Genf wird darauf hingewieſen, daß auf Grund einer
Beſprechung zwiſchen Maſſigli, dem Generalſekretär
des Völkerbundes Avenol und Henderſon die Anregung
Barthous, den Hauptausſchuß für den 23. Mai ein
zuberufen, günſtige Aufnahme gefunden habe.
Dieſe Nachricht habe eine wirkliche Entſpannung ge

bänden und Organiſationen eine der gewaltigſten
und größten Einheitsorganiſativonen
aller Zeiten und Völker geſchaffen ſei. Arbeitgeber, An
geſtellte und Arbeiter ſeien in den Betriebsgemeinſchaf
ken organiſtert, die ihrerſeits nach ihren Fächern in 18
Reichsbetriebsgruppen zuſammengefaßt ſeien. Quer
durch alle Betriebsgruppen würden gegenwärtig die Be
rufsgruppen gebaut, damit neben dem Aufbau der Ge
meinſchaft die nicht minder große Aufgabe gelöſt werde,
für die berufliche Fortentwicklung aller
ſchaffenden Deutſchen zu ſorgen. Über die Aufgabenver
teilung führte Dr. Ley aus:

Wir in der Arbeitsfront wollen die Menſchen
führen zur Anſtändigkeit, zur Kameradſchaft und,
wenn notwendig, zum gegenſeitigen Opſer. Die
Wirtſchaftsführung iſt berufen, die ſach
Treuhänder hat darüber zu wachen, daß alles
lichen Dinge zu prüſen und zu ordnen. Der
im Sinne der Anſtändigkeit und im Geiſte der
Volksverbundenheit vor ſich geht.

Dr. Ley erinnerte auch an die vielen Fragen, die noch
zu löſen ſind, z. B. an das Chaos in den Sozialver
ſicherungen und im Berufsſchulweſen, an die Notwen
digkeit der Schaffung eines Arbeitspaſſes und viele an
dere. Seine Rede klang aus mit einem begeiſtert auf
genommenen „Sieg Heil“ auf den Führer. Dr. Ley
gab noch bekannt, daß weitere gemeinſame Tagungen
ſtattfinden würden. Es gelte, über einige vordringliche
Fragen wie Berufsſchulung, Sozialverſicherung uſw.
ſich klar zu werden.

zeitigt. Jn der Tat ſei das Gerücht verbreitet geweſen,
daß die engliſche Regierung mit Unterſtützung der ita
lieniſchen ſich anſchicke, eine Vertagung auf unbeſtimmte
Zeit vorzuſchlagen, um nicht die Verhandlungen zwi
ſchen London, Paris, Rom und Berlin zu ſtören.

Kein Ses ch Barthoeous
in Bern
Die franzöſiſche Preſſe dementiert.
Paris, 11. April. (DNB.) Die Morgenpreſſe

beſtätigt im großen und ganzen die bereits am
Montag veröffentlichten Verlautbarungen, daß Außen
miniſter Barthou ſich direkt nach Warſchau begeben
und nicht in Berlin halt machen werde. Der halb
amtliche „Petit Pariſien“ bezeichnet die Gerüchte über
eine direkt oder indirekt ergangene Einladung der Reichs
regierung an Barthou als Phantaſie. Der „Matin“
meint, daß die Not wendigkeit eines derartigen
Beſuches vorläufig nicht in Erſcheinung trete, und der
„Excelſtor“ glaubt, daß in der Tatſache, daß kurz vor
her oder ſofort nach den franzöſtſch polniſchen Be
ſprechungen kein deutſch franzöſiſcher Meinungsaustauſch
ſtattfinde, kein Werturteil liege. Deutſchland habe ſtets
die Möglichkeit, mit der franzöſtſchen Regierung auf
diplomatiſchein Wege zu verkehren. Wenn in der Folge
direkte Beſprechungen als nützlich für eine von
Frankreich aufrichtig gewünſchte Annäherung erachtet
würden, dann könnten ſie Gegenſtand ſpäterer Verhand
lungen ſein. t

Der Reichskanzler auf der „Deutſchland“.
Berlin, 11. April. (DRB.) Reichskanzler Adolf

Hitler hat ſich geſtern zu einem kurzen Beſuch
cduf Panzerſchiff Deutſchland eingeſchifft.

Hr. Goebbels eröffnet die Ausſtellung
„DHeutſches Volk Deutſche Arbeit

Berlin, 11. April. (DNB.) Am 21. April, vor
mittags 11 Uhr, bringen alle deutſchen Sender die Er
ösffnungsfeier aus den Berliner Ausſtellungs-
und Meſſehallen anläßlich der Ausſtellung „Deutſches
Volk Deutſche Arbeit Die Feier wird eingeleitet
mit dem Meiſterſingervorſpiel; es folgt die Begrüßung
der Gäſte durch Oberbürgermeiſter Dr. Sahm. Dann
ſpricht Reichsminiſter Dr. Goebbels Die Kund
gebung wird gegen 12 Uhr mit dem Deutſchland und
HorſtWeſſelLied beſchloſſen

An der Bahre Oskar von Millers.
München, 11. April. (DNB.) Jn aller Stille

wurde am Dienstagnachmittag die Leiche Oskar von
Millers im Trauerhauſe durch Dechant Schenkl und
die Pfarrherren von St. Benno kirchlich eingeſegnet.
Sodann wurde der in einem mit dem Kruzifix be
deckten ſchwarzen Sarge ruhende Tote durch ein ſtädti
ſches Leichenauto in das Deutſche Muſeum zur Auf
bahrung übergeführt. Eine große Menſchen
me,n ge entbot vor dem Sterbehauſe dem Meiſter inLegltenen Schweigen den Abſchiedsgruß.

Nun ruht der Verſtorbene die letzten 36 Stunden
vor ſeiner Beiſetzung in mitten ſeines Lebens-
werkes, in dem feierlich ernſten Ehrenſaal des Deut
ſchen Muſeums, der durch Blattpflanzen und ſechs
mächtige Kandelaber mit roten Kerzen würdig ge
ſchmückt iſt. Vom Turm des Deutſchen Muſeums weht
eine ſchwarze Fahne als Zeichen, daß der techniſch
wiſſenſchaftliche Brennpunkt der Welt um ſeinen ge
nialen Schöpfer und Geſtalter trauerk.

Vor großen marxiſtiſchen Beamten
kundgebungen in Frankreich.

Paris, 11. April. (DNB.) Das Karkell der Be
amten und Stagktsangeſtellten marxiſtiſcher Einſtellung
hat eine Reihe von Kundgebungen zum Pro-
feſt gegen die Gehaltskürzungen und Zwangspenſionie
rungen beſchloſſen.

So ſollen am Sonntag, dem 15. April, in
allen Provinzſtädten Beamtenkundgebungen auf den
Straßen ſtattfinden. Jn Paris ſoll der Zeitpunkt der
Kundgebungen der einßelnen Berufsverbände von Fall
zu Fall feſtgeſetzt werden. Am Montag, dem 16. April,

ſoll eine re v e im ganzen Landeveranſtaltet werden, der in Kundgebungen an der Ar
beitsſtätte ſeinen Ausdruck finden wird. Außerdem
wird in der nächſten Zeit durch Flugſchriften und Pla
kate gegen die Steuerbetrügereien, die Finanzſkan
dale und „abſurde Deflationspolitik“ Stimmung ge
macht werden. Die kommuniſtiſchen Verbände haben
für Freitag einen einſtündigen Poſtſtreik angeſetzt
Die kommuniſtiſchen Eiſenbahner ſollen die Abſicht
haben, am 1. Mai einen Generalſtreik bei den
franzöſiſchen Eiſenbahnen hervorzurufen. Jn Lille kam
es am Dienstag zu einer Kundgebung der Poſtheamten.
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Habsburger- Kundgebung
in Wien
DNB. Wien, 10. April. In Wien fand aber

mals eine große monarchiſtiſche Feier ſtatt. Auf dem
Platz vor dem Palais des Fürſten Schwarzenberg wurde
anläßlich der 12. Wiederkehr des Todestages Kaiſer
Karls, der auch ſchon die monarchiſtiſchen Feiern der
vorigen Woche gegolten hatten, eine Gedenkmeſſe ge
leſen. Als Vertreter der Regierung hatte ſich Vize
kanzler Jey eingefunden. Auch der Unterrichts
miniſter Dr. Schuſchnigg hatte ſich vertreten laſſen.Die oſtmärkiſchen nete und die Heimwehr
hatten ſtarke Abordnungen entſandt. hlrei
Kriegervereinigungen und monarchiſtiſche Verbä
waren mit ſchwarzgelben Fahnen erſchienen. Die Zahl
der Erſchienenen etwa 10 000 betragen haben. Be
merkenswerterweiſe man unter den geladenen Gäſten
guf dem Schwarzenbergplatz ſelbſt kaum ein paar Neu

ierige. Die Gedenkrede hielt der frühere Privatre des Kaiſers, Werkmann, der auch eine
Reihe von Büchern über das Ende des letzten Habs
burger W en verfaßt hat. Am Ende der Feier
fand ein Vorbeimarſch vor dem Vizekanzler Fey ſtatt.

Fememord an einem früheren Schutz
bündler.

DNB. Wien, 10. April. Jn der Wohnung des
Kreisführers des aufgelöſten Republikaniſchen utz
bundes, Körbl, erſchienen vier ehemalige
Schutzbündler und erklärten, Geheimpoliziſten zu
ſein, die den Auftrag hätten, Körbl zur Vernehmung
ſofort ins Polizeigebäude zu bringen. Sie fuhren mit
Körbl in einem Kraftwagen bis außerhalb der Stadt
grenze. Dort begannen ſie plötzlich mit Meſſern über
Körbl herzufallen und brachten dem Schutzbündler töd

Körbl wurde ins Krankenhaus
gebracht, wo er jedoch bald ſeinen ſchweren Verletzungen
erlag. Die Tat iſt ein Racheakt für den Ver
rat des Körbl, der am 12. e den von ihm ver
teidigten Gemeindebau im 16. Bezirk als einer ver
erſten in ganz Wien durch Hiſſen der weißen Fahne
den Regierungstruppen übergab. Er gab dann ſpäter
auch eine Erklärung für die Regierung ab, die zu Pro
pagandazwecken im Rundfunk verbreitet wurde.

Pofiisehe Schlsgereſen
n Parfs
DNB. Paris, 10. April. Nachdem es bereits am

Sountagnachmittag auf dem Place de LEtoile zu einer
n Schlägerei Zwiſchen Anhängern der „Solidarité

ancaiſe“ und Verkäufern des ſozialiſtiſchen „Populaire“
war, ereigneten ſich am Sonntagabend im

uartier Latin neue Zuſammenſtöße zwiſchen
autiſemitiſchen und jüdiſchen Studenten. Als Polizei
anrückte, zogen beide Parteien es vor, das Weite zu
Pre Drei jüdiſche Mediziner haben bei den Zu
ammenſtößen erhebliche Verletzungen davongetragen.

Sie behaupten, die Schlägereien entſtanden wegen ihrer
Weigerung, feilgebotene antiſemitiſche Flugſchriften zu
verkaufen.

Zu a Zuſammenſtößen meldet die „Ac tion
francaiſe“, daß wenigſtens 830 Verletzte zu
verzeichnen ſeien. Das Blatt fährt dann fort. Die
Kämpfer wurden getrennt, aber die Poliziſten hüteten
ſich einen einzigen Angreifer feſtzunehmen. An einem
frühlingswarmen Sonntag am hellichten Tage mitten
in Paris haben alſo unerwünſchke Juden aus Deutſch
land und ſonſtigen Gettos ungeſtraft echte Franzoſen
überfallen können. Das iſt doch etwas ſtark. Wie
denken Innenminiſter Sarraut und Polizeipräfekt
Langeron darüber? Die Polizei hat nur eine Ver
h vorgenommen, und zwar nahm ſie einen An

nger der „Solidarité francaiſe“ feſt, der noch dazu
verletzt war.

Erfolgreiches Vordringen der Truppen
Jbn Sauds gegen Jemen.

London, 11. April. (DNB.) Wie Reuter meldet,
fanden jemeniſche Truppen ihren Weg nach ihrer
Schlacht im Küſtengebiet von Tihama abgeſchnitten
und befinden ſich gegenwärtig in einer gefährlichen
Lage. Die Truppen von Jbn Saud belagern die
kleine Stadt Midi. Die unter dem Befehl von Feiſal,
dem jüngſten Sohn des Königs, ſtehenden Truppen
belagern Baken. Das eine Fort von Baken, das von
den Jemenen heldenmütig verteidigt wird, ſoll durch
die Beſchießung faſt vollſtändig zerſtört ſein.
Kairo, 11. April. (DNB.) Emir Schekib Arslan
iſt auf der Durchreiſe nach Jeruſalem in Alexandrien
eingetroffen und begibt ſich von dort gemeinſam mit
dem Mufti von Jeruſalem und dem früheren ägypti
ſchen Miniſter Ali Alluba Paſcha nach Mekka, um im
arabiſchen Krieg zu vermitteln.

Ein Komponiſt und 6 Frauen
Zum 70. Geburkskag Eugen d Alberks am 10, April.
Eine Ehrenretkung des verſtorbenen Meiſters Ein

Geſpräch mit d'Alberts Gatlin Hermine Fink.
Der vor zwei Jahren verſtorbene Meiſter Eugen

d Albert, der am 10. April 70 Jahre alt geworden
wäre und deſſen immerhin echte Volksoper „Diefland“

den meiſtgeſpielten Opern der deutſchen Bühne ge
ört, hat mit ſeinen Ehegeſchichten ſo viel von

ſich reden gemacht, daß man ihn zuletzt beinahe ſchon
mehr als „Blaubart“, denn als Muſitker kannte. Un
zählig ſind die Anekdoten über die Ehewirrniſſe
des zum Teil verkannten Meiſters. Eine weniger be
kannte lautet: Eines Tages ſagt die Frau d Alberts
zu ihm: Komm raſch und ſtiſte Frieden. Meine
Kinder und deine Kinder zanken ſich mit unſeren
Kindern.“

ch hatte einmal Gelegenheit, Frau d'AlbertFink,
die gleichfalls verſtorbene, ſeinerzeit ſehr bekannte
Berliner Geſangspädagogin, die mehr als ein halbes
Menſchenalter die Lebensgefährtin d Alberts geweſen
iſt, zu ſprechen. Jhre Ausführungen rücken die viel
umſtrittene Perſönlichkeit d Alberts in ein gan z
neues Licht. Vor allem: obwohl in d'Alberts Adern
auch franzöſtſches Blut floß, war er in jeder Beziehung
ein Muſiker deutſcher Kültur. d'Alberts Großvater
war ein Adjutant Napoleons und wurde wegen ſeiner
deutſchfreundlichen Geſinnung auf Befehl des Kaiſers
ins Gefängnis geworfen und dann vom alten Blücher
perſönlich befreit. Der Großvater dAlberts ließ ſich
dann in Hamburg nieder und heiratete eine deutſche
Frau. Der Komponiſt d'Albert iſt ganz und gar im
Geiſte der deutſchen Kultur aufgewachſen. Als Jüng
ling kam er zu Liſzt, durch den er nicht nur ſein
ſpäter bezauberndes Klavierſpiel lernte,
ſondern in den Gedankenkreis der romantiſchen
Wagner-Liſzt Schule eingeweiht wurde. Jn Weimar
war es auch, daß d'Albert ſeine zukünftige Gattin
Hermine Fink, die am längſten an ſeiner Seite „aus
gehalten“ hat, kennenlernke. Die junge Sängerin, die
damals an der Weimarer Hofbühne tätig war, gewann
von ſeiner Perſönlichkeit ſowohl in r wie in
e er Beziehung die überwältigendſten Ein

rücke.
„Oft genug wird diAlbert vorgeworfen, 6 Frauen

geheiratet zu haben“, erzählte mir die Gattin des
Meiſters. „Man muß aber dabei bedenken, daß dieſer

Im ersſen Viertelſehr 7934
7.3 MiIIſionen weniger Arbeftsose

Von der Reichsanſtalt für Arbeiksvermikklung und
Arbeiksloſenverſicherung werden jetzt die en und
ins Ein zelne gehenden Zahlen über die Arbeits
loſigkeit zu Ende März bekannkgegeben. Danach ſtellt
ſich der Geſamkrückgang der Arbeilsloſigkeit im
März auf faſt 574000 Arbeitsloſe. Eine derarlig
ſtarke Verminderung wurde im Reich ſeik dem Sommer
1929 nicht mehr chtek. Jm er Vierteljahr
1934 hat die der Arbeitsloſen ſogar um
nahezu 1,53 Millionen abgenommen. Am
31. März wurden bei den Arbeiksämkern noch
2 799 000 Arbeitsloſe gezählt.

Daß ſich die Arbeitsloſigkeit auch in den dicht be
ſiedelten Bezirken immer mehr aufzulockern beginnt,
zeigen die zahlenmäßig ſtarken Rückgänge in Schleſien
(minus 78000), Sachſen (minus 69 000), Branden-
burg (minus 65 000) und Mitteldeutſchland
(minus 57 000).
lichen Rückgang von über 70000. Oſtpreußen kann
einen Rückgang um 40 v. H., Pommern einen ſolchen
um 30 v. H. melden. Eine ſtarke Stütze dieſer Auf
wärtsentwicklung bilden die Arbeiten aus dem Ar

leistungen und Aufgaben
Der Rundfunk ſoll dem deutſchen Volke

Neichsminiſter Dr. Goebbels vor den NRundfunkintendanten.
Berlin, 11. April. (DRB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels empfing am Dienskagmilkag die Jnken
danten des deutſchen Rundfunks und gab in
mehr als einſtündigen Ausführungen einen Aber-
blick über die Ergebniſſe der ſeit einem Jahr unter
Führung ſeines Miniſteriums geleiſteken Arbeit auf
dem Gebiet des Rundfunks und über deſſen Aufgaben
in der Zukunft.

An dem Beiſpiel der am 1. April eingeführten Neu
benennung der Sender als Reichsſender zeigte
Dr. Goebbels den organiſatoriſchen und politiſchen
Fortſchritt gegenüber dem partikulariſchen und macht
loſen Zuſtand vor einem Jahr. Der nationalſogzia
liſtiſche Rundfunk ſei der erſte politiſche Rund
funk der Welt, und er habe in ſeinen großen
Aktionen wie der Geſtaltung des 1. Mai vorbildliches
geleiſtet. Die energiſche Politiſierung habe aber die
Gefahr der Einſeitigkeit in ſich getragen. Eine Zeit
lang ſei mit einem Überhandnehmen der Politik ge
radezu eine Gefahr für den Rundfunk erwachſen.

Nokwendige Auflockerung der Programme ergebe
eine fruchkbare Geſamkarbeit. Die
nationalſozigliſtiſche Politik bilde die ſelbſtverſtänd
liche Grundlage jeder Programmgeſtalkung im
Rundfunk. Aber eben deshalb brauche die Politik
nicht beſtändig zitiert werden. Muſik, leichte Kunſt,
künſtleriſche Vielfältigkeit und dabei hohe Leiſtung
müßten jedem Rundfunkſender zu eigen werden.

Dr. Goebbels entwickelte am Beiſpiel des Films,
wie die große weltanſchauliche Problemſtellung des
Nationalſozialismus mit allen künſtleriſchen Ausdrucks
formen zur Darſtellung gebraucht werden könne, ohne
daß man in den Fehler verfalle, beſtändig
Fahnen, Standarten Und Hakenkreuze auf der Lein
wand zu zeigen. Ebenſo gelte für den Rundfunk der
Grundſatz der indirekten, aber deſto erfolgreicheren
Arbeit für die Durchdringung des Volkes mit national
ſozialiſtiſchem Geiſte. Reichsminiſter Dr. Goebbels gab
bekannt, daß es ihm gelungen ſei, für den Rundfunk
etat und die Programmarbeit neue Geldmittel
in erheblichem Umfange zur Verfügung zu ſtellen, die
weit über das hinausgingen, was er ſchon zu Anfang
dieſes Jahres an Sonderbeiträgen zur Unterſtützung
der frei ſchaffenden Künſtlerſchaft aufgewendet habe.
Die vermehrten Geldmittel ſollen ausſchließlich dem
Kultur aufbau zugute kommen. Sie dürfen nicht,
wie es früher üblich war, für Speſen und Verwaltung
verbraucht werden. Für die Verwaltung muß vielmehr
der Grundſatz äußerſter Sparſamkeit gelten. Der
Rundfunk müſſe ſeine Aufgabe der frei ſchaffenden
Künſtlerſchaft gegenüber erfüllen.

Es ſei der ſchönſte Ehrgeiz eines Jnkendanken,
einen unbekännken Mann aus der Provinz
an ſeinen Sender heranzuziehen und ihn zu
Leiſtungen anzuſpornen und ſo dem deulſchen
Volke neue Dichter und neue fruchtbare Künſtler
zu ſchenken.

Der Jntendant ſei der Führer ſeines Senders. Er
ſoll autoritativ, aber damit auch verantwortlich
und jedem ſeiner Mitarbeiter ein Vorbild ſein. Er habe
das Recht zu Experimenten, aber er müſſe ſich dabei

von Frauen ſcheinbar verwöhnte Mann ſo
gut wie gar keine Liebſchaften außer der Ehe ge
kannt hat. Wenn man die Liebesgeſchichten anderer
berühmter Künſtler man braucht bloß an Liſzt zu
denken zählt, erhält man ſicher eine weitaus höhere
Zahl als die, die dem Meiſter ſtets vorgehalten wird.
Ich war mit d'Albert 15 Jahre lang verheiratet und
müß geſtehen, daß ich an ſeiner Seite das größte und
reinſte Glück erleben konnte, das einer Frau an der
Seite eines Mannes überhaupt beſchieden ſein kann.
Ich kannte den berüchtigten Blaubart, wie man ſpäter
d'Albert zu bezeichnen pflegte, als einen gütigen
liebevollen Menſchen, der zugleich Beſchützer,
Freund und Berater war. Der überaus ſenſitive Muſiker
ſiel aber oft unter verderbliche Einflüſſe. So erklärt
ſich auch manche Scheidung, zu der d'Albert buch
ſtäblich gezwungen war.“

Wie arbeitete der fruchtbare Komponiſt, von deſſen
Opern eigentlich nur „Tiefland“ ein dauernder Platz
im Spielplan beſchieden war? Auch darüber wußte
eine Gattin manches Jntereſſante zu erzählen.
Albert ſaß gewöhnlich am Schreibtiſch und ſkizzierte
ſeine muſikaliſchen Einfälle. Sobald eine Opernſzene
fertig war, ſprang er ans Klavier und die ſoeben ent
tandene Szene mußte von ſeiner Frau vorgeſungen
werden. Er ließ ſie nicht nur Sopran, ſondern auch
die Baß und Tenorpartien in transponierter Lage
vorſingen. Gelang ihr irgendeine Stelle nicht, dann
gab er nicht nach und arbeitete ſo lange, bis er zu
rieden war. Nach Beendigung der geſamten Skizze
ieß er eine Oper manchmal ein ganzes Jahr lang
liegen, da ihn ſeine Konzertreiſen ſtark in Anſpruch
nahmen. Als Hjähriger Knabe ſchwärmte
d Albert für Wagner und ſchrieb OperntextEntwürfe
im Stile des Bayreuther Meiſters. Auf dem Gebiete
der Oper liebte er Verdi vielleicht am meiſten, während
Beethoven und Mozart für ihn Götter der Muſik
waren.

So erſteht in dem rein privaten Geſpräch mit einer
Frau, die, obwohl geſchieden, gar keinen Groll auf den
Meiſter hatte, das ganz neue Bild eines ſchaffenden,
leidenſchaftlichen Geiſtes, dem zwar nichts Menſchliches
fern war, der aber keineswegs der rückſichts
loſeſte Ehetyrann war, zu dem ihn das Gerücht
ſtempelte.

Sehr wenig bekannt iſt die Tatſache, daß d'Albert
in einer Zeit, da man den Nationalſozialismus mit
Achſelzucken abzutun pflegte, mit geradezu ſeheriſchem

Bayern hat einen überdurchſchnitt und

beitsbeſchaffungs Programm der Reichs
regierung.

Der kräftige Jmpuls, der von dieſen Maßnahmen
durch Belebung der Nachfrage auf dem Jnlandmarkt
unmittelbar und mittelbar ausgeht und zu dieſer Ge
ſamtbeſſerung der Wirtſchaftslage geführt hat, zu
der ſtarken e er faſt aller Berufs

ruppen mit bei. Der Rückgang war im März amſlartſten im Baugewerbe (5S1,7 v. H.). Es folgten

die Berufsgruppen Steine und Erden (32,5), Land
wirtſchaft (33,2), Holz und Schnitzſtoffgewerbe (20,6),
Bekleidungsgewerbe (20,7), Eiſen und Metallerzeugung 4809 und Spinnſtoffgewerbe (Verminde-

rung um 11,8 v. H.).

Infolge dieſer günſtigen Entwicklung wurde die
Arbeitsloſenhilfe entſprechend entlaſtet,

zwar die Arbeitsloſenverſicherung um rund
169 006, die Kriſenfürſorge um rund 172 000 Haupt
unterſtützungsempfänger und die öffentliche e
um rund 2068 000 arbeitsloſe anerkannte Wohlfahrts
erwerbsloſe.

cies Rundfunkes
neue Dichter und Künſtler ſchenken.

fragen, ob das Experiment für die Hffentlichkeit reif
und intereſſant ſei. Bei jeder Sendung muß gefragt
werden, wieviel Hunderttauſende und Millionen ihr
zuhören. Unter der tiefen Verantwortung dieſes Ge
fühls und dieſer Vorſtellung müſſe der im Rundfunk
Schaffende arbeiten. Der Rundfunktätige habe vor
allen Dingen die ſtändige Erziehungsarbeit
an ſich ſelbſt zu keiſten. Die Nationalſozialiſten ſeien
jung und unverbraucht an die Macht gekommen, und
ſie könnten nun das ſchönſte Jnſtrument handhaben,
das ſie mit der Seele eines ganzen Volkes verbindet

Er begrüße es, daß der Rundfunk wie überhaupt
alle Diſziplinen ſeines Miniſteriums beſtändig unker
der öffentlichen Kritik ſtünden. Dadurch bleibe er mit
dem Volke in Verbindung und er erwarke von
jedem ſeiner Mitarbeiter, daß er immer im Volke ſtehe
immer in Bewegung ſei, ſich niemals iſoliere und damit
immer für akkive Aufgaben der Zukunft fruchk
bar bleibe

Theaterbeſprechung bei Dr. Goebbels.
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro

paganda, Dr. Goebbels, empfing eine Reihe
führender Perſönlichkeiten des deutſchen Theaters zu
einer Beſprechung über die Maßnahmen, die im
Zuſammenhang mit der übernahme der Führung des
deutſchen Theaterweſens durch das Reich in der Hand
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda und in Verfolg des in Angriff genommenen
Neuaufbaus des deutſchen Theaterlebens not
wendig geworden ſind. Anweſend waren u. a der
Präſident der Theaterkammer, Miniſterialrat Lau-
bin ger, und die Regiſſeure Walther Brügmann,
Heinz Hilpert und Graf Solms ſowie der Reichs
dramatürg Dr. Schlöſſer.

Hinſichtlich der Geſtaltung des Berliner Theater
lebens in der nächſten Saiſon wurde in der Be
ſprechung zum Ausdruck gebracht, daß die Theater
politik des Reichs neben der Reichsopernbühne, dem
Deutſchen Opernhaus in Charlottenburg, beſonders das
Theater des Volkes, früher Großes Schauſpielhaus, die
Volksbühne am HorſtWeſſel-Platz und das Deutſche
Theater in der Schumannſtraße zu betreuen haben
werde. Die Führung der genannten Theater wird im
engſten Einvernehmen mit dem für die Reichs
theaterpolitik zuſtändigen Miniſterium, dem Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propaganda, er
folgen. Es wurden bereits heüte grundſätzlich einige
wichtige Fragen, beſonders die der perſonellen Leitung,
des Enſembles und der Spielplans erörtert, worüber
die Einzelheiten in einer demnächſt ſtattfindenden
neuen Beſprechung bei Reichsminiſter Dr. Goebbels
feſtgelegt werden ſollen.

Plötzlicher Tod des amerikaniſchen Geſandken in
Dublin. Der amerikaniſche Geſandte in Dublin, Mac
Dowell, erlitt bei einem ihm zu Ehren von der iriſchen

Amtliche rumäniſche re
zu der angeblichen Offiziersverſchwörung

Bukareſt, 11. April. (ONB.) Die halbamtliche
Agentur Orient Radio teilt mit: „In den letzten Tagen
während der orthodoxen Oſterfeiertage und der damit
zuſammenhängenden Unterbrechung des politiſchen Le
bens ſind übertriebene und alarmierende Gerüchte über
die Aufdeckung einer angeblich ernſten Ver
ſchwörun g und die Verhaftung zahlreicher höherer
Offiziere verbreitet worden. Dieſe Gerüchte haben als
eingige richtige Grundlage die Eröffnung einer Unter
ſuchung gegen einige unverankwortliche Perſönlich
deiten, denen ſich anſcheinend einige Militärperſonen
unterer Grade angeſchloſſen haben. Nähere amtliche
Mitteilungen über dieſe Angelegenheit werden ver
öffentlicht werden, ſobald die erſten Unterſuchungen
beendet ſind. Es kann verſichert werden, daß die
Angelegenheit in keiner Weiſe die Bedeutung und die
Tragweite hat, die ihr in den veröffentlichten Preſſe
meldungen beigelegt wird.

oteſtkundgebung
gegen jüdiſche Boykottverſuche.

DNB. Neuyvork, 10, April. Jm Ri vod
Grove Stadion vevanſtalteten Sonntagabend etwa
10 000 Reichsdeutſche und deutſchſtämmige Amerikaner

eine eindrucksvolle Pröteſtkundgebung
gegen jüdiſche Boykottverſuche. Das Stadion vermochte
mur die Hälfte der Teilne zu faſſen, ſo daß mehrere
Pavallelverſammlungen abgehalken werden mußten Daſich außer einigen hen Kommuniſten auch jüdiſche
Elemente e hatten, um die Verſammlung
ter waren ſtarke Polizeiaufgebote zur Stelle.

ußer einigen Schlägereien iſt es zu weiteren Zu
ſammenſtößen jedoch nicht gekommen. Ein Mann, der
eine Stinkbombe in eine Verſammlung werfen wollte,
wurde verhaftet. Jm Stadion ſelbſt hielten 250
uniformierte SA. Männer Ordnung Die
Aufforderung, die Boykottverſuche mit einem Boykott
der Boykott Treue zu beantworten, fand einſtimmige
Annahme.

In Kürze
SchaumburgLipye, hat einen Uberſchuß. Der Frei

ſtaat SchaumburgeLippe hat ſeinen Staatshaus
haltsplan für 1934 fertiggeſtellt, der mit rund 2,7 Mil
lionen in Einnahme und Ausgabe abſchließt. Der
Haushaltsplan iſt mit Fehlbeträgen nicht vorbelaſtet,
da der Abſchluß für 1983 vorausſichtlich ſogar einen
kleinen Uberſchuß bringen wird. Gleichzeitig mit dem
neuen Haushältsplan iſt eine Reihe von Gebühren
ſenkungen beſchloſſen worden.

40 Millionen Verſchuldung der Moſelwinzer. Die
Weinbaufachſchaft der Moſel, Saar und Ruwer
hat errechnet, daß im geſamten Moſekweinbaugebiet der
Gelderträg aus den Weinverkäufen der Winzerſchaft
um insgeſamt 45 Millionen Mark hinter den auf
gewendeten Erzeugerkoſten zurückgeblieben iſt. Dieſer
Mindererlös aus der Weinernte der vergangenen Jahre
deckt ſich im großen und ganzen mit der Summe der
Geſamtverſchuldung der Mofelwinzer in Höhe von rund
40 Millionen Mark.

Tagung des Aloiſi- Ausſchuſſes am
16. April in Rom. Das Völkerbündsſekrekariat
gibt folgendes bekannt: Der Dreierausſchuß, der vom
Rat mit der Aufgabe bekraut worden iſt, die Vor
arbeiten für die Abſtimmung im Saargebiet zu
ſtudieren, wird auf Grund einer Einladutig feines
Präſidenten des Barons Aloiſi am 16. April in
Kom zuſammenkreken. Jm Laufe dieſer Tagung wird
der Ausſchuß vor allem den Bericht prüfen, der ihm
von dem Juriſtenausſchuß unkerbreitet worden iſt, der
unter Vorſitz des Herrn Marks von Würkkemberg
gearbeitet hat.

Revolukionäre Kundgebungen am20. April in Paris? „Le Jour“ läßt ſich aus
Cherbourg berichten, daß ſeit einiger Zeit von einer
revolutionären Kundgebung geſprochen werde die am
20. April in Paris ſtattfinden ſolle. Der Gewährs
mann des Blattes will erfahren haben, daß alle links-
ſtehenden Verbände bereits Anordnungen für dieſe

gehängt werden ſolle, getroffen hätken und daß Ber

kommuniſtiſchen Gewerkſchaften im Gange ſeien.
Japan wünſcht Verlegung der Flottenkonferenz 1935

nach Paris, Rom oder Genf. „Nichimichi“ meldet, daß
Japan zwar an der Flotkenkonferenz 1935, die in
Waſhington ſtattfinden ſoll, teilnehmen wolle, es mit
Rückſicht auf die weite Entfernung aber vorziehen
würde, wenn die Konferenz in Paris, Rom oder garFreiſtaatsregierung veranſtalteten Eſſen einenSchwäche anfall. MacDowell ſtarb kurze Zeit darauf. Genf zuſammenträte.

S wonnenBlick die Zukunft der Bewegung erfaßte. Im in
timſten Freundeskreiſe ſprach d'Albert oft und gern
von den neuen Männern, die er bei einer Ver
ſammlung in München zufällig hören konnte. Deutſch
lands Zukunft liegt in den Händen Hitlers“, pflegte
der Meiſter oft zu ſagen. Er mußte ſterben, ehe ſeine
Prophezeiung in Erfüllung ging!

Durchführung des Oſtſemeſters
der Deutſchen Studentenſchaft.

Der Reichsführer der Deutſchen Studentenſchaft hat
ſich in einem Aufruf an die deutſchen Studenten ge
waändt und ihnen die Ableiſtung eines Oſtſemeſters zur
Ehrenpflicht gemacht. Jm kommenden Sommer
ſemeſter 1934 ſoll nun erſtmalig dieſes Oſtſemeſter auf
freiwilliger Grundlage durchgeführt werden. Die pflicht
gemäße Einführung des Oſtſemeſters erfolgt ſpäter auf
Grund der im Sommerſemeſter geſammelten Er
fahrungen. Es liegt aber ſchon heute im Intereſſe jedes
Studenten, der ſpäter ſeinen Beruf im Oſten ausüben
will, rechtzeitig unſeren deutſchen Oſten, in dem unſere
Zukunft liegt, kennen zu lernen. Das Oſtſemeſter wird
jedem Teilnehmer teſtiert. Es wird eine beſondere
Oſtlandſchulung für die Teilnehmer durchgeführt, wo
durch aber keine geldliche Mehrbelaſtung für den
einzelnen entſtehen darf.

Alle Teilnehmer am Oſtſemeſter ſammeln ſich in
Berlin und werden am Sonnabend, dem 5. Mai,
von dort geſchloſſen in Sonderzügen in die entſprechenden
Hochſchulſtädte gebracht. Falls genügend Anmeldungen
aus Süd und Weſtdeutſchland einlaufen, werden noch
beſondere Sammeltransporte nach Berlin zuſammen
geſtellt. Entſprechendes gilt für die Rückfahrt aus den
oſtdeutſchen Hochſchulſtädten.

Uber die bisherige 50prozentige Fahrpreis
ermäßigung hinaus, die jeder Beſucher an einer oſt
deutſchen Hochſchule erhält, werden durch die Sonder
züge von Berlin aus und die Sammeltransporte nach
Berlin weitgehende Fahrpreisermäßi
gungen geboten. Alle Anmeldungen ſind ausſchließ
lich an das Oſtamt der Deutſchen Studentenſchaft in
Berlin SW. 68, Friedrichſtraße 235, zu richten. Sie
haben u. a. zu enthalten den in Ausſicht genommenen

hält einen Fragebogen, der auch die näheren Auskünfteer Fahrpreisermäßigung uſw. gibt. Die endgültige

Genehmigung für die Teilnahme an den Sonder
zugfahrten und Mitteilung über die Ausgangspunkte
der Sammeltransporte wen bis 1. Mai an die
in der Anmeldung angegebene Anſchrift-

Erbkunde und RNaſſenpflege
auf der Bühne.

im neuenvölkerungspolitik und Raſſenpflege ſindDeutſchland bereits vielfach in den neuen Geſetzen und
ſtaatlichen Maßnahmen enthalten. Nun hat ſich auch
das Theater in den Dienſt dieſer Aufgabe geſtellt. Hell
muth Unger hat ſein neueſtes Drama
dieſem zeitgemäßen Thema gewidmet. Unger iſt. als

gut bekannt. Sein Drama „Mutterlegende“ wurde

vom Deutſchlandſender als Hörſpiel geſendet werden
Das Schauſpiel „Opferſt und e“ bringt die Ge
danken der Erbkunde und Raſſenpflege, über die im
Laufe der letzten Monate vielfältig in einer Fülle von
Broſchüren, Zeitungsartikeln und Vorträgen berichtet

und dem Herzen jedes einzelnen näher An dem Bei
ſpiel eines

Trümmer gehen kann und muß, wenn es ſich um die
höheren idealen Forderungen für die Volksgemeinſchaft,

Schauſpiel „Opferſtunde“ von Hellmuth Unger ein
Kampfſtück unſerer neuen Zeit und aus ihrem
Geiſte heraus entſtanden.

fſochfrequenzler!
Mehmt Ritches ſteht

Ausgangsbahnhof für die Anfahrt nach Berlin und die
gewünſchte Hochſchule. Jeder, der ſich gemeldet hat, er

urde
z. B. auf vielen deutſchen Bühnen und in zahlreichen
Auslandtheatern geſpielt. Am 12. April wird es auch

für die Zukunft handelt. In dieſem Sinne iſt da

Kundgebung, der das Mäntkelchen „antkifaſchiſtiſch“ um

handlungen zwiſchen Verkrekern der ſozialiſtiſchen und

Die Frage der Raſſe und des Blutes ſind durch die
nationalſozialiſtiſche Revolution in den Brennpunkt des
öffentlichen Intereſſes gerückt. Die Gedanken der Be

„Opferſtunde t

Dramatiker in Deutſchland und auch im Auslande längſt

wurde, in rein menſchlicher Darſtellung dem Verſtand

lebendigen Einzelſchickſals wird die
für unſere Zeit richtunggebende Wahrheit verkündet, daß
das eigene kleine Lebensglück belanglos iſt, daß es in

auf clie Raciiohsrerl
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Leitſpruch des Tages:
Raſtlos vorwärts mußt du ſtreben,
Rie ermüdet ſtille ſteh'n,
Willſt du die Vollendung ſehn!

Merſehurg und Umgegend

Schiller

Familienchronik des „M. K.“.
Das Ehepaar Paul Lindner und Frau Minna

eb. Reiferth feiert am Donnerstag das Feſt derFerne Hochzeit. Das Jubelpaar hat lange Zeit die
Gaſtwirtſchaft in Kötzſchen geführt, die nun vom Sohne
weiterbetrieben wird. Den langjährigen Freunden
unſerer Zeitung wünſchen wir alles Gute!

Ein Menſchenauflauf war am Montagnachmit
tag gegen 18 Uhr auf dem Markt zu beobachten. EinVlehhandier halte in einem kleinen Transportwagen

nicht weniger als fünf Kühe zuſammengepfercht, was
großen Unmut hervorrief. Durch das Eingreifen der
Polizei wurde ein Tier aus dem Wagen gelaſſen, das
mit anderen, an Seilen geführten Tieren dann dem
Wagen folgte. Das Ausladen geſtaltete ſich etwas
ſchwierig, da das Auflaufbrett beſchädigt wurde. Etwa
260 Menſchen hatten dem ungewöhnlichen Schauſpiele
beigewohnt.

Ein kleines Schadenfeuer entſtand am Montag
nachmittag gegen 17 Uhr in einer Baubude der Merſeburger n gelſgeft an der Markwardſtraße. Wahr
ſcheinlich hakten ſpielende Kinder das Feuer angelegt.
Die Feuerwehr war alarmiert worden, brauchte jedoch
nicht einzugreifen, da Anwohner bereits den Brand ge
löſcht halten.

Jugendlicher Baumfrevler. Kürzlich bemerkten
einige Paſſanten, wie ein etwa 10jähriger Junge an
der Schlageterſtraße, nahe dem Schlageterdenkmal, einen
ganz jungen Baum anbohrte. Er erhielt eine hand
greifliche Belehrung über das Verwerfliche ſeines Tuns.

Ein Wagenrad geſtohlen. Kürzlich wurde vor
der Stadtſparkaſſe ein Wagenrad geſtohlen. Der Be

ſitzer ließ es nur für einige Minuten unbewacht ſtehen.
Der Verluſt iſt um ſo fühlbarer, da er einen lang
jährigen Erwerbsloſen trifft.

Mittelloſigkeit kein Hinderungsgrund
zum Eintritt in die HJ.

PPD. Jn Heilbronn iſt die HJ. dabei, die ge
ſamte Jugend zu erfaſſen, und bei ihrer
Werbung beweiſt ſte, daß für die ärmeren Kreiſe der
Bevölkerung die Mittelloſigkeit kein Hinderungsgrund
zum Eintritt eines Jungen oder eins Mädels in die
HJ. ſein darf.

In vielen Fällen wurde durch die Sozialämter der
HJ. die wirtſchaftliche Lage der Eltern geprüft, und
wo eine Bedürftigkeit feſtgeſtellt wurde, veranlaßten
ſie ſofort, daß dieſen Eltern Geld zur Beſchaffung von
HJ.Dienſtkleidung überwieſen wurde, um damit zu
ermöglichen daß auch das letzte Hindernis zum Ein
tritt eines Jungen in die HJ. weggeräumt wird.

Fahrpreisermäßigung für Fahrten
nach Schullandheimen.

PPD. Der preußiſche Kultusminiſter ſtellt in einem
Runderlaß feſt, daß die Annahme unzutreffend iſt,
daß für Fahrten zu dreiwöchigem Aufenthalt in Schul
landheimen eine Fahrpreisermäßigung von 75 v. H.
in de en h werden könne.

ür gemeinſame Fahrten nach den Schullandheimen
und von dort zurück ſteht die efür Schulfahrten (50 v. H.) zur Verfügung, die an

n iſt. Eine Ausdehnunger Ermäßigung von v. H. auf die t ömnicht in Ausſicht geſtellt werden. e er

Der Muttertag bleibt!
In einer vom Propagandaminiſterium einberufenenSitzung, an der die Vertreter der Snnte des

Amtes für Volkswohlfahrt und der Verbände des
Reichsausſchuſſes für Volksgeſundheit, des Aufklärungs
amtes für Bevölkerungspolilik und ferner die Vertreter
der karitativen Verbände u. a. teilnahmen, wurde die
Beibehaltung des Muttertages beſchloſſen

über den Rahmen des eigentlichen Muttertages
hinaus wurde vorgeſehen, den Tag als Tag der
e zu re und n u künſtleriſche Ver

altungen würdig zu geſtalten. Sammlungen we:an dieſem Tage nicht ſtattfinden. e
So wird in dieſem Jahre der 13. Mai das

Gepräge erhalten, das ihm Dr. Knaur als Vorkämpfer
für den Muttertag ſeit 1922 wünſcht.

e e n W e des Mutterird bei der *Volkswohlfahrt und bei de
deutſchen Frauenwerk liegen.

e

Die Plakette des 1. Mai.

Das Feſtabzeichen zum „Tag der nationalen Arbeit
wird in 25 Millionen Stück herausgegeben. Es iſt aus
Meſſing, hat die Größe eines Fünſmarkſtückes und
eigt einen Goethekopf, umrahmt von den Symbolen
er Arbeit Hammer und Sichel. Darunter befindet ſich

das Hoheitsäbzeichen der RSDAP. Die Umſchrift
bautet: Tag der Arbeit 1931.

de Die Börſe der Hausfrau.
ie ermittelten Dur ittspreiſ eutiwenn r chſchnittspreiſe des heutigen

Landbutter Stück 70, Molkereibutt ü
Käſe Stück 8——-10, Landeier
20, Bananen Pfd. 30-35, Apfelſinen Pfd. von 50
an, Apfel 10--30, Tomaten 45 50, grüne Gurken
Stück 50, Kopfſalat Stück 10 15, Endivien Stück 15,

Der erſte Frühlingsſkat
unſerer Alten in der Faſanerie.

Soſcdatentum m neuen Gefst
Reichstreubund ehem. Berufsſoldaten.

Die Ortsgruppe des Reichstreubundes ehem. Berufs
ſoldaten hatte ihre Mitglieder am Montagabend zu
einem Kameradſchaftsabend, verbunden mit der Jahres
hauptverſammlung, in das „Tivoli“ eingeladen. Orts
gruppenführer Grumitz leitete den Abend mit Be
grüßungsworten ein und gab einen kurzen überblick
über die Mitgliederbewegung. Der toten Kameraden
gedachte die Verſammlung durch Erheben von den
Plätzen, während die Kapelle das Lied vom guten
Kameraden intonierte.

Anläßlich der 50. Wiederkehr des Gründungsjahres
der deutſchen Kolonmialbeſitzungen ſprach Kamerad
Grunitz in längeren Ausführungen über den Werde
gang der deutſchen Kolonialbeſitzungen. Er führte die
einzelnen Epochen der Kolonialgründung an und zeigte
die Wichtigkeit der deutſchen Kolonien. Er widerlegte
die von unſeren ehemaligen Gegnern als Grund zur
Wegnahme der deutſchen Kolonien angegebenen Punkte
und betonte, daß kein Volk ſo zu koloniſteren verſtehe,
wie das deutſche

Nach der r einiger geſchäftlicher An
gelegenheiten erſtattete Kamerad Mietzner einen
gusführlichen Bericht über die Führertagung des
Reichstreubundes ehem. Berufsſoldaten, die in
Berlin am 17. März ſtattfand. Er vermittelte den
Kameraden die Richtlinien, die während der Tagung
für die Arbeit des Bundes feſtgelegt worden waren.
Kameradſchaft müſſe oberſtes Gebot ſein. Auch für die
Ausgeſtaltung der Kameradſchaftsabende waren
richtünggebende Anweiſungen erlaſſen worden. An be
ſonders verdiente Kameraden ſolle künftig das
Ehrenab zeichen verliehen werden. Doch es
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Aus
zeichnung nur ganz wenigen Kameraden zZuteil
werden könne. Kamerad Mietzner wies darauf hin,
daß die I. Führertagung des Reichstreubundes im
Dritten Reich in echter ſoldatiſcher Weiſe, getragen
vom nationalſozialiſtiſchem Geiſte, verlaufen ſei. Der

Radieschen Bund 10, Zitronen 3 Stück von 10 an,
Zwiebeln 10, Steckzwiebeln 20—25, Rhabarber 20,
rote Rüben 10, Telkower Rübchen 20, Kohlrüben 10,
Mohrrüben 10—13, Schnittlauch Bund 5, Spinat 10
bis 13, Rapünzchen Pfd. 15, Schwarzwurzel 25 bis
30, Meerrettich Stange von 20 an, Sellerie Stück 5
bis 10, Wirſing 15, Weißkraut 15, Rotkraut 15,
Sprößchen 20, Blumenkohl Stück von 25 an, Kar
toffeln 10 Pfd. 30 35, Schellfiſch 35--40, Seeaal 35.
Kablejau 30, Rotbarſch 30, Seelachs 25, Rotzunge 40,
Filet 35 50, grüne Heringe 20, Bücklinge 40, Salz
heringe Stück 8— 10, Korbbücklinge Stück 4—-5 Pf.

Erfolgreiche
Merſeburger Hundefreunde

Raſſehundeausſtellung in Halle.
Der Termin zu der Ausſtellung wurde von vielen

kynologiſchen Freunden vielleicht als etwas zu früh
empfunden, da um dieſe Jahreszeit ihre vierbeinigen
Freunde in ihrem neuen Haarkleid noch nicht vollendet
waren Trotzdem ſtellten ſich zirka 250 Hunde
aller Raſſen zur Prämiierung ein.

Unter den erſten Preisträgern befanden ſich zwei
Merſeburger Ausſteller, und zwar Architekt
W. Borchmann mit ſeiner ſchwarzweiß gefleckten
Deutſchen Dogge „Bärbel vom Doktorhaus“ mit Be
wertung „Sehr gut“ ſowie Willy Freygang mit
ſeiner Schäfethündin „Adrianne von der Retſchke“,
Bewertung „Vorzüglich“

Unter den Beſuchern der Ausſtellung ſah man
mehrere Merſeburger Jntereſſenten. Es wäre

wünſchenswert, wenn ſich die Liebhaber aller Raſſen
in Merſeburg in dem ſeit den Vorkriegsjahren
ſchon beſtehenden Verein für Hundefreunde“
wieder ſammeln würden, um ſo die Intereſſen aller
Tierliebhaber zu vertreten.

Der Verein für Hundefreunde Merſeburg und Um
gebung führte ſchon im Jahre 1911 durch ſeine
rührigen Mitglieder Max Teichmann und Oskar
Zimmermann eine große allgemeine Ausſtellung
von Hunden aller Raſſen mit der ſtattlichen Beteiligung
von zirka 600 Hunden durch. Jn Kürze wird der
Führer des Gaues Merſeburg Oſt-Weſt, Fritz Speer,
Halle, zu einer Verſammlung einladen, die der Wieder
belebung des „Vereins für Hundefreunde“ dienen ſoll.
Alle Merſeburger Tierliebhaber ſeien jetzt ſchon darauf
aufmerkſam gemacht zumal der kynologiſche Zuſammen
ſchluß in vielen deutſchen Städten beachtliche Steuer
ermäßigungen erwirkt hat.

Verſammlung der Werkmeiſter.
Die Hrtsgruppe des bisherigen Werkmeiſterver

bandes hielt am Sonnabend im „Tivoli“ eine Ver
ſammlung ab. Infolge der Neuorganiſation gehören
die Werkmeiſter künftig der Fachſchaft in der deutſchen
Angeſtelltenſchaft an. HOrtsgruppenleiter Allſtädt
leitete die Verſammlung mit Begrüßungsworten ein
und ſprach eingehend über die Umformung der Be
rufsverbände. Er legte den Mitgliedern in allen bis
her feſtſtehenden Einzelheiten die Neugliederung dar.
Als ſelbſtändiger Verband wird der Werkmeiſterver
band aufhören zu beſtehen. Das Vermögen ſowie alle
Rechte und Pflichten gehen in die neue Organiſation

alte Geiſt zeigte ſich unter neuem Schwung. Er be
richtete hierauf, wie am folgenden Tage 15 000
ehem. Berufsſoldaten im Sportpalaſtaufmarſchierten, um ein gewaltiges Bekenntnis
zum neuen Staat abzulegen.

Kamerad Dett mar erſtattete den Bericht über
das Geſchäftsjahr 1933/3 4. Als erfreuliche
Tatſache für die Ortsgruppe konnte feſtgeſtellt werden,
daß die Mitgliederzahl erheblich geſtie-
gen iſt. Der Schriſtführer gab einen kurzen aber um
ſaſſenden Rückblick über die Veranſtaltungen, die im
abgelaufenen Jahre durchgeführt worden ſind und den
alten Geiſt der Berufsſoldaten ſo recht zum Ausdruck
gebracht haben.

Aus dem Kaſſenbericht, den Kamerad
Mietzner gab, war erſichtlich, daß die Ortsgruppe mit
rund 1000 RM. ein anſehnliches Vermögen beſitzt, was
nicht zuletzt auf die ſparſame Kaſſenführung des Ren
danten zurückzuführen iſt. Die Kaſſenprüfung konnte
noch nicht vorgenommen werden, desgleichen mußte
die Aufſtellung des Kaſſenvoranſchlags 1934/35 zurück
geſtellt werden.

In verſchiedenen geſchäftlichen Mitteilun
gen gab Kamerad Grunitz bekannt, daß die Mit
lieder der Ortsgruppe neuerdings die MöglichkeitMahe die Beiträge auf das Girokonto der Ortsgruppe

u überweiſen. Der Name „Verſorgungsanwärter“ſon durch die Bezeichnung „Beamtenanwärter?“

erſetzt werden. Für tatkräftige Mitgliederwerbung ſoll
das Lichtbild des Bundespräſidenten ausgehändigt werden.

Jnterne m en beendeten die Tagesord
nung der ſehr anregenden Verſammlung. Das Schluß
wort des Ortsgruppenführers klang in einem dreifachen
Sieg Heil, dem das Deutſchland und HorſtWeſſelLied
folgken, aus. Der Kameradſchaftsabend wurde durch
Konzertſtücke der Mitglieder des Vereins ehem. Militär
muſiker verſchönt.

über. Ortsgruppenleiter Allſtädt vermittelte hierauf
den Mitgliedern die Richtlinien der Schulung, die ſich
auf welhanſchaulichem, wirtſchaftlichem oder anderem
Gebiete bewegen ſoll.

Ein Teilnehmer an der Bayernfahrt der NS. Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ hielt einen Licht
bildervortrag über die Eindrücke, die er auf der
Fahrt und dem Urlaubsaufenthalt geſammelt hatte.
Er zeigte ſo recht den Geiſt, der dieſe Gemeinſchafts
fahrt beherrſcht hatte.

Ortsgruppenleiter Allſtädt beſchloß den Abend mit
dem Treuegelöbnis zum Führer

Kameradſchaftsabend
der Deutſchen Arbeitsfront Leunawerke,

Ortsgruppe Merſeburg.
Am Sonnabend fand in Sieberts Reſtaurant der

erſte Kameradſchaftsabend für das Gebiet 2 ſtatt. Nach
einer kurzen Begrüßung berichtete Betriebszellenobmann
Kindling über den Aufbau, Zweck und Ziel der
Deutſchen Arbeitsfront und wies darauf hin, daß die
en auch dazu dienen ſollen, umVolksgemeinſchaft zu pflegen.

Der Ortsgruppenbetriebswart Pg. Graul ſprach
über die Betriebsgemeinſchaft, Aufgabengebiet der Ver
bände und über das Geſetz zur Ordnung der nativnalen
Arbeit. Eingehend erläuterte er den erſten Abſchnitt
dieſes Geſetzes: „Führer des Betriebes und Vertrauens
vat.“ Durch dieſe Erläuterungen wurde den Mitgliedern
der hohe Wert des neuen Geſetzes vor Augen geführt.
Ferner machte Pg. Graul auf die am 10. und 11. d. M.
im Leunawerk ſtattfindende Wahl des Vertrauensrates
aufmerkſam, ſowie auf die nächſtens ſtattfindenden
größeren Veranſtaltungen

Nachdem der Schriftwart Pg. Mörder in kurzen
Zügen über die NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude“
geſprochen hatte, behandelke Betriebszellenobmann
Kindling noch einige geſchäftliche Mitteilungen. Er
ab u. a. zur Kenntnis, daß die Aufnahmeſperre zur

utſchen Arbeitsfront bis zum 1. Mai d. J. auf
S iſt, es beſtehe ſomit die Möglichkeit, W in die

AF. einzureihen und er bat die Mitglieder, die noch
abſeltsſtehenden Volksgenoſſen für die DAF. zu werben.

Der zweite Teil des Abends, welcher der Kamerad
ſchaft diente, hielt die Mitglieder bei Geſangsvorträgen,
Rezitationen und muſikaliſchen Darbietungen noch lange
zuſammen.

Tagung der Mitglieder

der Stiſtsſterbekaſſe
Am Montag nach Quaſimodogeniti fand im „Tivoli“

nach altem Brauch die Generalverſammlung
der Mitglieder der Sterbekaſſe fürKirchen beamte innerhalb des ehe-
maligen Stifts Merſeburg ſtatt. Zu dieſer
„Stiftsſterbekaſſe“ gehören Kantoren, Organiſten und
Küſter des ehemaligen Hochſtifts n r t Da
letzteres weit über den heutigen Bereich des Kirchen
kreiſes Merſeburg hinausging und nicht bloß die
Ephorien Schkeuditz und Lützen, ſondern auch Teile des
jetzigen Freiſtaates Sachſen umfaßte 1815 fand in
folge der Beſchlüſſe des Wiener Kongreſſes eine Zer
reißung des Hochſtiftes Merſeburg ſtatt ſo ſind in

der „Stiftsſterbekaſſe“ auch Orte des benachbarten
Sachſens mit vertreten. Die Kaſſe wurde vor mehr als
200 Jahren durch Herzog Moritz Wilhelm von Sachſen
Merſeburg, dem Geigenherzog, begründet und hat in
dieſer langen Zeit in großem Segen gewirkt. Leider
verſchlang die Inflation ihr ganzes, bedeutendes Ver
mögen, und die Mitglieder der Kaſſe führen einen
harten Kampf um deren Weiterbeſtehen.

Den „Convent“, das iſt der alte Name für die
Generalverſammlung, eröffnete als Verwalter der
Superintendentur, Pfarrer Berckenhagen. Er gab
ſeiner Freude Ausdruck, daß er im Kreiſe von Lehrern
tätig ſein könne. Zwiſchen Kirche und Schule, zwiſchen
Lehrern und Pfarrern müſſe freundliches Einvernehmen
herrſchen. Das ſei auch der Wunſch der Leiter unſerer
Kirche. Die Verbindung von Kirchen und Schulamt
ſoll nicht gewaltſam zerriſſen werden, ſondern nach Mög-
lichkeit erhalten bleiben. Jn ehrenden Worten wurde der
im letzten Rechnungsjahre Verſtorbenen gedacht,
namentlich des Stiſtsſuperintendenten Kramm, der
ſich ſtets mit Nachdruck für das Wohl der Sterbekaſſe
eingeſetzt hat.

Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegen
heiten gab Konrekkor Län gericht den Kaſſen
bericht. Er bedauerte, daß jüngere Kantoren und
Organiſten nur ſelten der Kaſſe beitreten. Das Fehlen
des Nachwuchſes iſt natürlich für den Fortbeſtand der
Sterbekaſſe ſehr bedenklich. Ungünſtig wirkt ſich in
dieſer Hinſicht die vollzogene Trennung von Schul und
Kirchenamt aus. Auch der oftmalige Wechſel in der
Beſetzung von Pfarrer und Landlehrerſtellen iſt der
Kaſſe nachteilig geweſen. Seine Bemühungen um Ge
winnung von Mitgliedern im Kirchenkreiſe Lützen
ſchildert Kantor i. R. Künzel, früher in Oßzſch bei
Kötzſchau. Er hat ſich jahrelang als einer der Eifrigſten
für die Kaſſe eingeſetzt und auch auf Kreisſynoden für
dieſelbe gewirkt. Nötig iſt vor allem, daß die Kirchen
kaſſen ihre pflichtmäßigen Beiträge zahlen. Er wünſcht,
daß die den Kirchſchullehrern vorgeſetzten Kirchen und
Staatsbehörden einen Einfluß zugunſten der Sterbe
kaſſe ausüben. Nach eingehender Ausſprache wurde be
ſchloſſen, einen Ausſchuß einzuſetzen, welcher die
Angelegenheiten der Kaſſe auf Grund der Anregungen,
wie ſie in der Genralverſammlung gegeben wurden,
prüfen und fördern ſoll. Wenn nötig, iſt dann eine
außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen,
welche zu dieſen Vorſchlägen Stellung nehmen wird.
Pfarrer Berckenh.agen verſprach, beim Konſi
ſtorium in Magdeburg für die Sterbekaſſe eintreten
zu wollen.

Verſammlung der Nuheſtändler.
Zur Monatsverſammlung der hieſigen Ortsgruppe

im Reichsverband der Ruheſtändler und
bliebenen konnte der Vorſitzende, Rechnungsrat a. D.
Hoffmann, am Montkagnachmittag einen er
freulich zahlreichen Beſuch im „Alten Deſſauer“ be
grüßen. Eingangs gab er die Trauernachricht vom
Ableben eines der Ortsgruppengründer, des Pen-
ſionärs Fritz Freyer, bekannt, zu deſſen Gedenken
ſich die Verſammelten von ihren Plätzen erhoben.
Weiter wurden die Mitglieder beglückwünſcht, deren
Geburtstage im Monat März liegen und verſchiedene
Eingänge bekanntgegeben. Der Verleſung der letzten
Verſammlungsniederſchrift ſchloß ſich ein Bericht über
die Vorſtandsſitzung des Provinzialverbandes in Halle
an, aus der die Exiſtenzberechtigung des Verbandes
auch in der neuen Zeit klar hervorging. Als Ort
der nächſten Provinzialverbandskagung iſt
Magdeburg beſtimmt worden. Die Wahl eines
1. Ortsgruppenſchriftführers wurde wieder vertagt.
Einen großen Teil der Verhandlungen nahmen die
Bekanntgabe und Beſprechung von Wiſſenswertem aus
der „Penſionärszeitſchrift“ ein, und löſten mehrfach
Debatten aus. Wirtſchaftliche Bekanntmachungen und
einige Fragenbeantwortungen ſchloſſen ſich an. Die
nächſte Monatsverſammlung im Mai wird zu einer
Gründungsfeier der Ortsgruppe ausgeſtaltet werden.
Die Vorbereitungen wurden einem dreigliedrigen
Arbeitsausſchuß übertragen. Mit einem „Sieg Heil“
auf die Führer des Reiches ſchloß der Vorſitzende
gegen 17.30 Uhr die Verſammlung.

Monatsappell der 12. Huſaren.
Der Verein hatte ſeine Mitglieder am Sonnabend

zu einem Appell nach dem „Huſarenheim“ Reſtaurant
Reichskanzler) berufen. e zahlreich waren die
Kameraden erſchienen. Sie haben dadurch bewieſen,
daß ſie als alte Soldaten ihre Pflicht noch kennen,
und die Teilnahme an den Vereinsvevanſtaltungen als
Dienſt anſehen Einleitend gedachte der Vereinsführer
des plötzlich verſtorbenen Präſidenten des ndes
ehem. 12. Huſaren, Oberſt a. D. von Schlebrügge,
welcher 1917 und 1918 das Regiment im Felde führte,
und ſeit 1928 an der Spitze des Huſarenbundes ſtand.
Als echt deutſcher Mann hat von Schlebrügge den
Bund durch alle Fährniſſe der unrühmlichen letzten
14 Jahre geführt, und die Kameraden immer wieder
zum Glauben an Deutſchlands Auferſtehung ermahnt.

Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand die Be
hanntgabe und Beſprechung des am 22. April in Merſe
burg ſtattfindenden Kreisappells des Kreis
kriegerverbandes Merſeburg (Kyffhäuſerbund) verbün
den mit der Weihe von 74 Kyffhäuſerbundesflaggen.
Die Teilnahme an dieſer Veranſtaltung iſt für jeden
Kameraden Dienſt

Bei Bekanntgabe der Anordnungen des Führers
des Kyffhäuſerbundes, Oberſt a. D. Reinhardt, welcher
zugleich Führer der S. Reſ. II iſt, hob der Vereins
führer beſonders hervor,

daß Reichsminiſter und Skabschef der SA. Röhm
die Ehrenführerſchaft des Kyffhäuſerbundes über
nommen habe.

In einer weiteren Bekanntmachung des Bundesführers
wird die Pflege und Förderung des Schießſportes an
geordnet.

Nach Erledigung weiterer interner Angelegenheiten
ſchloß der Vereinsführer die äußerſt anregend und har
moniſch verlaufene Verſammlung mit einem dreifachen
„Sieg Heil“ auf. den Reichspräſidenten, den Reichs
danzler und auf das Vaterland.

Der ſich anſchließende inoffigielle Teil des Abends
hielt die Mitglieder mit ihren Frauen noch weiter in
beſtem kameradſchaftlichen Einvernehmen zuſammen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. April.
Auftrieb: 764 Rinder (davon 114 Ochsen, 306

Bullen, 255 Kilhe, 87 Parsen), 893 Kälber, 1077
Sohafe, 3537 Schweine; zusammen: 6271 Tiere.
Außerdem von den PHleischern selbst zugetührt: 20
Rinder, 19 Kälber, 136 Schafe, 174 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 32-34 Kühe 225-27 Schafe 2 49 42do. 229-31 do. 3 21-24 do. 3 36— 39do. 2 26-28 do 4 15— 30 do. 30-35do. 4 23- 25 Färsen 1] 3133 do. 5 23do. s do. 2 27-30 Schweine 38-40do 6 Kälber 1 S do 2 38 41Bulles t 30-321910 2 48-—5 do. 3237 38
do. 2 2830 do. 2 41-47 do 4] 85-30do 326-27 do. 435--40 do 5 32-34do. 4 22-25 do. s 26-34 do 6Kühe t 29- 30 ISchafe 1 JSauen 30- 39

Geschäftsgang: Rinder und Schafe mittel, Kälber
langsam, Schweine schlecht. Überstand: 80 Rinder
(davon 27 Ochsen, 16 Bullen, 32 Kühbe, 5 Färsen),
105 Schafe, 379 Sch C.
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Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Ein Tief überquerte den mittleren Teil Dehands und brachte uns verbreitete Regenfälle, v

am Dienstagabend anhielten. Auf der Rücſeite des
Diefs drangen kühle Luftmaſſen in unſeren Bezirk ein,
infolgedeſſen ging das Thermometer dauernd zurück.
Während in den Morgenſtunden noch 8 Grad Wärme
abgeleſen werden konnten, ſank die Temperatur am
Abend bis auf 4 Grad unter Null. Auf dem Brocen
iſt leichter Froſt eingetreten. Die Niederſchläge waren

auf der Brockenkuppe nur gering. Das Tief zieht nach
Oſten ab. Ein neues folgt von der Biskaya her. Jm
Gebiete zwiſchen den beiden Depreſſionen hat ſich die
Bewölkung weitgehend aufgelöſt. Jn unſerem Bezirk
haben wir zunächſt mit aufheiterndem Wetter zu
rechnen, bald dürfte ſich jedoch der Himmel von neuem
beziehen. Bei zunehmendem Südwind können wir mit
Erwärmung rechnen. Strichweiſe wird es zu Nieder
on kommen.

usſichten: Zunä aufheikernd, ſpäter zu
nehmende Bewölkung. Auffriſchender Südwind, Er
wärmung und örkliche Riederſchläge.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Landkreis Merseburg
Rechts fahren

S Burgliebenau. Auf dem Fürſtendamm, zwiſchen
der Kanonenmule und der Abzweigung nach Löſſen,
ſtießen am Montagnachmittag ein Radfahrer und ein
Motorradfahrer zuſammen, da der Radfahrer auf der
verkehrten Seite fuhr. Natürlich war er auch der
Leidtragende. Er ſtürzte vom Rade und trug erhebliche Verletzungen im Geſicht davon. Sein Ros mußte

repariert werden.

Trauriges Ende eines Hundes.
S Durgliebenau. Ein dem Landwirt Thielicke ge

höriger wertvoller Hoſhund Deutſche Dogge), der
ſchon wiederholt auf Liebeswegen den Gartengaun des
Bauern Friedrich überſtiegen hatte, kam bei ſeinem
letzten nächtlichen Gang mit der Halskette ſo unglück
lich an einen eiſernen Haſpen des Zaunes, daß er
ſich an dieſem aufhängte. Der Beſitzer fand ihn am
Morgen tot vor. e

Waſſerhühner in der Aue.
8 Löſſen. Wie alljährlich, ſo kann man au twie zahlreiche Waſſerhühner in den vielen W W

Aue beobachten Veveinzelt ſind dieſe munteren Taucher
auch auf der Luppe anzütveffen.

Der neue Haushaltsplan.
g Löſſen. Der neue Haushaltsplan konnte aus

ichen werden. Er weiſt eine Einnahme und Aus
gabe von 6900 RM. auf. Zur Beſtreitung der Aus
gaben werden 200 Prozent Grundvermögen- und 100

rozent Bürgerſteuer erhoben. Er liegt bis zum
15. April beim Ortsſchulzen aus.

Neuanpflanzungen.
S Kriegsdorf. Eine begrüßenswerte Maßnahme hat

unſere Gemeindeverwaltung dadurch getroffen, daß ſie
87 Obſtbäume am Wege nach Wüſteneutzſch, unweit derFloßgrabenbrücke, pgangen ließ.

Der neue Haushaltsplan.

S Creypau. Nach vorausgegangener Beratung mit
den Gemeinderäten wurde der neue Haushaltsplan auf
geſtellt. Er konnte ausgeglichen werden und ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 16 000 RM. ab. Zur
Begleichung der Ausgaben ſind 200 Prozent Grund
vermögen, 400 Prozent Gewerbe und 100 Prozent
Bürgerſteuer erforderlich.

S Wölkau. Jm Einverſtändnis mit den Gemeinde
räten wurde vom Ortsſchulzen der neue Haushaltsplan
ren Er verzeichnet eine Einnahme und Aus
gebe von 6913 RM. Er liegt im Schulzenamt für die
Intereſſenten zur Einſicht aus.

Die neuen Schöffen.
s Wölkau. Vom Landrat ſind Bauer Hugo Jied

ler und Bauer Reinhold Seifert als Schöffen be

Es wird gebaut.
S Löpitz. Dem Rufe Adolf Hitlers: „Schafft Arbeitund erſ folgen S in unſerer kleinen e

drei Einwohner, die ſich entſchloſſen haben, ihre einDe Wohnhäuſer durch überſetzung zu e
Die Bauherren ſind Ernſt Stötzner, Otto Stötz
ner und Auguſt Ackermann.

Freiballonlandung.
S Zöſchen. Am Mon ittag, gegen 5 Uhr,überflog ein Freiballon un e Weh Der Ballon

diente als Reklame für die Leipziger Vergnügungsmeſſe.
An einer an dem Korb befeſtigken Strickleiter führte
ein junges Mädchen akrobatiſche bungen aus.
Unmittelbar hinter dem Zöſchener Bahnhof landete der
Freiballon. Die Pilotin gab an, daß ſie 285 Uhr in
Leipzig aufgeſtiegen ſei. Sie habe die Strecke mit
einer e von etwa 40 Kilometer in einer
Höhe von 800 Meter zurückgelegt. Bei der Landung
hatten ſich etwa 200 Perſonen eingefunden, die dem
Schauſpiel in der Luft mit Intereſſe gefolgt waren.
Ein Auto, das dem Ballon auf der Landſtraße gefolgt
war, brachte die Pilotin wieder nach Leipzig.

Schwerer Autounfall auf der Landſtraße.
Der ſchwer verletzte Fahrer
ſeiner Papiere veſtohlen.

S Günkhersdorf. Am Dienskagmorgen, gegen
5 AUhr, geriet ein aus Richtung Leipzig kommender
Perſonenwagen an der preußiſchen Skraßengrenze
gegen einen Baum, ſo daß die ganze linke Seite der
Karoſſerie zerriſſen wurde. Der Fahrer, als einziger
Jnfaſſe des Wagens, wurde, nachdem er von Dr.
Orlob verbunden worden war, mit einer Droſchke
nach ſeiner Wohnung in Merſeburg gebracht. Da an
der AUnfallſtelle eine kleine Biegung der Skraße iſt,
hat der Fahrer dieſe ſicherlich überſehen und iſt auf
die linke Seite geraten

Ein aus Leipzig ſtammender Viehhändler fand
den Verunglückten und nahm ihn mit zum Arzt. Er
fand ihn in einer ſehr unglücklichen Lage, er hing mit
den Beinen noch im Wagen und mit dem Kopf auf
dem Pflaſter. Dem Fahrer fehlten ſämtliche Papiere
e ſeiner Aktentaſche, die vermutlich geſtohlen worden
ind.

Skubenbrand.
8 Lützen. Jn einer Wohnung in der Adolf-Hitler

Straße entſtand am Montagabend ein Stubenbrand,
der ſich glücklicherweiſe nicht ſehr ſtark entwickeln
konnte, ſo daß nur geringer Schaden entſtand. Die
Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

80. Geburkskag.
S Meuchen. Heute vollendet die Einwohnerin Frau

Emilie Meuche das 80. Lebensjahr. Der rüſtigen
fängt non Jubilarin auch unſeren Glückwunſch

Runcd um Querfurt
Appell der NS.-Hago.

O Ouerfurt. Die Ortsgruppe der NS.Hago hatte
ihre Mitglieder zu einer Verſammlung im Hotel „Zum
ſchwarzen Bär“ eingeladen. Pg. Schmidt, Naum
burg, ſprach über die Aufgaben, die der Frau im deut
ſchen Wirtſchaftsleben erwachſen. Die Bedeutung der
deutſchen Frau in der Wirtſchaft iſt nicht zu unter
ſchätzen, denn an ihr liegt es, durch richtige Tätigung
der Einkäufe, ob der Kleinhandel unterſtützt wird oder
ob das Geld für billigen Schund ausgegeben wird. Der
Redner forderte die Gewerbetreibenden auf, zum Erfolg
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms beizutragen. Partei
genoſſe Hildebrand beſchloß den Abend.

Die Arbeiten an der Eſelswieſe.
O Huerfurk. Jn den Wegbefeſtigungsarbeiten von

der Eſelswieſe nach der Zuckerfabrik iſt man bereits
mit dem Heranſchaffen des benötigten Materials kurz
vor der Beendigung Von der Eſelswieſe aus hat
man eine ziemliche Strecke mit dem vorhandenen
Material befeſtigt. Die Arbeiten ſchreiten rüſtig
vorwärts.

Keine Berufswelkkämpfe?
O Luerfurk. Wie der Ortsführer der HJ. bekannt

ibt, können die Reichsberufswettkämpfe hier nichtſattfinden da die Beteiligung an den Reichsberufs

wettkämpfen in den Großſtädten ſo ſtark iſt, daß es
keine Aufnahmeſcheine mehr gibt.

Der Bau des neuen Segelflugzeuges.
O Querfurk. Die Fliegerortsgruppe hat durch die

Eſelswieſe zu Oſtern in ihrem Baubetriebe an der
zweiten Segelmaſchine eine unliebſame Verzögerung
mit in Kauf nehmen müſſen, da die von ihr be
nötigten Montageräume im Wieſenhauſe zu Markt
zwecken verwendet wurden. Nunmehr wird in den
nächſten Tagen mit dem letzten Arbeitsabſchnitt an der
Maſchine mit den Beſpannungsarbeiten begonnen
werden, ſo daß in abſehbarer Zeit die Fliegerorts
gruppe ihre zweite Segelmaſchine ſtartfertig haben
wird.

Eiunbruchsdiebſtahl.

O Querfurk. Drei Bettler, der ſeit langen ſteck
brieflich geſuchte Korbmacher Otto Jan naſchk, der
Arbeiter Arthur Jannaſchk und die ledige Mar
garete Ledwig hatten am Sonntag in Großoſter
hauſen gebettelt. Dabei waren ſie auch beim Kauf
mann Buſch geweſen, um die Gelegenheit zu einem
Einbruch auszukundſchaften. Sie waren dann nach
Aufbrechen einer Tür mittels Stemmeiſen in einen
Raum eingebrochen und hatten Kuchen, Eingemachtes
und Würſte geſtohlen. Sie wurden alsbald nach der
Tat feſtgenommen und die Diebesbeute ſowie 2 zum
Einbruch benutzte Stemmeiſen ſichergeſtellt. Die Täter
wurden in das Gerichtsgefängnis Querfurt zur Unter
ſuchungshaft eingeliefert.

Aus dem Unstrutta/
Sanikäkskolonne vom Roken Kreuz.

O Freyburg. Die Mitglieder der Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz, Ortsgruppe Freyburg, können nach
Ablauf des Geſchäftsjahres wieder auf eine ſegens
reiche Tätigkeit zurückblicken. Bei Aufmärſchen und
ſonſtigen Veranſtaltungen leiſteten die freiwilligen
Helfer Vorbildliches. Die Kolonne zählt gegenwärtig
31 aktive Mitglieder. Außerdem verrichten zehn
Kolonnenhelferinnen ihren Dienſt. Jn dem Geſchäfts
jahr 1933/34 wurden 8 Krankenbeförderungen und
1288 Hilfeleiſtungen neben der übrigen gemeinnützigen
Tätigkeit durchgeführt. Die Kolonne verfügt leider
trotz aller Einſatzbereitſchaft noch nicht über die Gerät
ſchaften, die für eine moderne Sanitätskolonne not
wendig ſind. Sie bedarf noch verſchiedener Verbeſſe
rungen, um dem neuzeitlichen Sanitätsdienſt zu ent
ſprechen.

Eine Schülerin vom Turnvaker Jahn.
O Freyburg. Dieſer Tage beging in Roßwein eine

Frau Seyfarth ihren 91. Geburtstag. Mit Stolz
erzählt ſie, daß ſie in ihrem Heimatort Freyburg zu
den Kindern gehörte, die vom Turnvater Jahn im
Turnen unterwieſen wurden. Bei Frau Jahn hat ſie
ihre erſten Strickſtunden bekommen.

Schulbeginn.

O Laucha. Der Unterricht der Stadtſchule
Laucha beginnt im neuen Schuljahr 1934/35 am Frei
tag, vormittags 7 Uhr. Am gleichen Tage erfolgt
auch die Aufnahme der ABC-Schützen in der 7. Klaſſe W
vormittags 10 Uhr. Auch die Berufs ſchule be
ginnt mit dem Unterricht am Freitag, und zwar
werden die Oſtern 1934 aus der Volksſchule ent
laſſenen Schüler und die neu in die Lehre getretenen
Lehrlinge vormittags 7 Uhr in der ehemaligen Klein

kinderſchule aufgenommen. Der Stundenplan wie
folgt feſtgeſetzt. Freitags von 7 bis 13 Uhr Holz und
Baugewerbe; Dienstags von 7 bis 18 Uhr Metall
gewerbe, und von 13 bis 19 Uhr: Gemiſchte Berufe.

Die Jndogermanengräber von Laucha
Dorndorf.

O Laucha. Wie wir bereits berichteten, wur
den bei den Erdarbeiten auf dem LauchaDorn
dorfer Flugplatz Skelette und Gefäße gefunden, diewertvolle Segen der Vorgeſchichte darſtellen. Die

Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle hat die
Funde einer genauen Unterſuchung unterzogen.

Es wurden zwei Grabanlagen feſtgeſtellt. Die
Skelette waren zum Teil bereits zerſtört. In der einen
Beſtattung lagen auf einer Tonſchicht 83. Skelette.
Zwiſchen den Toten lag ein kleines gutgeſchliffenes
Beil und zu Füßen des einen Skeletts ein Stein
meißel, drei Feuerſteingeräte und ein
Knochenbeil. Die beiden noch gut erhaltenen
Skelette, die die Beſtattung barg, waren liegende Hocker.

An Beigaben fanden ſich 7 Gefäße, die durch
die Erdmaſſen ſtark zuſammengedrückt waren. Auf
Grund der Feſtſtellungen, die an den Gefäßen gemacht
wurden, iſt anzunehmen, daß die Gräber aus dem Ende
der jüngeren Steinzeit, etwa 2500 Jahre vor Chriſti,
ſtammen. Die Menſchen dieſer Zeit legten die Gräber
mit Vorliebe auf Höhen an. Siedlungsſtätten ſind nur
wenig zutage

eſen nach rechnet man ſie zu den Jndogermanen,
den Vorfahren der ſpäteren Germanen. Die Junde,
die auf dem Flugplatzgelände gemacht worden ſind, ſind
für die vorgeſchichtliche Forſchüng äußerſt aufſchlußreich
und wichtig. Es iſt r nrit weiteren intereſſanten
Funden bei den Bauarbeiten zu rechnen.

efördert worden. Jhrem Leben und

Hohes Alker.
O Laucha. Der Sozialrentenempfänger Auguſt

Peter, hier obere Krautgaſſe wohnhaft, feiert am
Donnerstag ſeinen 81. Geburtstag Wir gratulieren!

Ermittelter Kirſchbaumdieb.
O Laucha. Die vor einigen Tagen auf dem Friedof r jungen Kirſchbäume wurden et

reyburg gefunden. Der Arbeiter Fritz H. von hierat ſie n nach überſteigen der Friedhofsmauer ge

ſtohlen und an ſeinen Arbeitgeber Br. in Frehburg,
welcher einige davon gleich gepflanzt hat, verkauſtStehler und Hehler ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

Baumfrevel.

O Laucha. Jn der Nacht vom 7. zum 8. lwurden auf dem Obergraben mehrere in

FPfkaumenväunme, die erſt vor kurzer Zeit an
gepflanzt worden ſind, von unbekannten Tätern ab
gebrochen.

Ehrung eines Sängerjubilars.
O Nebra. Konrektor i. R. Holbein konnte auf

eine S0jährige Mitgliedſchaft beim Männergeſangverein
urückblicken. Gleichzeitig feierte er das 35jährigeSupilaum als Chordirigent und Vereins

le iter. Der Verein brachte dem Jubilar ein Ständ
chen. Jm Vereinslokal „Zum weißen Roß“ hatten ſich
die Mitglieder des Vereins ſowie der Jubilar zu einer
ſchönen Feier eingefunden. Kreisobmmann Krug,
Weißenfels würdigte die Verdienſte des langjährigen
Dirigenten. Er überreichte ihm den Ehrenbrief
des Deutſchen Sängerbundes. Nach weiteren
Ehrungen dankte Konrektor i. R. Holbein und gelobte,
dem Verein auch weiterhin die Tvreue zu halten.

Tödlicher Anglücksfall.
K. Weißenfels. Beim Uberſchreiten des

Rangiergleiſes wurde der Schloſſer Franz Fe ja von
einer Rangiermaſchine erfaßzt und ködlich überfahren.
Der Verunglückte hinkerläßßt Frau und vier Kinder.

Von der neuen Reichsgutobahn.
Weißenfels. Am Freitag und Sonnabend fanden

e We ler er v e n We Wege“an der ßenfels er aße genaue ungenfür den Bau der Reichsautobahn ſtatt. Wie man an
dem Abſtecken erſehen kann, kommt die Straße aus
Richtung Ober und Unterneſſa, kreugt die Zeitzer
Straße am ſog. Zorbauer Hügel und führt am Orte
Borau vorbei nach dem Saaletal zu, um, wie wir
bereits früher ſchon berichteten, bei Schkortleben vorbei
in Richtung Flugplatz Schkeuditz vorläufig zu enden
Ob die Reichsautobahn beim Kreuzen der Zeitzer
Straße als Über oder Unterführung. die Straße
kreuzen wird, ſteht bisher noch nicht feſt.

Das Kirchengebäude wird erneuert.
Wengelsdorf. Die Kirchengemeinde Wengelsdorf

führt ſeit einigen Wochen größere Jnſtandſetzungs
arbeiten am Kirchendach ſowie Kirchturm aus, und zwar
mit Zuſchüſſen des Reiches. Am Kirchendach iſt das
Gebälk erneuert und danach mit neuen Ziegeln ein
gedeckt, auch am Turm ſind die ſchadhaften Balken
durch neue ausgewechſelt und mit neuem Schiefer
eingedeckt.

Wem gehört das Fahrrad?
Langendorf. Bei einer Geländeſtreife fand der

zuſtändige Gendarmerieoberwachtmeiſter Sand
mann ein gut erhaltenes Fahrrad am Feldwege, der
von Langendorf nach Wiedebach führt. Es handelt
ſich um ein etwas älteres Modell mit Rennerlenk
ſtange, die vollſtändig mit Gummi überzogen iſt. Die
Pedalen ſind friſch verchromt und die Felgen und
Speichen ebenfalls friſch ſchwarz angeſtrichen. Höchſt
wahrſcheinlich rührt das Rad von einem Diebſtahl her,
das der Täter an dem Wege verſteckt hatte. Der Be
ſitzer des Rades, der das Eigentumsrecht nachweiſen
bann, kann das Rad in Langendorf beim Gendar
merieoberwachtmeiſter abholen.

Verſetzung.

A Zorbau. Wie wir bereits früher berichteten,
ſollte der Gendarmeriewachtmeiſter Hartung aus
Zorbau, der ſich hier während ſeiner mehrjährigen

verſchafft hatte, nach Schweinitz verſetzt werden. Die
Verſetzung wurde ſpäter aber wieder rückgängig ge
macht. Jetzt iſt ihm erneut die Mitteilung zugegangen
daß er ab 1. Juli d. J. die in Schweinitz freiwerdende
Gendarmerieſtelle übernehmen wird. Sein Scheiden
wird in ſeinem Dienſtbezirk allgemein bedauert.

Filmabend der NSDAP.
A. Runthal. Der Stützpunkt Gröben der NSDAP.

veranſtaltete am Sonnabend im Gaſthofe einen gut
beſuchten Filmabend. Nach Eröffnung der Veranſtal

d der Kreisbetriebszellenleiter Pg. Schmidt über
as Geſetz der nationalen Arbeit. In feſſelnder Rede

ſchilderte er den Aufbau des neuen Staates und den
Weg des Aufſtieges. Durch das gewaltige Arbeitse des Führexs AdolfHitler ſind ſchon ein großer Teil deutſcher Volks
genoſſen wieder zu Arbeit und Brot gekommen. Daß
es weiter vorwärts geht, zeigt die jetzt begonnene
Frühjahrsoffenſive in der Arbeitsſchlacht.

Kreisgruppenverſammlung
der Kaninchenzüchter.

Gröben. Am Sonntag fand im Gaſthof Hirſch
die Frühjahrstagung der in der Kreisgruppe Weißen
fels zuſammengeſchloſſenen Kaninchenzüchtervereine
ſtatt. Der Kreisgruppenleiter Beier, Gröben, er
öffnete mit Begrüßungsworten die Verſammlung. Der
Verſammlung lag eine reichhaltige Tagesordnung vor.
In Erledigung des geſchäftlichen Teiles wurden zu
nächſt als Kaſſenprüfer die Zuchtkollegen Weber,
Teuchern, und Leſchinſki, Naumburg, beſtimmt,
die die Kaſſe, die einen guten Beſtand aufweiſt, ge
prüft und für richtig befunden haben. Darauf wurde
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Gruppenleiter
Beier erſtattet den Jahresbericht, aus dem
hervorgeht, daß die Kaninchenzucht dank der Schaffung
einer einheitlichen Organiſation, ſo wie ſie vom Führer
beſtimmt wurde, einen gewaltigen Schritt vorwärts
gekommen iſt. Das Arbeitsfeld innerhalb der Kreis
gruppe war im vergangenen Geſchäftsjahre äußerſt
reichhaltig. Der folgende Punkt behandelte die in
Gröben ſtattfindende Kreisgruppenſchau 1934. Vom
Verein Gröben wurde über den Stand der Vorarbeiten
berichtet. Die Preisrichter, die in der Kaninchenzucht
einen guten Namen haben, ſind bereits beſtellt. Es
wird mit einer Beſchickung von etwa 700 Tieren ge
rechnet Gruppenleiter Beier führte aus, daß die Schau
keine Quantitäts-, ſondern eine Qualitätsſ ch a u
werden ſoll. Da die Futterverhältniſſe in dieſem Jahre
recht ſchwer ſein werden, wird mancher Züchter mit
Schwierigkeiten zu rechnen haben. Anſchließend würde
über das Kreisgruppenfeſt, das in Naumburg ſtatt
findet, verhandelt Im nächſten Punkt hielt Zuchtfreund
Fiſcher, Wildſchütz, einen kurzen Vortrag über die
Verwertung der Angorawolle. Der Vor
trag fand allgemeine Aufmerkſamkeit. Kreisleiter Beier

eine Beihilfe für die Kleintierzüchter geführt werden,
die hoffentlich ein gutes Ergebnis zeitigen werden.
Geſchäftliche Angelegenheiten beſchloſſen die intereſſante
Tagung, die mit einem „Zucht Heil!“ ihren Abſchluß
and.

Jm Kohlenbunker verſchüttet.
A. Theißen. Beim Trichkerausſtechen im

Kohlenbunker verunglückte der Arbeiker W. 5. Als
er an einem Seil kieſer in den Bunker gelaſſen wurde,
rukſchte die an der Seikenwand vorhandene Kohle nach
und verſchüttete ihn. Durch ſoforkiges Eingreifen ſeiner
Arbeitskameraden konnte der Verunglückke unker den
Kohlenmaſſen geborgen werden. Er war bewußtlos,
doch gelang es dem herbeigerufenen Arzt nach längeren
Bemühungen, ihn wieder ins Bewußtſein zurückzu

Dienſtzeit infolge ſeiner Korrektheit allgemeine Achtung Pfund 25, Rhabarber 28, Mangold 10 Rapüngchen 25

gab bekannt, daß mit dem Kreis Verhandlungen über P

rufen. Im Hohenmölſener Krankenhaus hak ſich ſein
Zuſtand bereils erheblich gebeſſert.

Weißenfels und Umgebung
Werbeabend der NS.Frauenſchaft,

H. Teuchern. Die NS.Frauenſchaft hielt in
W vecwe gen „Goldenen Löwen“ einen gukbeſuchten

Werbeabend ab. Die Führerin Frau Kramer ve
rüßte die Mitglieder und Gäſte und wies auf den
weck des Abends hin. Jm bunten Wechſel folgten

Gedichtsvorträge, Geſänge und Volkstänze des BDM.
und der Kindergruppe des VFL. Das Thegterſtück
„Einer trage des anderen Laſt“ folgte. Ortsgruppen
leiter Pg. Dreſcher ſprach über die Aufgaben und
Ziele der NS.Frauenſchaft. Er forderte jede deutſche
Frau auf, ſich einzureihen in die NS.Frauenorganiſa
tion. Mit einem Sieg Heil auf dem Führer beſch
er ſeine Worte. Der Abend nahm einen ſehr guten
Verlauf.

Einquarkierung des FAD.
A. Teuchern. Am Sonnabend beherrſchte der

Freiwillige Arbeitsdienſt das Feld. Zu aller über
raſchung traf am Nachmittag eine Abkeilung von
etwa 150 Mann des Abrbeitsdienſtlagers in Zeitz
hier ein. Mit klingendem Spiel zogen die ſchmucken
Soldaten der Arbeit durch die Straßen der Stadt
und wurden von allen Seiten (ganz beſonders von
den jungen Mädels), freudig begrüßt. Die Abteilung
bezog hier Bürgerquartier, wo die jungen Arbeits
freiwilligen von ihren Gaſtgebern freundlichſt bewirtet
wurden. Am Abend fand dann im „Gaſthof zum
Grünen Baum“ ein Mannöverball ſtatt, zu dem
ſich alles, was halbwegs das Tanzbein ſchwingen
konnte, eingefunden hatte. Bei flotter deutſcher Tanz
muſik währte das frohe Treiben bis in die frühen
Morgenſtunden. Nachdem am Sonntag noch einige
frohe Stunden in den Mauern der Stadt verbracht
worden waren, hieß es am Nachmittag wieder Ab
ſchied nehmen. Unter den Klängen von „Muß i
denn zogen die FAD.-Männer wieder ab.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65--70, Molkereibutter 75--80, Eier zehn

Stück 75--80, Kiſteneier 6—-7, Matz 20—25, Landkäſe
3 Stück 25, Apfel 20—30, Apfelſinen Pfund 20——36,
Birnen 15--20, Mandarinen 25, Wein 65, Pflaumen
mus 38 10, n 45—50, Paranüſſe 50, Wal
nüſſe 50, Telkower Rübchen 45, Zwiebeln 10-—15,
Knoblauchzwiebeln 8 Stück 20, Weißkohl Pfund 18
bis 15, Grünkohl 25, Rotkohl Pfund 15-—-20, Blumen
kohl 30--40, Sauerkraut 2 Pfund 25, Roſenkohl 20
bis 30, Champignon 180, Wirſing 12-—15, Spinat zwei

Sellerie 5——10, Radieschen 15, Kohlrüben 10, Brunnen
kreſſe 3. Bund 20, rote Rüben 2 Pfund 25, Endivien 30,
Möhren 10, Kopfſalat 15—20, Rettiche 10, To
mäkben 60, Porree 8 Stück 10, Meerrettich Stück 15
bis 830, Kohlvabi Stück 6--7, Salatgurken 75, ſaure
Gurken. 8. Stück 20, Pfeffergurken Pfund 80, Kär
toffeln Zentner 300, 10 Pfund 35, Salatkartoffeln drei
Pfund 20, Seelachs 85, Schellfiſch 45, Filet 50, Stinte
30, Rotbarſch 35, Katfiſch 40, Braſſen 45, Aal 150,
kleine Aale 60, Neunaugen 75, Schleie 140, Weiß

o grhne tie d h Saltung durch den Stützpunktleiter Pg. Baldermann e e e neeringe Stück 8-12, Schweinefleiſch 80—-90, Rin
fleiſch 70-100, Hammelfleiſch 80--1600, Kalbfleiſch 90
bis 110, Bockfleiſch 65-—-70, Hauskaninchen Pfund 50
bis 55, Wildkaninchen 120, Tauben Paar 90--100,
Hühner Pfund 80, Enten Pfund 75, Hähnchen 120 bis

160, Gänſe Pfund 80. e
Aus dem Mansfeldiſchen.

Verſammlung der „Deutſchen Chriſten“.
Schraplau. Trotz des herrlichen Sonntagswetters hatten ſich viele Beſucher im Begoldſchen

Saale eingefunden, vom Obmann für Deutſche
Chriſten Pg. Strech herzlichſt begrüßt. Pfarrer
Manthey aus Halle legte in ausgezeichneten Aus
führungen Bedeutung Zweck und Ziele der Glaubens
bewegung Deutſche Chriſten dar. Mit Entſchiedenheit
wies er alle Angriffe der Gegner ab, die beſonders
im Pfarrernotbund zu finden ſeien, deckte aber auch
offen die Mißſtände in der Kirche auf. Zum Schluß
warb Kreisobmann Hofmann für den Beitritt zur
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten und ſchloß mit
einem Sieg Heil auf den Führer. Mit dem Geſang
des HorſtWeſſelLiedes ſchloß die Kundgebung.

Lehrerperfonalien.
Schraplau. Der katholiſche Hilfslehrer Johanne

Vogt wurde zum Beginn des neuen Schuljghres
nach Wansleben verſetzt; dem Hilfslehrer Willi
Krüger, bisher Oberröblingen, iſt eine Stelle in
Büchel (Kreis Eckartsberga) übertragen worden.

Das erſte Gewilker.
Schraplau. Jn der Nacht zum Dienstag zog ein

ziemlich heftiges Gewitter über unſer Städtchen, das
auch den langerſehnten Regen (14 Millimeter) brachte.

Aus dem Saalkreis.
Gemeindegbend.

Ammendorf. Am Montagabend veranſtalteten
die Kirchengemeinden von Ammendorf und Radewell
einen gutbeſuchten Gemeindeabend für die Jnnere
Miſſion. Nach einem Sprechchor des BDM. ſprach
Paſtor Krammiſch, Radewell, in ſeiner Andacht
über die Bedeutung der Jnneren Miſſion für das
Deutſche Volk. Danach ſprach der Ortsgruppenleiter
g. Niemann über das Winterhilfswerk der

NSDAP. im Saalkreis, wobei er ganz beſonders den
großen Opferſinn der Bevölkerung hervorhob. Zum
Schluß lief ein Bilderſtreifen über die Arbeit der
Jnneren Miſſion.

Auto überſchlägt ſich.
2 Großkugel. Auf der Landſtraße nach Schkeu

ditz ereignete ſich ein ſchwerer Kraftwagenunfall, bei
dem die vier Jnſaſſen trotz der gefährlichen Situation
mit dem Schrecken davonkamen. Der halliſche Kraft
wagen paſſierte die Landſtraße, als zwei aus Schkeuditz
kommende Perſonenwagen ihm entgegenkamen. Um den
beiden Kraftwagen auszubiegen und aber gleichzeitig
einen vor dem Wagen fahrenden Radfahrer nicht zu
ſtreifen, bremſte der Führer des Autos ſo ſtark, daß der
Wagen ins Schleudern geriet und ſich überſchlug, ſo daß
die Räder nach oben ſtanden. Der Wagen wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchlepyt werden.
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Geſamibezirk: Arbeitsloſe HUE. der HUE der HUS. der

Alu Kru Wu

Rſckgang um 22,4 Prozent!
Das bisher größte Tempo in der Arhbeiſsschlacht

Bezirke (Gera, Erfurt, Wittenberg) vermittelt werden.
Auch

Das Arbeitsamt Halle berichtet für ſeinen Bezirk
der Nebenſtellen Merſeburg, Querfurt,

thal):

31. 3. 1934 24654 1255 593928. 2. 1934 51 765 2462 71408 14 693
Stadt Halle:
31. 3. 1934 14 325 608 376528. 2. 19584 16340 942 3999 7336
Stadt Merſeburg
31. 3. 1934 1163 49 26528. 2. 1994 1476 53 261 928

Zahlen ſtehen noch nicht feſt. auch der Nebenbetriebe, wie Ziegelei i5 geleien, Kies undIm Monat März ging im e des Tonbetriebe. So konnten im Geiſeltal auf Grube
ginn der Frühjahrsarbeitsſchlacht die Jahl der Kichel-Veſta 17, Grube Otto 40, Eliſe II 15,
Arbeitsloſen ſeit dem 30. 1. 1933 in dem bisher

ſtärkſten Tempo, nämlich um 7 111 oder um 224
en zurück. An dem ſcharfen Abſinken der

rbeitsloſenziſſer waren in den männlichen Be
rufen alle Berufsgruppen, beſonders aber das
Baugewerbe allein mit einem Rückgang von
2140, beteiligt. Aufnahmefähig in ſtärkerem Um
fang waren ferner die Bautebenbetriebe und die
Landwirtſchaft Die Zahl der NRotſtandsarbeitker
ſteigerte ſich um 993 auf 3918.

Gegenüber der höchſten Arbeikslofenziffer
(61 623 am 31. 1. 1935) ſank nunmehr die Zahl
der Arbeitsloſen bis Ende März 1934 um
36 969, d. h. um rund 60 Prozenk.

Die Geſammtzahl der Arbeitsloſen im
Arbeitsamtsbezirk fiel von 31 765, darunter 4746 weib
lichen, am 28. Februar 1934 auf 24 654, darunter 4315
weibliche, am 31. Januar 1934. An dem zuletzt ge
nannten Stichtage waren außerdem 5887 in Arbeit
ſtehende Perſonen als arbeitſuchend gemeldet. Vom
Arbeitsamt Halle wurden am gleichen Tage 7194 Per
ſonen unterſtützt, und zwar 1255, darunter 285 weibliche,
in der Arbeitsloſenverſicherung und 5939, darunter 928
weibliche, in der Kriſenunterſtützung.

Bet Maßnahmen der werkſchaffenden Ar
beitsloſenfürſorge waren 3918 Notſtands
arbeiter beſchäftigt, von denen 215 der Arbeitsloſen
perſicherung, 664 der Kriſenunterſtützung und 3039 der
Zffentlichen Fürſorge entſtammten. Jin Rahmen des
Reinhardtprogramms ſtanden davon 278 in Arbeit.

Die r der laufenden Notſtandsarbeiten betrug
166, die der Maßnahmen des Reinhardtprogramms T.

In der Landwirtſchaft herrſcht wieder eine ſtarke
Nachfrage nach ledigen Melkern, Kuhfütterern und
Geſchirrführern. Dagegen wurden Landarbeiterfamilien

nur vereinzelt verlangt.
Als Landhelfer konnten 200 Jugendliche in andere

Zum Jmpfgeſetz

Der Reichsinnenminiſter an die Landes-
regierungen.

Ha die geplante Reviſion des Reichsimpf
geſetzes vom 8. April 1874 bis zu Beginn der näch
ſten Jmpfperiode noch nicht abgeſchloſſen werden kann,
hat der Reichsminiſter des Jnnern die Landesregie
rungen erſucht, den neuen Geſichtspunkken in
der Jmpffrage, über die eine im weſentlichen
übereinſtimmende Auffaſſung beſteht, ſchon jetzt
Geltung zu verſchaffen.

Es handelt ſich vor allem um die in jedem Falle
vor der Jmpfung mit beſonderer Sorgfalt zu treffende
Feſtſtellung. ob der Jmpfpflichtige geimpft werden
kann, ohne daß er ſelbſt oder Perſonen ſeiner Um
gebung durch die Jmpfung gefährdet werden. Mit der
endgültigen Entſcheidung über die Frage einer wieder
holten oder länger dauernden Zurückſtellung von der
Impfung iſt der öffentliche Jmpfarzt beauftragt. Die
Zahl und die Länge der Jmpfſchnitte iſt
bis auf weiteres verrin gert worden. Die Eltern,
Pflegeeltern oder Vormünder der geimpften Kinder

werden konnten, machte die Be en eHelferinnen Schwierigkeiten, well geeignete Mädchen
nicht verfügbar waren.

revieren Halle, Geiſeltal und Oberröblingen die Markt
lage für Briketts gegenüber dem Vormonat nicht. Der
Abſatz war ſtochend und blieb im weſentlichen auf Haus

Kofferfabrikation in Halle, während in Merſeburg Ent

nach Zwickau vermittelt werden.

können, falls ſie nach dem Nachſchautermin beſondere
Erſcheinungen bei den Jmpflingen wahrnehmen, jeder

Aus dem Gerichtssaa
Schöffengericht Weißenfels.

Wiſſenklich falſche Anſchuldigung und Beleidigung.
Der Händler O. Sch. aus Weißenfels war

der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung und der Be
amtenbeleidigung angeklagt. Er war am Abend des
15. Dezember 1933, als in Prittitz eine Treibjagd
ſtattgefunden hatte, in der Gaſtwirtſchaft J. erſchienen
und hatte in betrunkenem Zuſtande mehrere Jäger und
auch zwei Landjäger beläſtigt. Der Wirt verbot dem
unerwünſchten Gaſte ſchließlich das Lokal, und da er
ſich nicht freiwillig entfernte, wurde er an die friſche
Luft geſetzt. Da er immer wieder in das Lokal ein
e verſuchte, ſperrte man Sch. auf einige

tunden ins Spritzenhaus. Am anderen Tage ging
Sch. nun zum Kreishaus und beſchwerte ſich über die
beiden Landjäger. Er behauptete, dieſe ſeien völlig
betrunken geweſen und hätten ihn ohne jeden Grund
hin ausgeworfen und ſchwer mißhandelt. Wie die Be
weis aufnahme ergab, war an dieſer Darſtellung kein
wahres Wort, und ſomit wurde der ſchon 17mal vor
beſtrafte Angeklagte antragsgemäß zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Falſche eidesſtaktliche Verſicherung
Der Maſchiniſt O. B. aus Mücheln hatte am

17. Februar 1934 vor dem Vormundſchaftsgericht
Mücheln eine eidesſtattliche Verſicherung abgegeben in
der er beim Begräbnis ſeiner Ehefrau den Leichen
trägern 30 RM. ausgezahlt habe. Tatſächlich hatten
die Leichenträger aber nür je zwei Glas Bier und eine
Zigarre erhalten. Jetzt der Abgabe einer falſchen eides
ſtaktlichen Verſicherung angeklägt, will der Angeklagte
im guten Glauben gehandelt haben, da er längere Zeit
krank war und das Begräbnis ſchon im Jahre 1932
ſtattfand. Es wurden ihm mildernde Umſtände zu
gebilligt und antragsgemäß an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von einem Monat auf 90 RM. Geld
ſtrafe erkannt.

Haltloſe Schwätzerei.

Der Arbeiter H. K. aus Lützen war der Be
leidigung angeklagt. Er befand ſich am 17. Febru1934 in dem Sprechgimmer e er e

im Arbeitsamtsbezirk Halle wurden 74 Anträge
r Vermittlung von Landhelfern geſtellt. Während

ie angeforderten männlichen We ſofort e
ſetzung der Ste ü

Im Bergbau änderte ſich in den Braunkohlen

brand beſchränkt.

Der Rohkohlenabſatz lag rin und zwar vor
allem im Geiſeltal und Oberröblinger Revier, da ſich
hier eine Belebung in der chemiſchen und Bauſtoff
induſtrie fühlbar machte. Neueinſtellungen erfolgten
ſowohl zur Wiederaufnahme der Abraumbetriebe, als

Eliſabeth 30 Arbeiter eingeſtellt werden.
Die Kali- Induſtrie hatte Bedarf an Kräften in den

Nebenſtellenbezirken Quer furt und Teutſchen
a l.
Die Belebung in den vom Baugewerbe abhängigen

Zweigen der Induſtrie der Steine und Erden machte
weitere Fortſchritte Kalkwerke und Fiegeleien ſtellten
Arbeiter in verſtärktem Umfange ein. Beſonders zahl
reich waren die Abgänge im Nebenſtellenbezirk
Könnern (120).

Der Beſchäftigungsgrad in der Metallinduſtrie
beſſerte e weiter. Befriedigend blieb die Tätigkeit in
den Eifenkonſtruktionsfirmen ſowie in der Heizungs
induſtrie, die noch Arbeiterinnen aufnahm. Jn der
Maſchineninduſtrie hatte ein Betrieb weiteren Bedarf
an Facharbeitern, außerdem Worn eine Flanſchen
in und eine Fabrik für landwirtſchaftliche Ma

inen Facharbeiter, die Schraubenfabrikation Ar
beiterinnen ein. Eine Reihe von Vermittlungsaufträgen
kam aus dem Klempnerhandwerk. Recht fühlbar waren
die Abgänge von Facharbeitern (Schloſſern, Drehern,
Bleilötern und Schweißern) aus dem Nebenſtellen
bezirk Lützen nach Leipzig.Die Lage in der etaſchen Induſtrie änderte ſich

nicht weſentlich
Die Beſchäftigung in der papierverarbeitenden In

duſtrie blieb weiterhin befriedigend. Buchbinder
konnten in Dauerſtellen untergebracht werden; ver
langt wurden auch Buchbindereiarbeiterinnen. Ver
ſchiedene Luxuspapierfabriken hatten durch die Leipziger
Meſſe vermehrte Aufträge und ſtellten Arbeiterinnen

ein.Bedarf an Arbeiterinnen hatte die Lederwaren und
e von Arbeiterinnen erfolgten. Sattler konnten

zeit den Jmpfarzt aufſuchen, um ſich von ihm un
entgeltlich beraten zu laſſen. Die Aufklärung
der Bevölkerung über die hohe volksgeſundheitliche Be
deutung der Impfung iſt auch fernerhin eine wichtige
Aufgabe der Arzteſchäft und im beſonderen der Jmpf
ärzte.

50 Pf. Strafe für Fußgänger,
die die Verkehrsordnung nicht beachten!

Über die neue preußiſche Straßenverkehrsordnung
machte Regierungsrat Schifferer vom Reichsinnen
miniſterium beachtliche Ausführungen. Er erklärte,
daß die neue Verordnung in vollem Umfange neu ſei,
alſo die dazugehörigen Abbildungen zum Beſtandteil
der Verordnung gemacht worden ſind, ſo daß wir erſt
malig ein Geſetz mit Bildern haben.

Regierungsrat Schifferer erklärte ferner, daß zu
künftig die Möglichkeit beſtände, daß P olizei
beamte bei Nichtbe achten der Verkehrs
ordnung ſofort Strafen erheben könnenBeiſpielsweiſe könne ein Polizeibeamter einen Fuß
gänger, der den Fahrdamm nicht gerade, ſondern ſchräg
überſchreite, verwarnen und für dieſe Verwarnung eine
Gebühr von 50 Pf. abnehmen. Die Polizeibeamten
würden zu dieſem Zweck mit Huittungsblocks ausge
ſtattet werden.

hilfe ein großes Eſſen veranſtaltet und dazu auch eine
Muſikkapelle beſtellt hätten. K. verſuchte, dieſe Be
hauptung wohl in Abrede zu ſtellen, er wurde aber
durch das Zeugnis des H. überführt und zu einem
Monat Gefängnis verurteilt

Es war kein Bekrug.
Von der Anklage des Betruges wurde der Techniker

J. M. aus Weißenfels freigeſprochen.
Unverſtändliches Verhalten eines Wiegemeiſters.

Der Wiegemeiſter O. H. aus Sköbnitz hatte
ſich wegen groben Unfugs und Vergehens gegen die
Verordnung vom 21. März zu verantworken. Der
bisher völlig unbeſcholtene Angeklagte erklärt, daß er
verärgert geweſen ſei, weil nur an 3 Tagen in der
Woche gearbeitet wurde. Da ihm von allen Seiten
das beſte Zeugnis ausgeſtellt wurde und er auch keines
wegs mit der KPD. etwas zu tun hatte, wurden ſeine
leichtfertigen Außerungen ſehr milde angeſehen und
deshalb nur auf eine Gefängnisſtrafe von
3 Monaten und s Wochen Haft erkannt.

Einen Polizeioffizier beleidigt.
Die mit ihrem Ehemanne in Scheidung liegende

Frau M. D. aus Weißenfels hatte im Sommer
1933 ihrem Ehemanne auf der Straße zugerüfen, daß
er zuſammen mit dem Polizeileuknant H. Unter
ſchlagung begangen habe. Auch im Weißenfelſer
Amtsgerichtsgebäude hatte Frau D. am 25. Januar
1934 eine gleiche Behauptung gegenüber mehreren Per
ſonen aufgeſtellt. Jetzt der Beleidigung angeklagt, wird
die bisher völlig unbeſcholtene Angeklagte zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Er will bekrunken geweſen ſein.

Der Koch F. E. aus Weißenfels war des
Vergehens 5 die Verordnung vom 21. März 1933
angeklagt. Der Angeklagte hatte in einer Weißenfelſer
Gaſtwirtſchaft beleidigende Außerungen gegen die SA,
und NSDAP. getan. Er erklärt jetzt, daß er ſich nicht
an den Vorfall erinnern könnte, da er betrunken ge

gewerbe blieb im weſentlichen unverändert.
wareninduſtrie war vor Oſtern noch vereinzelt auf
nahmefähig, andererſeits begann die Zuckerrafſiwerie inHalle und die e h
ſaiſonmäßig bedingten Ent

die Beſchäftigung weiblicher Kräfte
ſchneiderei weiterhin befriedigend.
hion bot Anderungsſchneiderinnen vorübergehende Ar
beitsmöglichkeiten.

zeigte ſich im Ve
Abſchwächung der Nachfrage.
ſchließlich junge perfekke Stenotypiſtinnen verlangt.

Die Beſchäftigung im Nahrungs und Genußmittel
Die Süß

abrik in Könnern mit den
aſſungen.
war im Bekleidungsgewerbe

in der Uniform
Die Damenkonfek

Wie in den Vorwochen

Entlaſſungen von Zurichtern und
Kürſchnern meldete die Nebenſtelle Lützen.

Die Auſträge auf kurzfriſtige Vermittlungen für
le und Friſeuſen waren vor Oſtern ungewöhnlich
zahlreichDie Entwicklung im Baugewerbe bewegte ſi im
März weiter in aufſteigender Linie. Die Zahl der
Arbeitsloſen ging um 2140 zurück.

Im Hochbau waren es vor allem Arbeiten für d
ſtandſetzungen an Gebäuden und Wohnungen, die den
rößten Teil der Abgänge aufnehmen konnten. Die

a Nachfrage nach Maurern, Putzern und Malern
ielt an. Verlangt wurden a Anſtreicher, die mit

Hl, Kalk- und Leimfarben gearbeitet hatten. Geſucht
waren Feuerungsmauer.

Jm Tiefbaugewerbe wirkten ſich neue Notſtands
maßnahmen, u. a. der am 21. März 1934 erfolgte
Baubeginn der Reichsautobahn bei Reideburg, günſtig

ausIm Vervielfältigungsgewerbe war die Nachfrage
nach Anlegerinnen und Falzerinnen wiederum außer
ordentlich vege.

Die Nachfrage nach Aushilfen war im Gaſt und
Schankwirtſchaftsgewerbe vor den Feiertagen außer
ordentlich rege.

Die Reichspoſt ſtellte 23 Poſtaushelfer ein. Jm
Schiffahrtsgewerbe hatte die Nebenſtelle Könnern 34
Abgänge zu verzeichnen.

Das Möbeltransportgewerbe war zum Quartal
ſchluß in ſtärkere Umfange aufnahmefähig.

Die Anforderungen von Hausperſonal ſteigerten ſich
gegen Mitte des Berichtsmonats. Die Zahl der offenen
Hausgehilſinnenſtellen in der Landwirtſchaft ſtieg be
ſonders ſtark.

In den kaufmänniſchen Berufen überſtiegen in der
männlichen Abteilung im allgemeinen die Zugänc
immer noch die Abgänge. Weiterhin gebeſſert. war die
Lage für Buchhalter, beſonders Lohnbuchhalter, die von
ihren früheren Arbeitgebern zurückgerufen wurden.
Eine Behörde ſtellte eine größere Anzahl von älteren
Angeſtellten als Urlaubsvertretungen ein.

Die Nachfrage nach jüngeren Bantechnikern hielt an.

Für n kaufmänniſche Kräfterhältnis zum Vormonat eine leichte
Es wurden faſt aus

Der Landesbauernführer ordnet an:
Spargelabſatz 1934.

Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt teilt mit

Obwohl eine geeignete Marktordnung für den
Spargel für das Jahr 1934 noch nicht erlaſſen iſt, ſoll
der Spargelabſatz im Einvernehmen mit dem Reichs
nährſtand bereits in dieſem Jahre einer möglichſt weit
gehenden Regelung unterworfen werden. Zu dieſem
Zwecke habe ich den Bauer Jung, Stendal, beauf
tragt, die Vorarbeiten dazu zu leiſten. Die Haupt
abteilung II hat ihm zur Seite den Diplomgartenbau
inſpektor Nicolaiſen, Kalbe, zur Unterſtützung
geſtellt. Der Bauer Jung wird im Einvernehmen
mit den zuſtändigen Stellen der Hauptabteilung III
und IV die Erfaſſung und den Abſatz des
Spargels organiſäeren. Ich fordere alle am
Spargelabſatz beteiligten Kreiſe, Bauern und Land
wirte ſowohl wie den Handel auf, an dieſem Neuauf
bau mitzuarbeiten, um auch auf dieſem Gebiete recht
bald zu einer geregelten Marktordnung zu kommen.

Der Landesbauernführer.
gez. Eggeling.

„Es wird keiner für uns die Kaſtanien aus
dem Feuer holen.

Wenn Deutſchland nicht ſelber fein Recht er
ſtreiten will, andere werden es niemals kun!“

Adolf Hitler
S

Kaufrübenverträge.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Sachſen

Anhalt teilt mitDer Reichsnährſtand hat angeordnet, daß alle mit
Kaufrübenbauern abgeſchloſſenen Anbauverträge
der Genehmigung des Reichsnährſtandes
bedürfen. Ausgenoimen von dieſer Genehmigungs
pflicht ſind die Verträge, die mit den Kaufrüben-
verbänden zuſammen entworfen ſind. Die
Zuckerfabriken ſind von der Hauptabteilung II an
en die Verträge zur Genehmigung einzuſenden.

ie Milkteilung der Anbaukontingente und die Liefe-
rung des Rübenſamens an die Kaufrübenbauern
müſſen, unbeſchadet dieſer Anordnung, rechtzeitig
erfolgen. Der Landesbauernführer.gez. Eggelim g.

Der Erbhofbauer
Zöſchen: 20 Erbhöfe.

Kurt Brauer, Willy Bley, Reinhold und Minna
Berger, Ww. Valerie Dieck geb. Jordan, Franz und
Anna Engelmann, Albert Frenkel, Louis Frenkel,
Wilhelm Hofmann, Otto Krühmigen, Ernſt Kietz, Hugo
Kietz, Edwin Langenberg, Alfred Ohme, Hugo Ohme,
Hermann Ritter II, Ernſt und Hulda Schmidt, Karl
Taube, Otto Unbehaun, Karl und Frieda Wolf, Alwin
Ziegler.

Raßnitz: 15 Erbhöfe.
Albert Renz, Guſtav Dreſcher, Guſtav Faulmann,

Karl Schaaf, Otto Voigt, Paul Müller, Albert Frenzel,
Bernhard Graf, Ww. Berta Warnicke geb. Lindner,
Erich Bunge, Karl Meerboth, Paul Meerboth, Karl

Weiße
„Heideſchulmeiſter Awe Karſten.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.

Zwei Welten ſtehen ſich in dem Film „Heideſchul
meiſter Uwe Karſten“, der gegenwärtig im Lichtſpiel
haus „Sonne“ läuft, gegenüber. Zwei Welten, die in
ihrem Weſen genau ſo verſchieden ſind, wie ihre Men
ſchen. Die Lüneburger Heide, die mit ihrem roman
tiſchen Heidezauber die Menſchen in ihren Bann zieht,
iſt es, die den Heideſchulmeiſter Uwe Karſten veranlaßt,
den ihm angebotenen Lehrſtuhl an der Univerſität abzu
lehnen. Er, wie alle anderen Bewohner ſind mit der
Heide bis ins Jnnerſte verwurzelt. Dieſer gewaltigen
Bodenverbundenheit ſteht das Spekulantentum der Ham
burger Werften gegenüber. Der Spielleiter Karl Heinz
Wolff hat es glänzend verſtanden, die Kontraſte
zwiſchen dieſen beiden Milieus herauszuſtellen. So liegt
der Wert dieſes Films in der Darſtellung der Ver
bundenheit zwiſchen Blut und Boden.

Die blühende duftende Erika, die hügelige Landſchaft,
all dieſes Eharakteriſtiſche der Heide gibt dem Film ein
eigenes Gepräge. Zwei junge Mädchen zieht der Zau
ber dieſer norddeutſchen Landſchaft und die Liebe zweier
Junglehrer aus den trüben Erſcheinungen des Lebens
an den Hamburger Werften zu dieſer Heide mit ihren
Bewohnern. Der Film atmet Heimatliebe, die in der
Bodenſtändigkeit der Heidebewohner zum Ausdruck
kommt. „Nur der iſt in tiefſter Seele treu, der ſeine
Heimat liebt, wie du“, ſind die weltlichen Worte, die
der Heidepfarrer am Altar ſagt, und ſie ſind zugleich das
Fazit dieſes Heimatfilms, der die norddeutſche Land
ſchaft mit ihren Schönheiten und Eigenarten charakteri
ſiert. Lieder von Hermann Löns flechten ſich in das
Leben und Treiben der Heidebewohner.

Erſtklaſſige Darſteller, u. a. Hans Schenck als
Heideſchulmeiſter und Marianne Hoppe als Tochter
eines Werftbeſitzers, ſowie Brigitte Horn ey und Olga
Tſchechow a ſtellen die Typen des Films vorzüg
lich dar.

Das Beiprogramm bringt u. a, intereſſante Bilder
aus der deutſchen Luftfahrt.

„Grock!“
Kammerlichtſpiele.

Es iſt wieder mal ein Film, bei dem jeder ſein
Lachbedürfnis ſtillen dann und der jeden Freund eines
geſunden Humors reſtlos zufriedenſtellt. Der welt
berühmte Muſik- Clown Grock wartet hier mit ſeinen
Künſten auf. Er iſt ein Genie auf. dieſem Gebiet
und erfreut die Zuſchauer nicht nur durch ſeinen köſt
lichen Humor Und unvergleichliche Komik, ſondern
auch durch muſikaliſche Darbietungen. Jede Bewegung
und jedes Wort rufen (trotz einiger engliſcher Monv
loge) wahre Lachſtürme hervor. Der Regiſſeur hat
hier nach dem Grundſatz: „Ende gut, alles gut“ ge
aärbeitet, denn anfänglich tritt die Kunſt dieſes genialen
Darſtellers nur vereinzelt in den Vordergrund. Eine
Liebelei ſeiner ſchönen Frau Bianca (Liane Haid) mit
einem Grafen leiten über zu den großartigen Leiſtun
gen dieſes eingigartigen Künſtlers. Aber nicht Grock
ällein beſtreitet das ganze Programm. Es ſind auch
Artiſten aus einem Zeltzirkus, die ſich durch hervor
ragende Akrobatenkünſtſtücke gut in den Rahmen ein
fügen Es erübrigt ſich, Beſonderheiten aus dieſem
Film hervorzuheben. Der gute Beſuch des erſten
Abends iſt wohl der beſte Beweis von der Güte der
Darbietungen. Das Beiprogramm bringt außer deraktuellen Wochenſhan ſchöne Bilder von der Tätigkeit

der Segelflieger. Ein gut verſtändlicher Vortrag
erläutert nicht nur den Bau von Segelflugzeugen,
ſondern auch das Fliegen ſelbſt vom Schülen bis zum

Ziegler, Otto Faulmann.

Wanne
von größtem Intereſſe ſein. Außerdem werden noch

herrliche Landſchaftsbilder vom bayeriſchen Land an
der Jſar gezeigt.

„Rivalen der Luft
Das Segelfliegen im Film. ToBü Leuna.

„Jch möchte einmal den Menſchen ſehen, der einige
Zeit unter Segelfliegern lebt und nicht von ihrer fröh
lichen Kameradſchaft angeſteckt wirdl Das ſagte kein
anderer als Wolf Hirth, Deutſchlands MeiſterSegel-
flieger. Wir ſagen: Wer den „Rivalen der Luft“, dieſen
Segelflieger-Film, der gegenwärtig in der ToBü Leung
läuft, geſehen hat, und noch nie auf der Waſſerkuppe,
in Roſſitten, in Grunau oder in Laucha war i ſt
ein begeiſterter Freund dieſer herrlichen Sportart. Den
Film durchwebt eine reizende Handlung, die mit we
nigen Ausnahmen dem tatſächlichen Segelfliegerleben
nachgebildet iſt, man erlebt den Segelflug Wettbewerb
1933 auf der Waſſerkuppe und ſegelſliegeriſches Schul
leben auf den weiten, weißen Sanddünen der Kuriſchen
Nehrung, wird vom Nehrungszauber gefangen genom
men, hört hier das Rauſchen des Meeres und das
leiſe Klingen des rieſelnden Dünenſandes, ſieht wunder
volle Landſchafts und Wolkenaufnahmen. Regiſſeur
Frank Wys bar hat die Aufgabe des Films in meiſter
hafter Weiſe gelöſt. und Hans Schneebergers
Kamerakünſte haben alle Schwierigkeiten überbrückt. Der
Film iſt vom ſegelfliegeriſchen Standpunkt aus geſehen
eine außerordentlich glückliche Löſung zwiſchen Spiel
film und Kultusfilm! Hilde Gebühr als Flug
ſchülerin „Kriſchan“ und beſonders Claus Clauſen
als Fluglehrer waren im Verlaufe der Filmaufnahmen
waſchechte Segelfliegertypen geworden. Daß „Kriſchans“
Primaner ſchließlich im Rhön Wettbewerb Sieger wurde
über ſeinen Rivalen, hat er der Liebe zu danken,
die Claus zur Landung zwang, als „Kriſchan“ abſackte
und mit ihrer Maſchine ein unfreiwilliges Bad nehmen
mußte. Daß die fliegeriſchen Leiſtungen von den beiden
gegenwärtig in Südamerika weilenden deutſchen Segel
flugexpeditionsFliegern Hanna Reitſch und Heini Ditt
mar abſolviert wurden, erhöht die Bedeutung und den
Wert dieſes wirklich ſehenswerten und ſpannungsreichen
Films, den man beſonders der Jugend zugänglich
machen ſollte.

Als Einleitung zum „Rivalen der Luft“ ſprach
der Führer der Fliegerortsgruppe Merſeburg,

Schobinger,
begeiſternde Worte für die Bedeutung des Segelfliegens;
er pries den herrlichen opferfreudigen Gemeinſchafts
geiſt unſerer Fliegerjugend. Charakterwerte, Mut und
Energie ſchaffe das Flegen, dieſes Erleben des letzten
Wunders der Welt. Dieſer Film gebe unſerer deutſchen
Jugend kund, warum ſie ſich dieſem wundervollen Sport
widmen müſſe, ewig eingedenk der Worte am Rhöm
Denkmal, die an die Taten unſerer gefallenen Flieger
des Weltkrieges mahnen.

Die Feſt Vorſtellung war ausverkauft. Der Haupt
film, dem natürlich noch das bekannte gute Beipro
gramm (u. a. ein Kulturfilm über Serbien) voraufging,
fand allgemein äußerſt beifällige Aufnahme.

Man ſollte ſich den „Rivalen der Luft beſtimmt
anſehen!

Brieftaſten der Redaltion
Allen Anfragen e die laufende Bezugsquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

H. St. Jhre Anfrage muß präjziſer gefaßt werden
Auto und Motorflugzeugſchlepp. Gerade dieſer Film

behauptete hier dem Arbeiter W. H. gegenüber, dadie Amtswalter der NSDAP. auf Sopen do Wie weſen ſei. Das Urteil lautete auf einen Monat
Gefängnis

dürfte ſür die vielen Freunde dieſes Sportzweiges
Es kommt vor allem darauf an, wieviel Brennſtellen
vorhanden ſind und welche Stärke die Birnen haben.



e

Merſeburger Korreſpondenk (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichken). Mitkwoch, den 11. April 1934.

Se
Hüusliche Krankenpflege

Leider ſind ſehr viele Menſchen trotz der größten
Liebe und Aufopferungsfähigkeit nur ſchlechte Kranken
e Worauf kommt es bei der richtigen Kranken
pflege an? Was ſoll vermieden und was unter allen
Umſtänden beachtet werden?

Es iſt immer richtiger, den Arzt zu früh als zu
ſZät zu holen. Komint ein Familienmitglied mit der
Mitteilung, es fühle ſich krank, nach Hauſe, ſo wird
es unbedingt ins Bett geſteckt;

man mißt als erſtes die Temperatur.
Steigt das Fieberthermometer über 38 Grad, ſo iſt
ſicherheitshalber der Arzt zu holen. Aber auch bei einer
niederen Körpertemperätur iſt noch nicht geſagt, daß
die ſich vorbereitende Krankheit bei der nächſten
Meſſüng nicht ungünſtigere Ergebniſſe en wird.
Den Arzk rechtzeitig und felbſt, wenn es nicht nötig
war, geholt zu haben, hat noch niemals gereut; das
ſ ete aber kann ſehr ſchwerwiegende Folgen nach
ich ziehen.

Jede Krankenpflegerin muß unter allen
Umſtänden

Ruhe bewahren.

Es gibt Frauen, die durch ihre ſtete Sorge und fort
währendes Fragen nach e e Wünſchen den
Kranken ermüden. Eine ſolche Pflege iſt, mag ſie noch
ſo güt gemeint ſein, nicht von Nutzen. Auch wenn die
Lage ernſt wird, wenn der Arzt im Nebenzimmer auf
beſtehende Gefahren aufmerkſam macht, muß ein
rig Benehmen und ein zuverſichtlicher Aus

ruck des Geſichtes bewahrt bleiben.
Jeder Kranke jſt ängſtlich und ſeiner Umgebung
gegenüber mißtkrauiſch.

Dieſem begreiflichen Verhalten muß von ſeiner Um
gebung unbedingt entgegengearbeitet werden.

Unerläfzlich in der Krankenpflege, ſa, das oberſte
Gebok derſelben, iſt peinliche Sauberkeik.

Gurgeln und Mundreinigung ſoll ihm dreimal am
Tage zukommen. Gerade der Mund, das Eingangs
tor vieler Krankheitserreger, bedarf in Krankheitstagen
beſonderer Pflege. Nach jeder Mahlzeit ſind alle
Krümelchen ſorgfältig zu entfernen, das Kopfkiſſen auf
zuſchütteln, das Laken glatt zu machen. Es empfiehlt
ſich auch, das Bettuch mit Sicherheitsnadeln zu
ſpannen, damit es keine Falten werfe. Alles, was mit
dem Kranken in Berührung kommt, iſt zu des
infizieren. Sein Teller, ſeine Taſſe, ſein Beſteck
ſoll während der Dauer der Krankheit von keinem
andern benützt werden. Handtücher, Taſchentücher und
Leibwäſche, die er benützte, ſind, ehe man ſie mit der
anderen Wäſche mengt, in einer heißen Löſung von
Schmierſeife zu desinſizieren.

In einem Krankenzimmer ſollen alle ſtörenden
Geräuſche und Gerüche hinkangehalten werden.

Stark duftende Blumen ſind fortzuſtellen, Türen und
Fenſter, die Nebengeräuſche hereinlaſſen, abzudichten.
Iſt das Licht grell und ſtörend, ſo kann ein Papier
ſchirm um die Lampe helfen. Eine richtige Kranken
pflegerin ſtellt den Kranken in den Mittelpunkt des
ganzen Haushaltes, macht ihn zur Hauptperſon, richtet
es aber ſo ein, daß er ſelbſt nichts davon merkt.

Die Anordnungen des Arztes ſind mit peinlichſter
Gewiſſenhaftigkeit zu erfüllen.

Die Krankenpflegerin kann wertvolle Dienſte leiſten,
wenn ſie der Genauigkeit halber alle wichtigen An
gaben ſofort aufſchreibk: es iſt das die am Morgen und
in den ſpäten Nächmiktagsſtunden abgeleſene Körper
temperatur, die Menge der Arzneien, die der Kranke
einnahm, und die Stunde, wann ſie verabreicht
würden. Der behandelnde Arzt wird von einer ſolchen
Genauigkeit der Krankenpflegerin angenehm und
dankbar berührt ſein und ihre unterſtützende Mittätig
keit gerne anerkennen

Die Medizin.
Arzt: „Na, heute ſcheint es Jhnen ja erheblich beſſer

zu gehen!“
Patient: „Ja, gewiß. Ich habe aber auch genau

befolgt, was auf der Medizinflaſche draufſteht.“
Arzt „Nanu, ſtand da noch etwas Beſonderes

Aufrüſtung des Körpers:
Atemübungen wirken wie paſſive Gymnaſtik.
Wir erhöhen damit die Widerſtandskraft des
Körpers gegen Erkrankung der Lungen. Leichtes
Einölen der Haut verhindert Erkältungen. Etwas
Selbſtmaſſage mit Frottieren fördert die An
paſſung des Körpers an das naktürliche Licht.

Die junge Frühlingsſonne flutet ins Zimmer und
mahnt, die Schlacken des Winters abzuſtoßen. Zaghaft
wagen wir uns mit nacktem Oberkörper ins Licht und
erſchrecken, wenn wir blaſſe, welke, verbrauchte Haut
betrachten, wenn das tiefe Atmen ſchwer und mühſam
geht! Das iſt nun einmal ſo: die Frühlingsſonne ſagt
die Wahrheit! Sie verlangt von Uns

eine Aberholung des ganzen Körpers.
Mit etwas Atemgymnaſtik kann man ſchon allerlei

erreichen. Hier ein paar Ratſchläge: Bei Körper
ſtrecküungen wird ein, bei »Beugungen ausgegatmet:
Die Atemübungen werden in reiner Luft ausgeführt;
ſie ſind jedoch nicht zu übertreiben.

Bei der Bauchakmung
bleibt der Bruſtkorb in der Ausatemſtellung ſtehen.
Unter Hochwölben und Einziehen der Bauchdecke wird
die Bauchatmung in natürlichem Atemwechſel durch

eführ?. Bei der Bruſtatmung wird unter leichtem
inziehen der Bauchdecke mit dem Bruſtkorb voll ein

und ausgeatmet. Bauch und Bruſtatmung werden in
der Röckenlage ausgeführt. Fehlerhaftes Mitbewegen
der Bruſt oder der Bauchdecke wird durch Auflegen
der Hände nachgeprüft.

Die Vollakmung
beſteht aus Bauch und Bruſtatmung und wird zur
Verſtärkung mit Bewegungen verbunden. Bei den ein
fachen Streckübungen, die bis in den Zehenſtand
führen, erfolgt die kräftige Einatmung. Die Aus
gatniung wird durch Rumpfvorbeugen noch ergiebiger.
Nach Anſtrengungen wird man zweckmäßig noch eine
Beruhigungsatmung einlegen, beiſpielsweiſe
nach einem Lauf oder nach Ball- und Hantelübungen.

M. R.

Jetzt im Frühfahr: Gumnastike!
Atmen Sie die friſche Frühlingsluft!

junge Löwenzahnblätter, auch Schafgarbe, wilden, rot
blühenden Sauerampfer, Huflattich Und Gundermann
blätter, ſowie Spitzwegerich, der ſchon längſt als ein
bewährtes Volksmittel gegen alle Erkrankungen der
Luftwege gilt. Es bleibt dabei dem einzelnen über
laſſen, die genannten Pflanzen gewiegt, als Salat mit
Zitronenſaft, zu genießen, oder ihren durch die Preſſe
egangenen Saft zu trinken. Die Gundermannblätter
owie die Blätter und Wurzeln des Löwenzahns, des
rotblühenden wilden Sauerampfers, vom Kerbel und
Spitzwegerich werden klein geſchnitten, ne und
dann in eine Preſſe gert oder in kleineren Partien
durch Seihtücher gedrückt. Da es aber viele „ver
wöhnie“ Gaumen gibt, die dank unſerer überkultur
verlernt haben, Friſchkoſt zu genießen, ſo müſſen ſich
deren bedauernswerte Beſitzer dieſe Pflanzen trocknen
und einen Tee daraus kochen. Es empfiehlt ſich dabei,
das Trocknen nicht in der Sonne vorzunehmen, denn
die Erfahrung lehrt, daß die Einwirkung der Sonne
den Geſchmack und Nährwert beeinträchtigt. Wie denn
auch die Blätter und Knoſpen des echten Tees faſt
immer im Schatten getrocknet werden. Das gleiche gilt
für die Herſtellung von Tee aus zarten Erdbeer- und
Brombeerblättern.

Es iſt eine alte Erfahrung, daß alle Pflanzen,
e genoſſen, weit wirkſamer ſind als getrocknet und
gebrüht. Doch fand die Wiſſenſchaft früher dafür keine
Erklärung und wollte dieſe Beobachtung wohl auch
nicht gelten laſſen. Seit Caſimir Funk aber ſeine auf
ſehenerregende Entdeckung von den hohen Lebens
werten der Vitamine gemacht hat, wurde es auf ein
mal klar, wie richtig auch hier wieder die Volks
meinung war, daß

friſche Nahrung weit beſſer iſt als künſtlich zu
bereitete.

Der Kochprozeß zerſtört den größten Teil der Vitamine
und führt verſchiedene organiſche Salze, wie den Kalk
in der Milch, in weniger leicht abſorbierbare Form
über. Jedenfalls beruht in der Erhaltung dieſer Vita

Frühjahrskuren.
Wer zur Jrun

Blutes recht gründli
ahrszeit die „Reinigung“ ſeines
ich betreiben will, der pflücke ſich

mine der eminent geſundheitsfördernde Nährwert aller
denn und damit zugleich der der geſchildertenrühjahrskuren, die unſere Säfte alkaliſieren und zu

einem natürlichen Heilſerum umbilden. A. E.

Wenn Sie es an den Mieren haben
Woher kommt das? Was iſt zu tun? Der Arzt ſpricht.

Zu den Erkrankungen, die in den letzten
Jahren immer mehr zugenommen haben, ge
hörk das Rierenſteinleiden. Was iſt
es überhaupt mit den Rieren, dieſem außer
ordenklichen und lebenswichtigen Organ? Hören

Sie, was der Arzt dazu ſagt.

Nierenſteine entſtehen dadurch, daß beſtimmte Salze, die
beim geſunden Menſchen gelöſt bleiben, plötzlich aus
irgendeinem Grunde aus der Flüſſigkeit „ausfallen“
und in Form von Sand- oder Grießkörnern im
Nierenbecken ſitzenbleiben. Manchmal bilden ſich aber
auch große Steine, die unter Umſtänden das
ganze Nierenbecken ausfüllen können.

Die Krankheit verläuft ſehr verſchiedenartig; manch

giftung“ des Blutes bei. Das Wunderbare und auch

Stoffe aus dem Blut ſcharf auszuwählen. Alle über
ſchüſſigen und ſchädlichen Subſtanzen werden von der
Niere aus dem Blutſtrom entfernt; alle nützlichen und
brauchbaren Stoffe dagegen bleiben im Blute und ge
langen ſo in den Körper zurück. Jn der Niere voll
zieht ſich alſo eine gründliche Blutreinigung.

Was macht man mit
den Nierenſteinen?

In den letzten Jahren haben ſich die Wiſſenſchaftler
mit der

Enkſtehung und Bekämpfung der NRierenſteine
inkenſiv beſchäftigt,

Patient: „Ja.
drauf?“

Da ſtand: Flaſche gut verſchloſſen
halten!“ Behandlungsmethoden ausfindig zu machen.

und es iſt auch gelungen, eine Reihe von erfolgreichen

Die Niere ſtellt wohl eins der komplizierteſten Or
gane des menſchlichen Körpers dar; ſie dient nicht nur
zur Entfernung überflüſſiger Stoffwechſelſchlacken und
Abbauprodukte, ſondern trägt auch zur chemiſchen „Ent

heute noch Unerklärliche iſt ihre Fähigkeit, ſich die

Die

mal beſtehen die Steine lange Zeit, ohne irgendwelche
Beſchwerden zu verurſachen. Gewöhnlich aber treten

außerordentlich heftige Schmerzanfälle, die ſo
genannten „Nierenſteinkoliken“

auf, die oft mit Störungen des Allgemeinbefindens,
mit Fieber und Schüttelfroſt, mit Erbrechen und Ver
ſtopfung einhergehen.

Bisweilen vergehen nach einer überſtandenen Kolik
Jahre, bis ſich wieder neue Beſchwerden einſtellen; in
anderen Fällen wieder empfinden die Patienten
dauernd geringe Schmerzen oder es treten
häufige Anfälle auf. Wenn die Nierenſteine lange
Zeit ünbehandelt liegen bleiben, ſo kann es zu efähr
lichen Entzündungen des Nierenbeckens und der Niere
ſelbſt kommen, eine ernſte Komplikation, die ſich je
doch durch rechtzeitige Maßnahmen faſt immer ver
hüten läßt.

Bei der Entſtehung des Leidens ſpielt zweifellos
eine ängeborene Veranlagung mit, zum
Teil iſt auch eine

unzweckmäßige Lebensweiſe

h

dafür verantwortlich zu machen. Beſonders die An

ſundheitspflege in Hauſe

fälle können durch plötzliche Abkühlung oder körperliche
Erſchütterung, ferner auch durch heftige Verſtopfungen
ausgelöſt werden. Um erneuten Koliken eder
muß ſich der Patient deshalb vor dieſen auslöſenden
Faktoren möglichſt in acht nehmen. beſonders ver
meide man beſtimmte ſportliche Tätigkeiten, wie Rad
fahren und Reiten.

Bei der Bekämpfung des Nierenſteinleidens ſpielt
die Einhaltung einer beſtimmken Diäk

eine große Rolle, deren Art ſich natürlich ganz nach
der Zuſammenſetzung der Nierenſteine richtet

Zur Enkfernung der bereits beſtehenden Steine
ſteht dem Arzt heute eine größere Auswahl ver
Senee Methoden zur Verfügung. Durch Trink und

adekuren und durch Anwendung von Wärme laſſen
ſich oft ſehr gute Erfolge erzielen. Man erreicht auf
dieſe Weiſe gewöhnlich, daß die Steine allmählich her
gusgeſpült werden. Man kann auch mit verſchiedenen
Medikamenten verſuchen, einen Stein ſchneller vorwärts
zu treiben, indem man die Muskulatur des Nieren
beckens und des Harnleiters zu erhöhter Tätigkeit an
regt.

Wenn die Nieren entzündet ſind:
Strenge Diät!

Eine große Anzahl verſchiedener Nierenleiden, die
ihrer Entſtehung und ihrem Weſen nach nichts mit
eittander zu tun haben, werden oft unter dem Namen
„Nierenentzündung“ zuſammengefaßt. Die eitrige
Nierenentzündung kommt ziemlich häufig vor und ent
ſteht oft im Anſchluß an eine bakterielle Jnfektion, die
an einer gang anderen Stelle des Körpers ſitzen kann.
Beſonders Scharlach und Mandelentzündungen können
auf dem Blükweg eine Nierenerkrankung verurſachen.
Eine andere Art der Nierenentzündung entſteht oft
durch Vergiftung. Bei allen dieſen „akuten“ Formen,

die plötzlich und meiſt mik Fieber und heftigen
Schmerzen auftreken,

kann es zur völligen Heilung kommen; es können ſich
aber auch „chroniſche“ Nierenentzündungen daraus ent
wickeln, bei denen die Krankheit weiter beſteht und
eventuell langſam fortſchreitet. Eine ſolche chroniſche
Nieérenentzündung verläuft im einzelnen Falle ſehr
verſchieden; bei zweckmäßiger Behandlung und Lebens
haltung des Patienten beſtehen durchaus gute
Beſſerungsmöglichkeiten.

Bei der Behandlung der entzündlichen Nierenleiden
ſteht ebenfalls die

Verordnung einer ſtrengen Diät
an erſter Stelle; oft empfiehlt es ſich, während der
erſten Tage faſt gar nichts zu ſich zu nehmen, ſpäter
müſſen vor allem Fleiſch und ſalzhaltige Nahrungs
mittel ſtark eingeſchränkt werden. Reichliche Flüſſigkeits
mengen, beſonders aber jeder Alkoholgenuß
müſſen vermieden werden; außerdem hat man durch

klimatiſche Einflüſſe in erſter Linie kommen heiße,
trockene Gegenden in Frage und durch verſchiedene
phyſikaliſche und medikamentöſe Behandlungsmethoden
gute Erfolge erzielen können.

And die Wanderniere?
Kein Grund zur Beſorgnis!

Ein harmloſes, aber ſehr merkwürdiges Leiden iſt
ſchließlich die Wanderniere. Normalerweiſe wer
den die Nieren durch dicke Fettpolſter und ſtarke Binde
gewebsmembranen in ihrer Lage feſtgehalten. Wenn
aber aus irgendeinem Grunde etwa durch plötzliche
Abmagerung oder Erſchlaffung des Bindegewebs
apparates die Nieren ihre feſte Stütze verlieren,
dann können ſie zwiſchen den umgebenden Organen
langſam aus ihrem Lager herabgleiten.

Die „Nierenwanderung“ kann verſchieden hohe
Grade annehmen. Die Lage der Nieren läßt ſich ja
heute im Röntgenbilde genau feſtſtellen, man ſpritzt
dazu beſtimmte Stoffe ins Blut ein, die von den
Nieren ausgeſchieden werden und für Röntgenſtrahlen
undurchläſſig ſind. Jm allgemeinen verurſachen die
Wandernieren keinerlei Beſchwerden und
ſind daher auch kein Grund z. beſon
derer Beſorgnis. Jmmerhin empfiehlt es ſich
bei beſtehender Nierenſenkung, ſtarke Erſchütterungen
des Körpers ſowie plötzliche Anſtrengungen
(z. B. Heben ſchwerer Gewichte) zu d D
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Kleine ärztliche Ratſchläge

Ein ſchnellwirkendes, altes Hausmittel
gegen Rheumatismus

iſt folgende Miſchung. Für 10 Pfennige Pfefferminz
und Tannenzapfenöl miſcht man mit Meliſſen,
Wacholder, Rosmarin und Kalmusſpititus und
Lorbeeröl, je für 10 Pfennige, und reibt jeden Abend
und Morgen von der gemiſchten Flüſſigkeit etwas auf
die ſchmerzenden Stellen, am beſten mit der Hand.
Der Schmerz ſchwindet ſofort, das Mittel hält ſich,
feſt verkorkt, jahrelang.

Gegen Schlucken,
der oft ſehr läſtig iſt, hilft ein einfaches altes Haus
mittel ſofort. Man feuchtet etwas klaren Zucker auf
einem Teelöffel mit etwas Weineſſig an und verſchluckt
die Miſchung in ganzer Doſis. Meiſt hilft nur ein
malige Anwendung.

Kühles Kopfkiſſen tiefer Schlaf!
Wer an nervöſen Kopfſchmerzen infolge Blut

andrang nach dem Kopf oder uünruhigem, oft geſtörtenSchlaf leidet, ſollte dem großen Federtoxfeiſſen ein
kleines auflegen n dieſes mit reinleinenem Bezug
verſehen, da dieſer beſonders angenehm kühlt. s
Füllung ſollte ſtatt der erhitzenden Federn Baumwoll
watte verwendet werden, die von Zeit zu Zeit auf
gelockert, aber auch raſch einmal weil billig, er
neuert werden ſollte, während man das gebrauchte
Kiſſen mit buntem Bezug verſehen, noch als immer
willkommene Rückenſtüße auf dem Sofa oder Lehn
ſtuhl verwenden kann.

Woher kommt die Angſt?

Aus dem Herzen
Der Wiener Gelehrte Dr. L. Braun hat kürzlich

durch eingehende Unkerſuchungen gezeigt, daß unſer
Herz der e der Angſtempfindungen zu ſein ſcheint.
Ahnlich wie das Hungergefühl im Magen ſitzt, ſoll die

Tatſächlich gibt es beſtimmte Herzleiden, die mit
einem ausgeſprochenen, ſehr ſtarken Angſtgefühl ein
hergehen. Bei dieſen Krankheiten kommt es zu plötz
lichen anfallsweiſen Störungen am Herzen, deren
Folge ſtets eine ſtarke Beklemmung und eine nicht zu
beruhigende Todesangſt iſt. Ob man nun von einem
beſonderen „Angſtſinn“ ähnlich wie von Gehör, Ge
ruch uſw. ſprechen kann, bleibt noch dahingeſtellt.
Jedenfalls ſind die reinen Angſtempfindungen eng,
vielleicht untrennbar mit gewiſſen Veränderungen der
Herztätigkeit verknüpft.

Warum läßt die Sehkraft nach?
Die verminderte Sehkraft im Alter iſt nach Prof.

Wegener nicht auf otganiſche Veränderungen des
Auges beſonders der Linſe zurückzuführen, ſondern
auf eine verminderte Blutzuführ. Leſen, Schreiben
und Naharbeit hat deshalb auch in dieſer Zeit, ſelbſt
unter den ungünſtigſten Bedingungen, keinen
ſchädlichen Einfluß. Jm Gegenteil, der Ge
brauch der Augen iſt von erheblichem Nutzen für die
Erhaltung der Sehkraft, weil dadurch eine Steigerung
der Blukzufuhr ſtattfindet. Wahre Schonung der
Augen im Alter bedeutet alſo das Sehvermögen in
der UÜbung zu erhalten und nicht zu vernachläſſigen.

Geſchwollene Beine.
Geſchwollene Beine ſind nicht immer ein beäng

ſtigendes Zeichen von Krankheit. Bei vielen älteren
Leuten ſind die Beine am Abend namentlich um die
Knöchel oder an den Schienenbeinen etwas geſchwollen,
die Schwellung läuft aber über Nacht wieder äb. Das
iſt meiſtens nür ein Ermüdungsſymptom. Auch ſonſt
bedeutet die Schwellung nicht immer ein ernſtes
Leiden. So trifft man ſie während einer Schwanger
ſchaft, bei Plattfüßen, bei Krampfadern, bei Bleich
ſucht, beſonders aber bei Fettleibigen. Bei Nieren
leiden und bei Herzkranken (Herzmuskelſchwäche) iſt
das Anſchwellen der Beine ſchwieriger.
Wenn man geſchwollene Füße hat, ſo empfiehlt esſich, zuerſt burg eine ärztliche Unterſuchung die Ur
ſache der Anſchwellung feſtſtellen und womöglich be
heben zu laſſen. Fettleibige ſollen beiſpielsweiſe ab
magern, Krämpfadern müſſen bandagiert werden,Angſt auf einer beſonderen Empfindung des Herzens

beruhen.
Plattfüße erfordern paſſende Einlagen, Herzermüdungwird durch Ruhe n durch Herzmittel bekämpft

uſw. Am eheſten wirkt das zeitweilige Ausruhen in
horigontaler, Lage.

Die Fahrkrankheit.
Die läſtigen übelkeitserſcheinungen, die ſich bei

vielen Menſchen einſtellen, ſobald ſie in der Eiſenbahn,
im Automobil oder auch im Wagen fahren, hängen
oft mit einer gleichzeitig beſtehenden Augenſchwäche
zuſammen. Allerdings läßt ſich die Urſache der Fahr
beſchwerden auch auf Störungen im Jnnenohr zurück
führen. Es zeigt ſich jedoch, daß ſchwachſichtige oder
an Augenmuskelſtörungen leidende Perſonen ganz be
ſonders häufig von der Fahrkrankheit befallen werden,
beſonders dann, wenn gerade während der Fahrt auch
der Magen oder Darm empfindlich ſind, weil ſich in
dieſem Fall der Einfluß der Fahrbewegung ſtärker
fühlbar macht.

Beſonders empfindlich iſt der leere Magen, und
daher iſt Perſonen, die bei gleichzeitiger Augenſchwäche
an Fahrbeſchwerden leiden, änzuraten, längere Fahrten
niemals mit leerem Magen anzutreten.

Schwitzkuren.
Bei der Häufigkeit katarrhaliſcher Leiden der oberenLuftwege und ilfetusſer Er krankungen drängt ſich die

Frage auf, ob überhaupt und wieweit man derartige
Zuſtände verhüten kann.

Eine Ankwort darauf W a von denVelden in der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“;
er macht beſonders auf

den Werk von Schwitzprozeduren als Vor
beugungsmittel

aufmerkſam.
Däbei iſt es im Grunde einerlei, ob das Schwitzen

durch ein römiſchiriſches Bad, ein einfaches warmes,
länger ausgedehntes Vollbad, durch Trinken heißer
Getränke, unter Umſtänden mit Alkoholzuſatz, oder
durch Einnahme ſchweißtreibender Arzneimittel erzielt
wird.

Eine energiſche Schwitzkur
mit ſtarker Anregung des Waſſerſtoffwechſels, mit Um
ſchaltung der Blutverteilung von den Eingeweiden auf
die Haut, kann, über das ſübjektive Wohlbefinden hin
aus, auch objektiv eine aufkommende Geſund-
heitsſtörüng abbiegen.

Nierenleiden erfordern eine beſtimmte ſalgfreie Diät Allerdings ſind bei vielen Menſchen ſogenannte
rheumatiſche Beſchwerden durchaus nicht als Vorläufer
einer wirklichen Krankheit zu betrachten; ſchon bei
Verſchiebung der Wetterfronten, bei ganz gering
fügigen Veränderungen der Rachenſchleimheit können
ſich herumziehende Schmerzen einſtellen, die ſich be
ſonders dort zu lokaliſieren die Neigung haben, wo
früher z. B. nach Jnfektionen Narben in dem Ge
webe uſw. entſtanden ſind.

Auch bei Störungen des Stoffwechſels kann ein
mit Schweiß, Durchblutungsveränderungen uſw. ver
bundener energiſcher therapeutiſcher Zugriff recht
günſtig ſich auswirken und den Eindruck erwecken, als
ob dadurch der Ausbruch einer Krankheit verhütet
worden ſei.

Andererſeits bann ein derartiges Vorgehen unzweck
mäßig ſein, wenn der Zuſtand des Betreffenden andere
Maßnahmen erheiſcht, wenn Umſtände vorliegen, die
gerade eine Schwitzkur ausſchließen. Jn vielen Fällen,
und deshalb empfiehlt es ſich, zunächſt ärztlichen Rat
einzuholen, wird nach einer Schwitzprozedur Bettruhe
angebracht ſein; wo eine ſolche nicht h iſt,
wird man beſſer zu anderen Mitteln greifen.

Heitere Medizin.
Honorarberechnung.

Endlich fiel das Fieber.
Der Arzt atmete auf.
„Hier häben nur Gott und Jhre kräftige Natur Sie

gerettet“, ſagte er.
Der Kranke nickte:
„Jch hoffe, Herr Doktor, daß Sie das bei Jhrer

Honorarberechnung berückſichtigen werden.“

Gut erzogen.
„Von dieſem Pulver nimmſt du eine Meſſerſpitze

voll und ſchluckſt es ſofort hinunter, verſtanden?“
„Jch darf nicht mit dem Meſſer eſſen, Herr Doktor!“

Er kennt ſich aus.
„Herr Doktor, meiner Frau tut der Mund weh und

mir der Rücken.“
„Dann ſollten Sie Jhre Stammtiſchabende nicht

mehr ſo lange ausdehnen, Herr Plinz.“
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Aeus Miteſceutzchland
Ein gut abgeganener Fenſterſturz.

Nordhauſen. Aus der 1. Etage eines Hauſes in
der Steinſtraße ſtürzte ein 2jähriges Kind auf den
Hof. In der Klinik wurde feſtgeſtellt, daß das Kind
keinerlei ernſtere Verletzungen hatte.

Gemeindediener verhaftet.

Eisleben. Der Amtsdiener von Rothenſchirmbach
wurde aus unbekannten Gründen verhaftet und dem
Gerichtsgefängnis in Querfurt zugeführt.

Auf dem Stallboden erhängt.
f. Roßlau. Jn Meinsdorf machte ein erſt

vor kurzem zugezogener, etwa 80 Jahre alter Einwohner
ſeinem Leben ein Ende, indem er ſich auf dem Stall
boden erhängte. Die Gründe ſind unbekannt.

Durch eine Bananenſchale
tödlich verunglückt.

Roßlau Der über ſeine anhaltiſche Heimat
hinaus bekannte Bildhauer Max Reinicke war vor
längerer Jeit durch eine weggeworfene Bananenſchale
auf der Deſſauer Bahnhofstreppe ausgerutſcht. Bei
dem Sturz hatte er auch eine ſchwere Verletzung der
Wirhelſäule erlitten. Von den Folgen konnte er ſie
nicht wieder erholen; ſelbſt ſeine künſtleriſche Tätigkei
mußte er ſchließlich aufgeben. Jetzt iſt der Verunglückte
an den Folgen des Sturzes erlegen.

Eine ſeiner ſchönſten Arbeiten iſt das Kinderplanſch
becken in der AgfaStedlung in Deſſau. Von ihm
ſtammt auch ein ausgezeichnetes Kopfbildnis des
Profeſſors Junkers.

„Braune Meſſe Deutſche Woche
Köthen.“

ff. Köthen. Hier fand die feierliche Eröffnung der
bis 15. April in vier großen Sälen Köthens ſtatt
findenden Braunen Meſſe Deutſche Woche Köthen“
ſtatt. Auf der öffentlichen Eröffnungskundgebung auf
dem Marktplatz ſprachen u. a. Kreisamtsleiter der NS.
833 Pg. Knopf, der Kreisleiter der NSDAP. Pg.
Stadtrat Friesleben, Bürgermeiſter Dr. Thielcke
und als Vertreter des r für Deutſche Wirt
ſchaftspropaganda Dr. Kickiſch, Berlin. Gaupro
pagandaleiter Mitſchimg, Deſſfau, überbrachte die
Glückwünſche des Reichsminiſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda. Kreisleiter Knopf eröffnete
anſchließend die Braune Meſſe.

Kraftfahrer beim AÄberholen
lebens gefährlich verunglückt.

Magdeburg. Auf der Chauſſee zwiſchen hburg und Bar leben wurden v u hin ar
leben fahrende Automobile von einem Meiſe
überholt. Als dieſer den vorderſten Wagen erreicht
hatte, kam er mit ſeinem Rade ins Schleudern und
überſchlug ſich. Die beiden Autofahrer bemühten ſich
ſofort um den Verunglückten. Ein Arzt aus Barleben
brachte ihm die erſte Hilfe. Jn beſinnungsloſem Zu
ſtande wurde der Motorradfahrer dann im Kranken
guto in das Altſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Man
ſtellte dort einen ſchweren Schädelbruch feſt, ſo daß
Lebensgefahr beſteht.

Ein Geſpann raſt in die Elbe.
Wittenberg. Auf der Elbinſel bei Gallin

ſcheuten die Pferde des Landwirts Lehmann. Das Ge
ſpann ging durch und raſte zur Anlegeſtelle der Wagen
fähre; die Fähre befand ſich gerade am anderen Ufer,
und die Pferde ſtürzten, den Wagen mit ſich reißend,
in die Elbe und ertranken.

Bernburger Saaleſchleuſenbau wird fortgeführt.
f Beruburg. Jn Verhandlungen zwiſchen der Reichs

waſſerſtraßenverwältung und dem anhaltiſchen Staats
miniſterium wurde die alen der Arbeiten zur Er
richtung einer neuen Saalleſchleuſe ſichergeſtellt. Die
Schleuſe beſteht aus oberen und unterem Vorhafen
und Schleuſenkammer. Eine ganze Reihe von Gebäuden
müſſen abgebrochen werden. Für die Familien, die
bereits bis zum 1. Juli ihre Wohnung räumen müſſen

ſind e ſichergeſtellt. Für das Verwal
n W der o Saalmühlen, das ebener Schleuſe weichen muß, errichtet der anhaltiStaat einen e n e e

Roman von Chriſtian Marr.
Copyrigbt by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.
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Kurt hatte ſich geweigert, dieſen Mantel anzu

ziehen. Da war er aber ſchlecht angekommen bei Reh
dorf, ſeit Jahrzehnten hätte er dieſen Mantel für die
Arbeit des Bootüberholens getragen, außerdem wäre
er unter den Fiſchern berühmt; ſie pflegten daraus,
daß der Mantel eines Tages am Strande erſchiene,
zu entnehmen, daß der Frühling nun erſt richtig an
finge. Sie würden einen anderen Mantel geradezu
als ſchlechtes Omen empfinden.

Charlotte hatte luſtig zugeſtimmt und dem Vater
recht gegeben. Und nun ſtieg Kurt mit ſaurer Miene
am Strand in den Mantel. Das war für die Fiſcher
ein Spaß. Sie winkten und riefen ſich zu, daß der
Mantel noch lebe, nun, dann würde alles gut gehen
mit der Fiſcherei in dieſem Jahre. Und Charlotte war
in den Kahn geklettert, ſaß auf der Ruderbank, lachte
und verſicherte unter Tränen, Kurt hätte noch nie ſo
maleriſch ausgeſehen.
Unterdeſſen war der Dampfer herangekommen,

einige Paſſagiere gingen über den Steg an Land
Kurt ſeufgzte: „Wenn mich ein normaler Mitteleuro
päer ſo ſehen würdel!“ Dann griff er wie in Ver
Zweiflüng nach einem gewaltigen Pinſel und begann,
das Schiff zu teeren.
Ein Herr kam unterdeſſen über den Seeſteg, in

einem eleganten hellgrauen Anzug, den Mantel über
den linken Arm gelegt.

Der Herr im grauen Anzug trat vom Steg auf den
Uferſand und ſtand nun unker den Fiſchern und ihren
Booten, zwiſchen Farbtöpfen und Teergeruch.
Ob Kurt hier irgendwo war? Man konnte es

wicht wiſſen. Seelenruhig begann Storck ſeine Wande
wung. Die Fiſcher ſahen dem Fremden erſtaunt nach.
Storck ſtutzte er ſah ein junges Mädel, das wohl
keine ſchöne Fiſcherin war, in einem Boot ſitzen, ſah
einen Mann in einem unmöglichen Mantel am gleichen
Boot hantieren das war augenſcheinlich der Doktor
Kurt Weimann

Es gelang Storck, unbemerkt an das Boot heranzu
dommen.

Charlotte ſah erſtaunt auf, aber noch bevor ſie
etwas ſagen oder Kurt aufmerkſam machen konnte,
ſagte Storck vergnügt: „Na, Kunt du ſchimmerſt
i n ne W en von Pavian. Aber darüber hin
an n W einem Geſchä ie enige rbenehmen. Gib mal her.“ et ben wenn ars

Kurt wandte ſich um.
„Laß den Farbtopf nicht fallen vor Schreck, mein

Junge Storck nahm dem völlig Überraſchten den
Pinſel aus der Hand und machte ſich an die Arbeit:
„Sieh mal ſo wird das gemacht immer ganz
dünn aufgetragen ſo begann er zu ſtreichen.

Kurt brachte kein Wort heraus
Storck aber zog ſorgſam und ohne Eile mit dem

Die
CEhemnitz. In Thalheim im Erzgebirge

hat ſich am Monktagabend, wie bereits kurz be
richtet, eine Eiferſuchtstkragödie ereignet, bei der
vier Perſonen gekökek wurden.

Hierzu werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Am Montag, gegen 25.45 Uhr, bemerkte die21 Jahre alte W Johanna Reiß mann aus

Grünſtädel bei argzenberg vor dem Hauſe Stoll
berger Straße 2 in Thalheim, wo ſie mit zwei Arbeits
dolleginnen, und zwar der 33 Jahre alten Anna
Auerswald aus Schneeberg und der 25 Jahre
alten Gertrud Kretzſchmar aus Grießbach vei
Schwarzenberg ein Zimmer gemeinſam bewohnte, den
23 Jahr alten ledigen Lithographen Kurt Sieber
mit ſeinem Fahrrad. Die Reißmann, die mit dem
Sieber verlobt. geweſen war, das Verhältnis aber
ſchon ſeit längerer Zeit gelöſt hatte, ahnte, da ihr
Sieber trotzdem immer nachſtellte und ſchon oft ſchwere
Drohungen ausgeſprochen hatte, nichts Gutes und bat
den Hauswirt, doch die Haustür abguſchließen. Der
Hauswirt wollte dem Wunſche der Reißmann ſofort
nachkommen. Er holte aus ſeiner Wohnung den

Vom Zuge erfaßt und getötet.
Barleben. Auf der Strecke Wolmirſtedt-

Rothenſee wurde der Leitungsaufſeher Kepp, Rothenſee,
bei der Ausübung ſeines Berufes auf der Strecke von
einem Perſonenzug erfaßt und ſofort getötet. Die
Schuld an dem Unglück ſoll bei Kepp liegen.

Folgenſchweres Motvorradunglück.
Magdeburgerforth. Ein Auto und ein

mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad ſtießen hier beim
Überholen einer Limouſine zuſammen. Während die Jn
ſaſſen des Autos mit leichteren Verletzungen davon
kamen, erlitt der Führer des Motorrades einen ſchweren
Schädelbruch, ſein Soziusfahrer einen Beinbruch. Beide
wurden dem Burger Krankenhaus zugeführt.

Stabsleiter Heck
über Warenhaus und Konſumvereinsfrage.
Blankenburg. Auf einer Kundgebung der NS.

Hago ſprach der Stabsleiter bei der Reichsleitung der
NS.Hago, Pg. Heck, über die zweite Arbeitsſchlacht.
Nachdem Kreisleiter Kämpfert in ſeiner Begrüßungs
anſprache hervorgehoben hatte, daß man auch vom
Mittelſtkändker die Mitarbeit verlangen müſſe, betonte
Pg. Heck in ſeinen Ausführungen zur Warenhaus
frage daß

die Warenhäuſer zu einem Zeitpunkt verſchwinden
würden, in dem es für die deutſche Wirtſchaſt trag
bar ſei. Zunächſt jedoch gelte es, alle Kräfte für
die Arbeitsſchlacht einzuſetzen. Auch mit den Kon
ſumvereinen werde man eine Regelung treffen. Es
werde ein Verhältnis angeſtrebt, das für beide
Teile tragbar ſei.

Eines ſei aber gewiß, es würde dabei immer am
nationalſozialiſtiſchen Programm feſtgehalten werden.
Auf allen Gebieten ſtände man jetzt vor großen Auf
gaben und alle zielten nux darauf ab, das Geſamtwohl
des e Volkes beſſer zu geſtalten. Es müſſe auf
alle Fälle das Vertrauen einkehren zum Führer und zu
ſeinen Maßnahmen, die ſich immer als richtig erwieſen
hätten, dann werde auch jeder Arbeit und Brot finden
in einem freien Deutſchland.

Branddirektor Krödel zurückgetreten.
F. Zeitz. Branddivektor Krödel iſt als Führer

der Freiwilligen Feuerwehr und zugleich auch als
2. en des Bezirksverbandes der Freiwilligen
Feuerwehren infolge Erreichung der Altersgrenze zu
rückgetreken.

Kritiſche Minuten im Kohlenbunker
F. Theißen. Jn eine lebensgefährliche Lage kam

auf dem hieſigen Kraftwerk ein Arbeiter, der im Kohlen
bunker mit dem Lockern der im Trichter feſtſitzenden
Kohle beſchäftigt war. Die Betriebsvorſchrift verlangt,
daß der Betreffende angeſeilt iſt. Das war auch ge
ſchehen. Als der Arbeiter etwas tiefer gelaſſen wurde,

Pinſel die Seuerleiſte enthang, tauchte ein, ſtrich wie
der, als wäre er eigens zu dieſem Behufe auf die
Nehrung gekommen. Und als er ſein Penſum ge
ſchafft hatte, legte er den Pinſel in den Topf zurück,
verneigte ſich vor Charlotte und ſagte: „Jch irre mich
wohl nicht, wenn ich annehme, Fräulein Charlotte
Rehdorf vor mir zu ſehen. Nach den begeiſterten
Schilderungen meines Herrn Neffen zu ſchließen, iſt
es der Fall. Der Junge hat wirklich nichts über
trieben, wie ich ſehe. Jm übrigen, mein Name iſt
Storck.“

Charlotte reichte ihm lachend die Hand. „Der Name
wäre ünnötig geweſen, Sie konnten nur Herr von
Storck ſein.“

Jetzt wandte ſich Storck an Kurt „Du aber ich
bekenne ehrlich, daß du mir noch nie ſo imponiert
haſt wie eben jetzt. Du biſt einfach ein Hlgemälde in
jedem Sinne. Aber nun tu mir einen Gefallen und
mach endlich den Mund zu Kehre wieder zu dir
zurück.

„Onkel Storck, wie ich mich freuel“
„Das finde ich ſelbſtverſtändlich. Aber du ſiehſt

mich ja immer noch an, als ob ich ein Geſpenſt wäre,
übrigens iſt das nicht ganz falſch, denn in Wirklichkeit
hin ich in Kairo, wo du ja Er wandte ſich an
Charlotte „Wiſſen Sie, gnädiges Fräulein, man muß
mit dem Jungen ſchon Nachſicht haben, ich ſage immer,
gus dem wird nie etwas werden, ſolange er nicht
na, ja, ihm fehlt eine reigende kleine Frau, die was
aus ihm macht. Nicht auch Jhre Anſicht, gnädiges
Fräulein

Rehdorf, der unterdeſſen ſchon Kunde erhalten hatte,
daß Beſuch angekommen war, ſtand auf der Treppe
des Hauſes und rief einen Gruß herüber.

„Tag, Onkel Rehdorf“, lachte Storck, während er
auf das Haus zuging. „Sind ja nun der andere Onkel
von dem Neffen geworden, kein reines Vergnügen,
das dann man wohl ſagen. Kinder, ich bin froh, daß
ich hier bin. Macht Jhnen wohl Umſtände, ſo uner
warteter Beſuch, Onkel Rehdorf? Tja, das kann ich
nicht ändern. Ihre reigende Tochter und Kurt haben
mich übrigens eingeladen. Alſo hier bin ich, hier
werde ich bleiben!“

Schon faſt zwei Wochen war Storck auf der Neh
rung.

Eines Tages hatte Rehdorf zu ihm geſagt „Wiſſen
Sie, Herr von Storck, Kurt hat eigentlich allen Grund,
Ihren Aufenthalt hier mit Mißvergnügen zu betrachten.
Denn bisher war er der unbeſtrittene Held für die
Fiſcher.“

„Na, und nun
Sie müßten mal hören, wie hier alle von Jhnen

ſprechen
„Ja, der gute Kurt“, lachte Storck, manchmal läßt

er es mich ſogar deutlich ſpüren, das Mißvergnügen
Das tat er wirklich. Nicht wegen der Fiſcher.

Aber manchmal fiel es Storck ein, einen gang groß
artigen Flirt gegen Charlotte zu eröffnen. Es war
immer noch ein wenig faſt herablaſſende Spielerei da
bei, und gerade das konnte Kurt ſo außer ſich bringen.

Schüsse von Thaſheim
Vier Tote bei einer Eiferſuchtstragödie.

rütſchte plötzlich Kohle von der Seite nach und ver
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aber als er herauskam,
im Zimmer der drei

Haustürſchlüſſel, bemerkte
daß ſich Sieber ſchon
Mädchen befand
Im nächſten Augenblick krachten auch ſchon mehrere

Schüſſe.

Der Hauswirt wollte in das Zimmer der drei
Mädchen eilen, fand aber die Dür verſchloſſen. Die
polizeilichen Erörterungen haben ergeben, daß Sieber
von Cranzahl, wo er wohnte, am Montagabend mit
ſeinem Fahrrad nach Thalheim gefahren iſt und ſeiner
ehemaligen Braut vor deren Wohnung aufgelauert
hat. Nachdem er das Zimmer betreten und die Tür
hinter ſich verſchloſſen hatte, hat er ohne jeden vor
ausgegangenen Wortwechſel insgeſammt fünf Schüſſe
aus einer Piſtole auf die drei anweſenden Mädchen
abgegeben. Dadurch wurde die Auerswald ſofort ge
tötet, die Reißmann und die Kretzſchmar wurden durch
Kopfſchüſſe ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf im
Krankenhaus Stollberg ſtarben. Nachdem Sieber die
fünf Schüſſe abgegeben hatte, ſchoß er ſich in die
Schläſe. Er war ſofort tot.

ſchüttete den Mann. Arbeitskameraden befreiten unter
großer Anſtrengung den bereits Bewußtloſen. Erſt nach
einer halben Stunde gelang es einem zu Rate gezogenen
Arzt, den Verunglückten wieder ins Leben zurückzurufen.

Leichenfund.
f Exoſſen. Jn der Elſter wurde an der Mühle von

einem Angler eine weibliche Leiche entdeckt und ge
borgen. Allem Anſchein nach handelt es ſich um eine
jüngere Frau.

Weihe des Zeitzer Glockenſpiels.
Zeitz. Am Sonntag wurde das neue Glockenſpiel

der Stadt Zeitz der Hffentlichkeit übergeben. Das Ge
bäude, das den 35 Meter hohen Turm des Glockenſpiels
trägt, führt nun wieder den Namen, den das Haus,
das vor dem Schulbau vor 100 Jahren dort ſtand,
trug, nämlich „Städtiſches Gewandhaus“ Das Glocken
ſpiel iſt eines der modernſten Deutſchlands. Bisher
ſtehen zwei Liedbänder zur Verfügung, die je ſechs
Lieder enthalten. Aus Anlaß der Weihe wurden am
Sonntag allſtündlich bis 20 Uhr je zwei Lieder geſpielt.

Munitionsſfund im Dorfteich.
Schmiedehauſen (Kr. Kamburg). Beim Ent

ſchlammen des Dorfteiches fand man hier einen Korb
mit Gewehrmunition, die höchſtwahrſcheinlich anläßlich
einer Hausſuchung beiſeitegeſchafft worden iſt.

Weitere Realſteuerſenkung in Seyda.
Seyda (Kr. Schweinitz) Der Haushaltsplan der

Stadt Seyda für das Rechnungsjahr 1934 iſt inſofern
beſonders bemerkenswert, weil die Stadt auch in
dieſem Jahre ihre Realſteuerzuſchläge wieder ſenken
kann. Noch vor einigen Jahren war Seyda in der
Provinz mit den höchſten Zuſchlägen führend, heute
wird ſie unter den Städten mit den niedrigſten Zu
ſchlägen führend ſein. Die Ausgaben des Jahres 1933
ſind mit 46 500 RM. hinter einem Voranſchlag von
54 105 RM. geblieben. Die Zuſchläge der Grund
vermögensſteuer vom bebauten Beſitz ſind von 500 auf
300 Prozent ermäßigt worden, die Zuſchläge zur Ge
werbeertragsſteuer von 450 auf 400 Prozent, für die
Kapitalſteuer von 700 auf 600 Prozent und die
Bürgerſteuer ſogar von 600 auf 400 Prozent. Der
Haushaltsplan für 1934 ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 40 129 RM. ab. Die Senkung des Plans
beträgt gegenüber dem Vorjahr rund 26 Prozent.

beim Abkochen verſchuldet einen Wald
brand.

f Ballenſtedt. Durch Harzwanderer, die beim
Abkochen im Walde unvorſichtig hantierten, wurde
im herzoglichen Forſtrevier im Teufelstal, in der
Nähe vom Mägdeſprung, ein Waldbrand ver
ſchuldet, der ſich infolge des ſtarken Windes Und des
trockenen Raſens mit größter Schnelligkeit ausbreitete.

Bei einer paſſenden Gelegenheit nahm Storck ſich
den Jungen einmal vor und ſagte ihm auf den Kopf
zu: „Du biſt eiferſüchtig, mein Junge.“

„Auf dich, Onkel Storck?“
„Dieſe Frage iſt ja eigentlich eine Unverſchämtheit,

aber ich entſchulidge ſie auch mit deinem allgemeinen
Zuſtand Jawoll, du biſt eiferſüchtig. Auf mich ſogar.
Man iſt in deiner augenblicklichen Verfaſſung ſogar
noch auf ganz andere eiferſüchtig als auf einen Storck,
will ich zu meinem und deinem Troſt ſagen. Du biſt
alſo verliebt in das Mädchen, rettungslos verliebt.“

„Wie unzart du das ſagſt.“
„Himmel, biſt du zart beſgitet, nicht einmal „ver

liebt“ darf man ſagen Verſtößt das etwa deiner An
n nach gegen den guten Geſchmack und die zarten

iebesſttkten? Kurt, wie haſt du dich hier nur ver
ändert, wenn man aber laſſen wir das. Erinnere
dich lieber, daß wir auch ſchon ganz ernſt miteinander
geſprochen haben, wenn du zu mir um Hilfe kamſt.
Alſo das Mädchen iſt wirklich na, ich will deinen
Zorn nicht heraufbeſchwören durch Vergleichswerte.
Alſo ich würde mich freuen, wenn Charlotte
Frau Weimann würde. Biſt du mit dieſer Bezeich
nung zufrieden?“

„Ja, lieber Onkel Storck.“
„Alſo ſchön, nun bin ich wieder der liebe Onkel.

Aber entſchuldige, ich muß es dir ſagen: die innigſte
Freude an dem gangen Spaß habe ich doch an dir,
mein Junge. Diesmal haſt du dir das Richtige aus
geſucht. Und wenn die Sache richtig iſt, benimmt ſich
ein Mann auch ſo wie du. Dann iſt er „nervös“ und
rennt abends allein in den naſſen Wald und iſt eifer
ſüchtig auf ſeinen Onkel und die Stationen ſind ja
immer dieſelben. Aber warum machſt du dieſem
Zuſtand eigentlich kein Ende?“

Kurt ließ den Kopf hängen: „Ach, Onkel Storck, ich
bin ſo du biſt der einzige, mit dem ich darüber
ſprechen kann ich bin ſo

„Traurig, wollteſt du ſagen. Geniere dich nicht.
Gehört auch mitHat ſchon der alte Goethe entdeckt.

zu dem Zuſtand.“
Kurt ſchüttelte den Kopf: „Das iſt es nicht, Onkel

Storck, ſondern: ich darf ja nicht daran denken, Char
lotte denn ich denke an das, was hier war mit
Eilli Charlotte kann mich nicht nach alledem
nicht lieben.“

„Jn dumpferer Verzweiflung mußt du das ſagen,
Kurt. Sie liebt dich alſo nicht! Dann allerdings,
aber er zog die Mundwinkel herunter „gehört
auch zu dem Zuſtand Iſt alles darin vorgeſehen, dieſe
gangße Problematik.“

Es war an einem wüunderſchönen Vorfrühlings-
nachmittag, da waren die vier zum Ausgehen gerüſtet
Gerade als ſie aus dem Hauſe gehen wollten, ſchrillte
das Telephon. Rehdorf ging an den Apparat und kam
mit der Meldung zurück er müßte mit Kurt zum
Röſſerſchen Abbau hinaus.

Da inachten Charlotte und Storck ſich ſelbſtändig.

Forſtarbeiter aus dem Selketal bemerkten den Brand
zuerſt und verſuchten ſofort das Feuer zu bekämpfen.
Sie wurden durch entgegenkommende Hitlerjugend tat
kräftig unterſtützt. Arbeitsdienſt, SA., Feuerwehr und
vor Allem die gut geſchulte Techniſche Nothilfe aus

arzgerode wurden alarmiert und trafen nach re
eit an der Brandſtelle ein. Den gemeinſamen Bemühungen aller Helfer gelang es, das Jeuer zum Stehen

zu bringen. Die Gefahr eines Wiederaufflackerns
machte aber einen ſtändigen Wachdienſt Etwa
80 Morgen wertvolle Fichtenkulturen und kungen
ſind dem Brande zum Opfer gefallen. Weitere 80 Morgen
ſind mehr oder weniger ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.
Die Fahrläſſigkeit der abkochenden Wanderer war ein
wandſrei feſtzuſtellen. Man ſucht jetzt mit allen Mitteln,
der Schuldigen habhaft zu werden.

Liebesdramg in Leipzig
F. Leipzig. Jm Verlaufe eines Wortwechſels ſchoß

nachmittags ein junger Arbeiter in der SennefelderStraße auf ſeine vreut; ex brachte ſich dann ſelbſt einen

Kopfſchuß bei. Die beiden wurden ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht. Der Arbeiter iſt geſtorben,
die Braut liegt mit einem Hand und Bauchſchuß ernſt
lich verletzt darnieder.

Neuherrichtung
eines alten anhaltiſchen Feſtplatzes.

Grieſen (Anhalt). Das anhaltiſche Staats
miniſterium plant, die Anbagen auf dem Drehberg bei
Grieſen für Feſtveranſtaltungen wieder herzuſtellen.
Dazu ſind bereits Arbeitsdienſtwillige eingeſetzt worden.
Der Drehberg diente bis zum Ende des 18. Jahr
hunderts en Volksfeſten. Wettrennen, Spiele, Tänze
ind Volksbeluſtigungen wurden hier veranſtaltet, an
denen die Bewohner der umliegenden Ortſchaften und
Volksgenoſſen von weit und breit teilnahmen. Die jetzt
verfallenen und zum Teil bereits abgetragenen Anlagenſind zuletzt von dem Fürſten Frang von n
in den 80er Jahren des 18. Jahrhunderts geſchaffen
worden. Zahlreiche Funde, die auf dem Mittelkegel
des Drehberges gemacht worden ſind, deuten darauf
hin, daß der Berg ſchon in ferner Vorzeit beſiedelt war
In der Nähe des Drehberges hat ſich früher auch ein
Dorf vefunden, das Zuerſt von Slawen und dann von
einwandernden Deutſchen bewohnt wurde aber im
14. Jahrhundert verlaſſen worden iſt.

Aus Fſahe un Vengebung
Eine Hochſchule zieht um.

20 Güterwagen voll Jnventar.
Halle. Jn den letzten Tagen hat die Hochſchule

für Lehrerbildung, die nach Hirſchberg verlegt worden
iſt, nun endgültig die Saaleſtadt verlaſſen. Es war ein
Rieſenumzug. 20 Waggons wurden auf dem Güter
bahnhof mit dem Inventar beladen, um nach Hirſchberg
abzurollen, wo die Lehrerhochſchule ihren künftigen Siß
hat. Das Hochſchulgebäude in Halle, die frühere Witte
kindſchule, wird ſeinem unſprünglichen Zweck wieder
nußbar gemacht. Wie umfangreich das zu verbadende
Jnventar war, ergibt ſich daraus daß nicht nur dieumfangreichen Srhemulelſanmiangen, ſondern auch
mehrere große Orgeln verfrachtet werden mußten, die
in Hirſchberg wegen Raummangels in einem eigens er
richteten Pavillon untergebracht werden müſſen

Neuer Leiter der Auguſt-HermannFrancke- Schule.
Halle. Zum Leiter der Staatlichen Auguſt Her

mann Francke Schule wurde nach der Verſetzung der
bisherigen Leiterin, Frau Studiendirektor König
Studienrat Walter Kammer vom Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ernannt.

Zwanzigjährige vermißt.
f. Halle. Seit dem 4. April wird ein 20 Jahre

altes junges Mädchen aus Halle vermißt. Es war be
kleidet mit ſchwarzem Mantel mit Pelzkragen, Stichel-
haarkappe, grün weiß kariertem Kleid, gelben Hand
ſchuhen.

Schwindlerin in Schweſterntracht.
Halle. Eine Schwindlerin in Krankenſchweſtern

tracht verſuchte in halliſchen Läden Diebſtähle zu ver
üben. In einem Grün warengeſchäft konnte ſie einen
Augenblick, in dem die Jnhaberin des Geſchäftes nicht
im Laden war, zur Ausführung des Diebſtahls benutzen.

n neneSie gingen durch den Wald, die Höhe der Dſtne hin
cauf.Storc beobachtete das Mädchen an ſeiner Seite.
Wirklich, diesmal hatte Kurt guten Geſchmack bewieſen,
Und der Weimann, der Erich, hatte mit dieſem Neh
rungsgedanken eine Sache eingefädelt! Junge, Junge,
würde der Ehrendoktor Augen machen. Und der an
dere Doktor, der Rehdorf, auch.

„Mein liebes Fräulein Rehdorf“, begann Storck
nach einer Weile, „ich möchte Jhnen mal ein kleines
Geſtändnis machen. Jch habe Sie ſehr lieb gewonnen
in dieſer kurzen Zeit.“ Donner, das klang ja förmlich,
als wollte er ihr ein Liebesgeſtändnis machen. Wenn
ich Sie ſo ſehe wiſſen Sie Onkels und Tanten
beschäftigen ſich ja ſehr gern mit ſolchen Problemen,
ich meine, andere zu verheiraten alſo dann denke
ich manchmal bin doch neugierig, was ſie jetzt für
eint Mäulchen ziehen wird „dann denke ich manch
mal, das iſt für den Kurt die richtige Frau. Und das
iſt wohl ein fragwürdiges Kompliment, denn unter
uns, der Junge wäre eine ſobche Frau gar nicht wert
aber es iſt doch auch wieder ein Kompliment, denn Sie
wiſſen ja, Charlottchen, wie ich an dem Jungen hänge

Charlotte ſchwieg, ſie ſchritt, den Kopf geſenkt.
neben ihm.

„Nun eHerr von Storck, es iſt nicht gut, daß Sie ſo zu
mir ſprechen. Denn ſehen Sie, ich habe Kurt recht

„Gut, ſprechen Sie es nicht aus, wenn es Jhnen
ſchwer fällt, manchmal finden Sie ihn guch ein Ekel“,
ſo heißt das ja wohl, nicht wahr. Ja, das iſt nun
mal ſo

„Ja“, bachte Charlotte, wurde wieder ernſt, „aber
es iſt ganz gut ſo wie es jetzt iſt.“

„Jmmerhin beſſer, als wenn er nach Kairo ge
gangen wäre.

Aber das was Sie da ſagten, kann einfach gar
nicht in Frage kommen.

„Nicht?“ Storck riß in grenzenloſem Erſtaunen
die Augen auf. Du lieber Himmel, was hatte er da
wieder angerichtet! Das waren ja zwei äußerſt ſchwie
rige Menſchenkinder, Charlotte und Kurt Und hätten
ſich nur bei der Hand zu nehmen brauchen.

Storck ſchüttelte den Kopf: „Und warum kann denn
das freundlichſt nicht in Frage kommen

„Darüber kann ich nicht ſprechen ſagte Char
lotte leiſe, und nun brach ſie in Tränen aus

Da blieb dem Herrn von Storck nichts anderes
übrig, als in den Krieg zu ziehen gegen dieſe Tränen.
Er trat auf Charlotte zu, legte ihr den Arm ſanft um
die Schultern: „Alſo warum denn nicht? Was gibt
es denn da für einen ausreichenden Grund, Fräulein
Charlottchen? Ich bin doch nun Hnkel Storck
denken Sie, daß ich meinetwegen die Tante Storck
wäre nur verlieren Sie vor mir Jhre Scheu und
ſprechen Sie denn Sie können mir glauben, ich
meine es wirklich nur gut mit euch beiden.“

Und unter Schluchzen geſtand Charlotte: „Kurt
iſt zu zu reich.“ Und nun fügte ſie ſehr tapfer
hinzu: „Deshalb denke ich gar nicht daran, denn es
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Aus aller Welt
Drei deutſche Touriſten vermißt.

Drei deutſche Touriſten, die am Sonnabend die
DiavolezzaHütte verlaſſen hatten, um am ſelben Tage
über die MarinelliHütte das Fex-Tal zu erreichen, wer
den vermißt. Ohne die Route zu kennen, wollten die
drei, eine Dame, ein Herr und ein 15jähriger Knabe,
beſtehende Spuren verfolgend, die Tour ausführen. Jn
zwiſchen iſt aber in der Höhe von 60 bis 70 Zentimeter
Reuſchnee gefallen. Da man vermutet, daß ſie die Rich
tung verloren haben und deshalb in der Marinelli
Hütte geblieben ſind, iſt am Montag von Pontreſtna aus
eine Führerkolonne aufgebrochen, um ſie zu ſuchen.

Schornſteineinſturzheieinem Burgfener

Zwei Feuerwehrleute fanden den Tod.
n der mittelalterlichen Burgruine Haus Oſtendorf

im Amt Haltern brach in der Nacht zum Dienstag aus
ungeklärten Gründen Feuer aus, das von einem Bahn
wärter bemerkt und der Polizei gemeldet wurde, die
ſofort die Feuerwehren Halterns und der Nachbar
gemeinden alarmierte. Die Bekämpfung des Brandes
wurde gegen 9.30 Uhr in Angriff genommen. Die
Burg war unbewohnt. Ihr Eigentümer, Graf Mer
veldt hatte ſie vor einiger Zeit dem Stahlhelm zur Ver

ug geſtellt, der ſie als Unterkunft für Gelaändeſport
e Mitglieder hergerichtet hatte. Bei dem Ver

ſuch, von dem Inventar einiges zu retten, ereignete ſich
ein folgenſchweres Unglück. Einige Feuerwehrmänner
befanden fich im Innern der brennenden Burg, als der
Schornſtein einſtürzte, der die Decken durchſchlug und
den Feunerwehrmännern den Rückweg abſchnitt. Während
fünf Fenerwehrmänner ſchwer verletzt geborgen werden
konnten, kamen zwei der Männer in den Flammen zu
Tode. Jhre Leichen konnten erſt nach ſtundenlanger
Arbeit geborgen werden. Das Befinden eines der
Schwerverletzten iſt lebensgefährlich. Das Feuer konnte
S7 4 Uhr morgens als gelöſcht betrachtet werden.

die Burg nur notdürftig als Herberge hergerichtet
war, iſt der Sachſchaden nicht ſehr erheblich.

LeichenFledderer
Eine Tat von außergewöhnlicher Gefühlsroheit

führte ein Brautpaar aus der Berliner Unterwelt
vor die Schranken des Berliner Schöffengerichts. Der
gemeinſchaftlichen Unterſchlagung waren angeklagt der
vielfach vorbeſtrafte 27jährige Johann Drwall und
ſeine ere Braut, die 25jährige Charlotte Werk
meiſter. Jm Jahre 1930 hatte die Werkmeiſter im
Krankenhauſe eine alte Schneiderin kennengelernt.
Nach der Entlaſſung aus dem Krankenhaus hatte die
alte Dame die Werkmeiſter als Untermieterin aufge
nommen und das Mädchen pflegte bei einer neuen Er
krankung die alte Dame auch bis zum Tode. Kaum
aber hatte eines Abends die Schneiderin den letzten
Atemzug getan, ſo holte die Angeklagte ihren Bräuti
gam, um mit ihm gemeinſam die Wohnung der Ver
ſtorbenen auszuräumen. Das Paar erbeutete viele
Kleiderſtoffe und die Angeklagte beſaß ſogar die Roheit,
den Kopf der Leiche anzuheben und unter dem Kopf
kiſſen fünf Fünfmarkſtücke hervorzuholen, die die
Schneiderin dort verſteckt hatte.

Bald nach dieſer gemeinſamen Straftat ging das
Verhältnis des verbrecheriſchen Paares in die Brüche.
Die Liebe verwandelte ſich in Haß und nun wollten
die beiden ſich gegenſeitig „hochgehen“ laſſen. Die
Werkmeiſter zeigte Drwall der Zuhälterei und des Dieb
ſtahls an. Drwall revanchierte ſich mit einer Mord
anzeige gegen ſeine frühere Braut. Er behauptete,
die Werkmeiſter hätte die alte Dame vergiftet. Das
Mordverfahren wurde auch eingeleitet, aber wegen
mangels an Beweiſen eingeſtellt.

Das Schöffengericht verurteilte beide Angeklagte
wegen gemeinſchaftlicher Unterſchlagung zu je zwei
Monaten Gefängnis

Mindeſtpreiſe für das Friſeurgewerbe. Das ſäch
ſiſche Wirtſchaftsminiſterium hat im Hinblick auf die
Notlage des Friſeurgewerbes die Gemeindebehörden
angewieſen, die Erlaubnis zur Ausübung des ambu
lanten Friſeurgewerbes grundſätzlich zu verſagen, ſo
weit das nach der Gewerbeordnung möglich iſt. Ferner
hat das Miniſterium zur Erhaltung der wirtſchaftlichen
Exiſtenz des Gewerbes allgemein verbindliche Mindeſt
preiſe feſtgeſetzt, die jeweils für Orte bis zu 50 000 und
über 50 000 Einwohner gelten. Zuwiderhandlungen
gegen die Preisfeſtſetzung können mit Haft bis zu ſechs
Wochen oder Geldſtrafe bis zu 150 Mark beſtraft
e Außerdem kann die Betriebsſchließung er
olgen.

Schweinfurt, 10. April.
Unter allgemeine Spannung wurde die Vernehmung

der Gattin des ermordeten Hauptmanns Werther
fortgeſetzt. Uber die im Hauſe befindlichen Waffen
befragt, gibt ſie an, daß ihr Mann neben verſchiedenen
Gewehren einen amerikaniſchen Revolver beſeſſen habe.
Sie ſelbſt habe ſchon vor etwa 30 Jahren einen
Trommelrevolver geſchenkt bekommen, mit dem ſie
aber kaum umzugehen verſtanden habe. Sie habe
lediglich gewußt, daß der Revolver geladen ſei, und
wie man ihn abdrücken müſſe. Ferner ſei ihr bekannt
geweſen, daß Liebig eine Piſtole beſeſſen habe.
über Liebigs Perſon befragt, gibt ſte an daß ſie
ihn früher für einen anſtändigen Jungen gehalten habe.
Beſonders habe ſie von ſeinen vielen Frauenbekannt
ſchaften nichts gewußt. Drei Tage vor dem Morde
habe Werther ihr geſagt, er glaube nun doch, daß
Liebig den Einbruch im Oktober verübt habe, denn er
habe im Schrank des Chauffeurs einen Dietrich ge
funden. Am Nachmittag des 30. November habe
Liebig auf dem Spargelfeld getroffen, und ihr ſei
ſofort ſein eigenartiges Verhalten aufgefalken.

Am Mordtage ſei ihr Mann beſonders gut gelaunt
geweſen, da er gute Nachrichten bezüglich des Schloß
verkaufes erhalten habe. Nach dem Abendbrot habe

e noch eine Patience gelegt, während ihr Mann ſich
einer Markenſammlung gewidmet habe. Um 9 Uhr
habe ſie ſich in ihr Zimmer zurückgezögen, und Werther
habe ſie dorthin begleitet, da ſie ſich allein auf dem
Korridor fürchtete. Sie habe noch im Bett geleſen, als
ihr Mann um 10.30 Uhr nach unten gekommen ſei. Jn
der Nacht ſei ſie durch einen furchtbaren Schrei oder
Knall erwacht. Aus dem Nebenzimmer ſei Liebig er
ſchienen. Sie ſei ſofort aus dem Bett geſprungen, und

Liebig habe mehrere Schüſſe auf ſie abgegeben.
Auf ihre Bikte, er folle doch gufhören, habe er
geankwortek: „Nun erſt recht, gnädige Frau!“ Ein
Jrrkum ſei nicht möglich, ſie habe Liebig an Aus
ſehen und Skimme deutlich erkannk.

Als Liebig verſchwunden war, ſei ſie in das Zimmer
ihres Mannes gegangen den ſie auf dem Bett liegend
vorfand. Er habe ſie gebeten, die Zimmertüren ab
zuſchließen. Sie habe ſofort geſehen, daß keine Hilfe
mehr möglich war. Auf ihr Klingeln und Rufen ſei
niemand von dem Perſonal erſchienen. Sie wollte mit
dem Revolver ihres Mannes Alarmſchüſſe abgeben,
aber da er offenbar leergeſchoſſen war, holte ſie ihren
alten Trommelrevolver. Auch auf die Schüſſe hin kam
kein Menſch. Werther ſoll noch bis 4.30 Uhr morgens
gelebt haben, dann hörte ſein Stöhnen auf.

Nach dem Tode ihres Mannes ſei ſie lange auf
dem Stuhl im Sterbezimmer ſitzengeblieben; erſt gegen
8 Uhr morgens ſei ſie dann nach unten gegangen,
immer noch mit der Waffe in der Hand. Jm Hofe ſei
ſie Liebig begegnet, und es ſei ihr ſofortaufgefallen, daß
er ſchon ſo zeitig auf war. Sie habe ihm zugerufen:
„Heute nacht haben Sie geſchoſſen, jetzt ſchieße ich!“
Daraufhin ſei er fortgelaufen. Die Zeugin ſei dann zu
Bekannten ins Dorf gegangen.

Auf die wiederholten Fragen des Vorſitzenden, ob
wirklich Liebig der Täter ſei, antwortete Frau Werther
immer wieder, daß ein Jrrtum unmöglich ſei. Die
Vorhaltung, daß ſie ſelbſt vielfach verdächtigt worden
ſei, quittiert ſie mit einem verächtlichen „Ach!“ Auch
einen Selbſtmord erklärt ſie für ausgeſchloſſen, da ihr
Mann dafür viel zu mutig geweſen ſei. Ebenſo un
ſinnig ſei es zu behaupten, daß ihr Sohn erſter Ehe
oder irgend einer ihrer Verwandten mit dem Mord in
Verbindung zu bringen ſei. Durch die inzwiſchen er
folgte Verſteigerung des Schloſſes habe ſie keine
großen Summen erzielt, Sie habe im Gegenteil durch
den Tod ihres Mannes ihr ganzes Vermögen ver
loren. Sie beziehe eine monatliche Penſion von 110
Reichsmark und ſei im übrigen auf die Mildtäigkeit
ihrer Verwandten angewieſen.

Jn der Nachmittagsſitzung begann der Ver
teidiger, die Zeugin Werther auf verſchiedene Wider
ſprüche in den bisherigen Feſtſtellungen und Zeugen
ausſagen hinzuweiſen. So machte er ihr zum

Vorwurf, daß ſie verſchiedenen Parkeimitgliedern
der NSDAP. gegenüber behauptet habe, der
Mord an ihrem Mann ſei kommuniſtiſche Tak,
wobei ſie Liebig der Tat bezichtigt habe.

Da deswegen vom Verteidiger Liebigs eine Straf
anzeige wegen Verleumdung gegen Frau Werther
eingereicht worden iſt, machte der Vorſitzende Frau
Werther auf das Recht der Zeugnisverweige
rung aufmerkſam. Frau Werther machte von dieſem
Recht Gebrauch. Weiter machte der Verteidiger die

Frau Werther beschuldigt Liebig
Noch keine Klarheit um den Waltershauſener Mord.

e Werther darauf aufmerkſam, es hätten fünf
eugen bei Hauptmann erther eine Piſtole S.

ſehen, die einer Mehrladepiſtole geglichen habe. Die
Zeugin erklärte dazu, ihr Mann habe keinen weiteren
Revolver gehabt. Weiterhin wurde die Ausſage einer
Zeugin Margarete Schuſter zitiert, der gegenüber
Frau Werther einmal geäußert haben ſoll, ſie ſei mit
dem Revolver in der Hand durch das ganze Schloß
gegangen. Die Zeugin Werther beſtritt, dieſe Auße
rung gemacht zu haben. Es wurden dann verſchiedene
Briefe des Sohnes und der Schwiegertochter der
Zeugin an dieſe verleſen

Widerſprüche
Der Verteidiger ſtellte weiter feſt, daß die Behauptung der Zeugin wer der Klerer ſei im hellen

Licht aus dem Zimmer ihres Mannes auf ſie zuge
gangen, in Widerſpruch ſtehe mit der Tatſache, daß der
Lichtſchalter im Schlafßimmer des Hauptmanns Werther
mit blutigen Händen umgedreht worden war. Wenn
der Täter das Licht aufgedreht habe, ſo müſſe es ja
vorher dunkel geweſen ſein. Weiter müſſe dann auch
der Täter Blut an den Händen gehabt haben. Nach
dem aber feſtſtehe, daß Liebig kein Blut an den Händen

gehabt habe, müſſe es jemand geweſen ſein, der Blut
an den Händen hatte. Wenn es nun der verwundete
Hauptmann geweſen wäre, der den Schalter umgedreht
abe, ſo wäre ja nachdem der Täter, der Frau

erther im Lichtſchein des Schlafzimmers ihres
Mannes erſchienen ſein ſoll das Licht ausgelöſcht
und nicht angemacht worden.

Es ſeien alſo hier unlösbare Widerſprüche zwiſchen
der Schilderung der Zeugin und dem Befund der Blut
ſpuren am Schalter.

Im weiteren Verlauf der Verhandlung zeigte ſich,
daß die Zeugin Werther ihre Angaben wiederholt ge
wechſelt hat. Die Zeugin entſchuldigte ſich mit der
großen Aufregung, in der ſie ſich in der Mordnacht
und den ihr folgenden Tagen befunden habe.

Der Verteidiger ſtellte weiterhin feſt, daß ein Kri
minalkommiſſar außer Dienſt Lehnert aus Berlin
mit Erhebungen im Falle Waltershauſen beauftragt
wurde und

von Baron von Aufſeß bzw. Frau Werkher ange
wieſen wurde, alles zu kun, um herauszubringen,
daß Liebig der Täker ſei.

Es ſoll ſich hauptſächlich um Verſuche gehandelt haben,
feſtzuſtellen, in welcher Lage ein Gewehr, das aus
dem Fenſter geworfen wird, in der Erde ſteckenbleibt,
nachdem bekanntlich beim erſten Einbruch ein ſolcher
Fall ſich ereignet hatte. Alle dieſe Mitteilungen wur
den vom Publikum mit größter n i n e aufge
en Die Verhandlung wurde dann auf Mittwoch
vertag

Anschlag auf den D-Zu9
2 Tote, 14 Schwer-

Der nachts um 23 Uhr aus Wien abgehende D- gung
mit zwei Zugteilen Wien-Salzburg- München und Wien
Paſſau Holland entgleiſte bei Linz aus noch unbe
kannter Urſache. Der Lokomotivheizer würde getötet.
Bei den Reiſenden gab es 6 Schwerverletzte. Nach den
bisherigen Meldungen befindet ſich kein Reichsdeutſcher
unter ihnen.

Obwohl amtlich über die Urſachen des Unglücks bei
Oftering noch nichts mitgeteilt worden iſt, da noch keine
Klarheit beſtehe, wird jetzt allgemein ein Anſchlag
angenommen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſollen die Eiſenbahnſchienen in einer Länge von neun
Metern entfernt geweſen ſein. Die Schienen ſind, wie
verlautet, bereits in der Nähe des Bahndammes auf
gefunden worden. An der gleichen Stelle iſt vor drei
Jahren ein Eiſenbahnanſchlag auf dieſelbe Weiſe ver
übt worden. Es beſteht die Vermutung, daß es ſich
um einen Anſchlag einer Terrorgruppe des aufgelöſten
republikaniſchen Schutzbundes handelt.

Die Generaldirektion der öſterreichiſchen Bundes
bahnen teilt e mit, daß 15 Perſonen verletzt wor
den ſind. Es handele ſich bei ihnen ausſchließlich um
Beamte der Bahn und der Poſt. Getötet ſei nur der
Lokomotivheizer.

Die Lokomotive und der erſte und der zweite Poſt
wagen ſeien umgeſtürzt und der anſchließende Schlaf

Wien- München
und 12 Leichtverletzte.

wagen und die beiden Kurswagen ſeien entgleiſt.
Dadurch ſeien beide Gleiſe verlegt worden. Der ein
gleiſige Betrieb ſei aber bereits Dienstag früh wieder
aufgenommen worden. Von ſeiten der Staatspolizei
wird erklärt, daß zunächſt über die Urſache des Un
glücks vor dem Abſchluß der eingeleiteten amtlichen
Unterſuchung keine Mitteilungen gemacht werden könn
ten. Eine Kommiſſion des Verkehrsminiſteriums be
findet ſich an der Unfallſtelle.

Eine Verhaftung.
über die Entgleiſung des D-Zuges Wien--Paris

in der Nähe von Linz werden jetzt folgende Einzel
heiten bekannt Das Unglück geſchah, wie jetzt feſtſteht,
dadurch, daß die Eiſenbahnſchienen auf einer
längeren Strecke abgeſchraubt und über den Bahn
graben geworfen worden waren. Der e d fuhr in
der Dunkelheit mit ungeheurer Wucht über die Stelle
hinweg, ſo daß die Lokomotive und zwei Perſonenwagen
vollſtändig zertrümmert wurden und drei weitere Per
ſonenwagen entgleiſten.

Bisher wurden zwei Tote, vierzehn Schwer und
zwölf Leichtverletzte gemeldet. Es handelt ſich tatſächlich,
wie einwandfrei feſtſteht, um einen Anſchlag. Die Poli
zei hat den Hilfsarbeiter Baumgartner verhaftet, der
im Verdacht ſteht, an dem Anſchlag beteiligt zu ſein.

7 Millionen Kubikmeter Felsmaſſen
ſtürzten ins Meer

Die Kataſtrophe im TaFjord.

Bei dem Felsſturz am TaFjord ſind nach einer
Schätzung ſieben Millionen Kubikmeter Geſteinsmaſſenins Waſſer geſtürzt. Die Zahl der Toten hat ſich in

zwiſchen auf 41 erhöht. Die ſchwergeprüfte Bevölke
rung wird dadurch erneut ſtark beunruhigt, daß 2000
Kilogramm Dynamit, die in einem von der Flut zer
ſtörten Schuppen lagerten, verſchwunden ſind. Trotz
eifrigen Suchens gelang es bisher nicht, auch nur einen
Teil des Sprengſtoffes zu finden.

Ein Knabe, der einzige Überlebende einer zehn
köpfigen Familie, erzählte über ſeine Rettung, daß der
Vater die Familienmitglieder bei dem Hereinbrechen
der Flutwelle aufgefordert habe, die Haustüren zu
ſchließen. Gleich darauf ſei das Haus zuſammen
geſtürzt. Er ſei vom Waſſer fortgeriſſen worden. Etwa
100 Meter vom Standort des väterlichen Hauſes ent
fernt ſei er blutend und mit gebrochenem Bein liegen
geblieben. Er habe ſich dann noch eine kurze Strecke
weitergeſchleppt, bis er von dem Ortsgeiſtlichen, deſſen

Schweſter bei dem Unglück getötet worden iſt, gerettet
wurde.

Franzöſiſcher Kutter
mit Dynamikladung im italieniſchen Hoheiksgewäffer

beſchlagnahmk. e
Ein in Niz z a beheimateter franzöſiſcher Kutter

wurde im italieniſchen Hoheitsgewäſſer angehalten und
von den italieniſchen Zollbeamten beſchlagnahmt. An
Bord wurde eine Ladung Dynamitpatronen gefunden
Der Schiffsbeſitzer und die Beſatzung wurden nach
Ventimiglia ins Gefängnis eingeliefert

ugleich geboren zugleich Jubiläum. Die Zwillingsbridet hre d Seweld Liebſcher in Hains
berg begingen ihr ſilbernes Dienſtjubiläum im Dienſte
der Eiſenbahn. Unter den 16 Kindern der Familie
Liebſcher befanden ſich drei Zwillingspaare. Zehn
Kinder ſind heute noch am Leben.

Peinliches Mißverſtändnis um den Geburtshelfer.
Ein Gaſtwirt in einem Dorfe der Schwabacher
Gegend wollte den Arzt zur Entbindung ſeiner Frau
holen laſſen. Vermutlich infolge eines telephoniſchen
Hörfehlers kam aber anſtatt des Arztes der Tierarzt.

e n eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee ebann niemals denn ich bin nur eine arme Studen
tin der Medizin und darum ſollten Sie nicht ſo
fprechen, Herr von Storck.“

„Darauf wäre ich ja nun allerdings in meinem
ganzen Leben nicht verfallen“, dachte Storck, „aber
man ſiteht, daß ſo ein Mädchen ſeine gang beſonderen
Gedanken hat, wenn einmal die Grenze der Narrheit
überſchritten iſt. Aber darüber hinaus ſind es diesmal
ganz achtbare Gedanken.“

„Sehen Sie, Herr von Stork, hier verſchenkt er
Schiffe und ja, es muß dort bei ihm zu Hauſe alles
fo großartig ſein dieſer ungeheure Reichtum!“

Storck lächte: Liebes Charlottchen, wenn Weimann,
meine den Vater in dieſem Augenblick, wenn

r

„Und vor dieſem Vater fürchte ich mich faſt
ſn Charlotte leiſe.

So gelacht hatte Storck in ſeinem Leben noch nicht.
Den Ehrenbürger und fürchten. Nun hier war es
leicht zu tröſten.

„Liebes Fräulein Charlottchen, können Sie mir ein
mal glauben, was ich ſage

Sie nickte
„Dann glauben Sie mir, zu Jhren Bedenken ſind

diesſeits keine Gründe vorhanden.“
„Nein?“
„Nein. Ich will ſonſt auf der Stelle bei meinem

Leichenbegängnis die erſte Geige ſpielen.“
Er lachte. Nun lachte ſie auch. Und plötzlich er

erſtarrte lag ſie an ſeinem Hals, jubelnd: „Wie gut,
wie tauſendmal gut Sie ſind, Onkel Storck!“

Storck war telephoniſch nach Berlin zurückbeordert
worden, dringende geſchäftliche Gründe. Er nahm fehr
herzlich Abſchied von den Nehrungsbewohnern, und als
er Charlottes Hand hielt, ſagte er: „Und wenn Sie
mal nach Berlin kommen ſollten, Fräulein Charlotte,
dann vergeſſen Sie bitte den Storck nicht. Den Onkel
Storck, wie

„Nein“, ſagte Charlotte und wurde rot, „ich komme
ganz beſtimmt einmal.“

„Und mich lädt er nicht ein“, ſcherzte Rehdorf.
Storck wandte ſich zu ihm mit einem Ruck: „Manch

mal wahrſage ich. Soll ich Jhnen mal wahrſagen?
Sie werden früher in Berlin ſein, als Sie annehmen.
Punkt. Mehr ſage ich nicht.“

Als ſie die erſten Häuſer des Dorfes ſahen, ſagte
Charlotte „Was wird Vater für Augen machen, wenn
er erfährt

„Bitte noch nichts verraten, Charlottchen. Weißt
du, ich habe Onkel Storck verſprechen müſſen, daß er
es zuerſt erfährt.“

Charlotte fügte ſich, nicht leichten Herzens, in dieſen
ſonderbaren Wunſch. Auf der Poſt gaben ſie ein
Telegramm auf: „Leider recht behalten. Reſtlos glück
lich. Kurt.“

Dann waren ſie wieder zu Hauſe. Rehdorf erkun
digte ſich noch einmal: „Habt ihr ſchon alles gepackt?“

„Noch nicht alles, Papa Rehdorf“, lachte Kurt,
„aber wird gleich beſtens beſorgt.“

Charlotte ging ſtillvergnügt hinaus. Rehdorf hatte
es wieder mit der großen Verwunderung.

Abends kam ein Telegramm für Kurt: „Zehn Uhr
Strand. Fädle es ein. Storck.“

„Was iſt das für ein Telegramm?“ fragte Rehdorf.
Kurt entfaltete es nochmals und las: „Karten und

Päſſe Kairo beſorgt. Storck.“
Charlotte ſah zu ihm hinüber, ungläubig und ein

wenig verweiſend. Aber Kurts Augen lachten.
„Was iſt das für ein Telegramm?“ fragte ſie ihn

ſpäter, als ſie allein waren.
Er entfaltete es wieder und las: „Küſſe ſie augen

blicklich, Storck.“ Er küßte ſie auf den erſtaunten
Mund.

Er ahnte ſchon, was Storck vorhatte und er
freute ſich unbändig auf Charlottes Freude

Sie müßte nun eine kleine Komödie mitmachen, bat
Kurt, ſie müßte tun, als wenn ſie wirklich fahren
wollten. „Und zieh' dein feſtliches Kleid an, ja?“

biſt ſo geheimnisvoll, Kurt? Was haſt du
nur?“

„Einen Grund zum Küſſen.“ Und ſchon geſchah es.
Am andern Morgen ſchlug Kurt vor, noch einmal

zum Strand zu gehen, um endgültig Abſchied zu
nehmen. Rehdorf war ſofort einverſtanden.

Storck war auf die Minute pünktlich, denn als Kurt
nach Süd über das Haff ſpähte überlief es ihn
eiß.echt mal, dort kommt ein Flugzeug herauf

Kurt ſah Charlotte an, jetzt ahnte ſie anſcheinend
Rehdorf beobachtete intereſſiert das Flugzeug, und
Kurt flüſterte Charlotte zu: „Denn es ziemt ſich ſo
wenn eine junge Königin ach, Charlottchen!“

In raſender Geſchwindigkeit ham das Flugzeug her
auf jetzt war das Flugzeug ſchon nahe wie es
blitzte ſchneeweiß und unter ihm wehten weiße
Wimpel: „Brautſchleier, mein geliebtes Charlottchen.“

Jetzt kurvte das Flugzeug über ihnen, und dort
oben auf den Flügeln ſtand auf jedem in mächtiger
roter Aufſchrift: „Eharlokte“.

Was vedeutete das Rehdorf kehrte ſich um da
ſtand Charlotte und weinte.

Kurt ſtand neben ihr und ſah gefliſſentlich an Reh
dorf vorbei.

Das Flugzeug ſetzte zum Landen an, auf dem
Waſſer des Haffs, wie das aufrauſchte!

„Was iſt das Kinder
„Augenblick, Papa Rehdorf, wirſt es gleich er

fahren.“
Das Flugzeug wendete kurz und kam dann zum

Strande herangefahren ganz dicht jetzt ſchob es
ſeine Schwimmmer ſogar auf den Strand.

„Jſt's gut?“ Storck ſteckte den Kopf heraus. „Denn
ich will doch trockenen Fußes gut.“ Er nahm das
letzte Gas weg.

Storck kletkerte heraus, hatte einen Strauß roter
Roſen im Arm und ſchritt auf Charlotte zu.

Die ſtand da und weinte beſeligt.
Storck verneigte ſich tief: „Und ſo grüße ich denn

die Braut unſeres Taugenichts als erſter, Kurt?“
Storck ſah ihn mit grimmig funkelnden Augen an.

„Ja, Onkel Storck, als erſter.“
„Und weil ich das wieder einmal ſo ganz vorbild

lich und ausgezeichnet alles gedeichſelt habe Char
loktchen, das koſtet etwas und außerdem ham das
auch ſchon vor in der unmodernen Zeit er nahm
ſie beim Kopf und küßte ſie.

Dann wandte er ſich zu Rehdorf: „Und nun zu
Jhnen, verehrter großer Herr Doktor. Ich gratüliere
cuch Jhnen herzlich. Jhr Geſicht iſt dieſe Über
vaſchung mit dem Flugzeug allein ſchon wert.“ Er
drückte Rehdorf kräftig die Hand.

Rehdorf ſchüttelte nur den Kopf: „Charlottel!“
h „Ja, ja, ſo iſt es, Vater, guter Vater“, ſie ging auf

n zu.
„Na, nun merkt er es auch, Kinder, da braucht Jhr

nicht nachzuhelfen. Na, Herr Brautvater, wie fühlt
man ſich ſo? Kinder, einen guten Tropfen könnten
wir eigentlich auf den Schreck hin aber dann,
ſeid Jhr fertig zur Abfahrt? Um zwei iſt der Vater
qgus Madrid zurück und draußen in Fichtenrade. Das
Maſchinchen in unſerem Kahn läuft wohl gut, aber es
iſt immerhin eine tüchtige Strecke. Alles reiſefertig?
Zu lange können wir uns hier nicht aufhalten. Denn
wir müſſen hin. Jch habe da eine Sache vorbereitet

Herr Rehdorf Ihr hochverehrtes Antlitz, das Sie
noch immer haben, wird Pappe dagegen ſein.

Jetzt hatte die innige Freude auch von Rehdorf Be
ſitz ergriffen: „Kinder, Charlottchen, wie iſt das nur
gekommen?“

„Beſter Onkel Rehdorf, das hätten Sie ſich eigent
lich von Anfang an denken könen“, ſchnauzte Storck
„wenn man ſo eine Tochter hat, und der Junge, na,
ich will nichts gegen den Jungen ſagen, aber auch nichts
Gutes in feiner Gegenwart.“ Er wandte ſich zit Reh
dorf: „Sie ſind doch auch reiſefertig, verehrter Freund

„Jch ſoll mit?“
„Das kann ich Jhnen ſchwer verſichern. Sie ſollen

mit Weimann konfrontiert werden, die Photographen
ſind ſchon aufgeſtellt.“

„Kinder ſchnell eine Vertretung ſchäffen und
dann kommt nur Rehdorf war ganz durchein
ander. Er faßte Charlotte um: „Es geht hier alles
ſo aber ich will dir nur ſagen dann werde glück
lich mit ihm, mein liebes, liebes Mädel

e

Jn einer halben Stunden gingen ſie wieder zum
Strande zurück. Das Flugzeug war jetzt ins tefere
Waſſer gebracht und lag am Skege, von dem aus eine
Pbanke zur Kabine geſchoben war.

Alle Romittener. ausnahmslos, waren am Strande,
denn das hier war doch das größte Ereignis, das alle
vorangegangenen ſchlug.

Wilkuweit hatte es übernommen, in die Haufen der
Zuſchauer Ordnung zu bringen, und auf ſeine feierliche
Rede dankte Kurt tief bewegt: „Jch danke euch allen,
auch im Namen meiner Braut. Die Zeit, die ich hier
unter Jhnen verbracht habe, war ſehr, ſehr ſchön. Und
nun gehe ich zurück und habe das Beſte hier gefünden,
was ich finden konnte auf eurer Nehrung. Dieſe
Nehrung ſie lebe hoch!“

Hoch riefen alle, hoch, hoch!
Storck mahnte zur Abfahrt.
Kurt führte Charlotte in das Flugzeug hinein, das

noble Brautgeſchenk Storcks, der ſeinen Einfall durch
die große Freude reichlich belohnt ſah. Rehdorf folgte

glücklich und ergriffen. Das war nun ſein Kind, das
auf ſeine Brautfahrt ging.

Troſſen ab. Alles klar?“

Storck.“

Ende!
S

lioyi-pfnesttahr nachknalan

Auskunft, Prospekte, Anmeldangen im
Lioydreise- u. Verkehrsbüro Merse-
Burg, Kleine Ritterstr. 3, Tel, 3230

Storck aber kletterte in den Führerſitz. Jetzt war
er nur noch Kommando: „Nehmt die Planke fort. So.

Her Monteur ſah über Bord „Alles klar, Herr von

n
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Wahrheit über die Saar

Französische Frontkämpfer entlarven die Saarhetze
Die Franzoſen ſind ein viel zu geſcheites Volk, alsdaß ne e e ung einer Zeiterſcheinung wie

Adolf Hitler auf die Dauer entgehen könnte. Wir er
leben es in dieſen Tagen, daß die bei uns längſt er
wieſene Suggeſtion, die vom Führer ausgeht, nun auch
jenſeits der Vogeſen ihre ſiegreiche Wirkung zu zeigen
beginnt, ſo ſehr ſich genau wie einſt bei uns die
Mächte des demokratiſchen Staates und der demokra
tiſchen Geſellſchaft dagegenſtemmen!

Rachſucht und Raffſucht haben den kurzſichtigen
Leuten von Verſailles mehr als in anderen
Fragen die Feder geführt, als ſie höchſt überflüſſtg
die Saarfrage ſchufen; wir Heutigen müſſen damit fertig
werden, und es ſteht ſchon jetzt feſt, daß zwar Viele
darum herumgeredet haben, daß aber die einzige prak
tiſch brauchbare Löſung vom deutſchen Volkskanzler
ſtammt. „Direkte Verſtändigung heißt ſie; dann ſteht
nichts mehr zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Die
Miniſterien, die Redaktionen, die Aufſichtsräte haben
empört dagegengeſchrien, als dieſes Wort in ſeiner un
aufhaltſamen Klarheit fiel, aber die Maſſen haben es
auch in Frankreich wie ſonſt in der Welt ſofort ver
ſtanden und feſtgehalten. Und nun läßt es ſie nicht
mehr los!

Wir ſehen jetzt davon einen greifbaren Be
weis. In Paris iſt gerade zu Oſtern die Sonder
nummer einer Zeitſchrift erſchienen und geht überall
von Hand zu Hand. „Crapouillot“ heißt ſie, und
die Herausgeber Jean Galtjer-Boiſſtere und A.L.
Sérurier wollen darin den Franzoſen die „Wahrheit
über die Saar“ zeigen! Ganz nüchtern ſagen ſie, wie
die Dinge dort liegen, was kommen muß und warum
das in Frankreich bisher nicht bekannt war. „Wir
haben“, heißt es in der Einleitung des reich und gut
illuſtierten Heftes, „im Saargebiet ſelbſt kein Kapital
und keine Intereſſen zu ſchützen; wir können alſo der
öffentlichen Meinung ganz objektiv und un
parteiiſch die Wahrheit ſagen, auf die ſie Anſpruch
hat; denn es handelt ſich um die grundlegende Frage
für die deutſch franzöſiſchen Beziehungen. Gewiſſe Per
ſönlichkeiten, die mehr oder weniger eng mit der Schwer
induſtrie zu tun haben, mögen vielleicht anders denken;
ihnen iſt hier eine freie Meinung peinlich.

Morgen werden ſie ihre ſpitzen Federn mobil
machen, um abzuſtreiten, was wir hier ſagen.

Mögen ſie es tun; das iſt für uns die beſte Reklame,
und wir danken ihnen dafür ſchon heute.

Nur eine Kritik lehnen wir ſchon jetzt ab; wenn gewiſſe
Wortführer der Kanonenhändler die patriotiſche
Maske aufſetzen und behaupten werden, wir lieferten
dem Feinde Waffen! Unſere Zeitſchrift hat eine
Schwäche ſie iſt ganz furchtbar, geradezu unnormal,
unabhängig! Wir wollen den Franzoſen gewiſſe Dinge
klarmachen, die ihnen nicht gleichgültig ſein dürfen.
Skrupelloſe Leute, die ihren großen und kleinen Profit
in die Trikolore eingewickelt haben, haben uns ſo irre
geführt, daß den Franzoſen erſt einmal gezeigt werden
müß, daß ſie allein noch nichts von dieſer richtigen Ver
ſchwörung wiſſen, die alles in Gang ſetzt, um ſie in
Blindheit zu laſſen. Die Zeit der VogelStraußPolitik
iſt vorbei; ſie hat in und nach dem Krieg ſchweren
Schaden angerichtet. Das Intereſſe Frankreichs iſt nicht
das ſehr perſönliche Intereſſe von ein paar Hütten
beſttzern und ein paar Poſteninhabern; wenn ſie durch
die käufliche Preſſe Heucheleien und Lügen verbreiten,
ſo werden ſie morgen durch die Ereigniſſe dementiert
werden.

Vom Saar-Problem hängen nicht nur die
e Beziehungen ab, ſondern Kriegnnd Friede Europas, und ſo kann man dem Vater
land heute nicht beſſer dienen, als indem man
dieſen Leuten die Maske herunterreißt und die
Wahrheit ſagt!“

Und vieſe beiden mutigen Frontſoldaten, die
bereits eine „Geſchichte des Weltkrieges und eine Schrift
„Die Kanonenhändler gegen die Nation veröffentlicht
haben, ſagen die Wahrheit über die deutſche Saar, die
dent franzöſiſchen Volk ſonſt gefliſſentlich verheimlicht
wird! Jn aller Nüchternheit, die um ſo überzeugender
wirkt, ſprechen ſte von den Dingen, die wir in Deutſch
land längſt kennen, und von andern, die auch für uns
nen und äußerſt wertvoll ſind. Aus der Fülle des
intereſſanten Materials kann hier nur Einiges hervor
gehoben werden. Wie der anſtändige Franzoſe über das
traurige Emigrantengeſindel vom Schlage der Braun
und Waltz denkt, erkennen wir, wenn im „Crapouillet“
(Seite 28) geſchrieben wird.

Der Präſident der „Saarländiſchen ſozialiſtiſchenPartei, Max Waltz, iſt ein ine n
übelſten Ruf, aber er hatte die Ehre, dem franzö
er Außenminiſter Paul Boncour vorgeſtellt zu

n!
r man weiß, wie ſchwer es der „Saarminiſter“

orize guten Franzoſen macht, an das Pariſer Außen
miniſterium heranzukommen, dann verſteht man die
Empörung der Franzoſen, die im Saargebiet leben,
wenn ſie dieſen Empfang in der Zeitung leſen. Der
größte Witz dabei war, daß 6 Tage darauf es war

Partei“ in einem Rundſchreiben allen Mitgliedern mit
teilte, daß ihr Präſident Waltz wegen übler
Schieb ungen. mit Parteigeldern abgeſetzt und aus
geſchloſſen ſeil Ahnliche Wahrheiten ſagt „Erapouillot
ſolchen. Kreaturen wie dem Doktor Feyen, der mit
franzöſiſcher Subvention in Saarlouis zwei „autono
miſtiſche“ Blättchen herausgibt, und ſeinem Gehilfen,
dem Friſeur Zell.

Aber dort bleibt er nicht ſtehen; er wagt ſich an die
höchſten „Spitzen“ der Regierungskommiſſion und der
franzöſiſchen Grubenverwaltung mit Wahrheiten, für die
jeder ſaardeutſche Redakteur alsbald ins Gefängnis
käme! Er zeigt, wie Herr Morize, derzeitiges franzö
ſiſches Mikglied der Regierungskommiſſion (wohin er
als Schwiegerſohn des früheren Präſidenten Rault
kam), in Wahrheit nichts iſt als eine Puppe in den
Händen der franzöſiſchen Schwerinduſtrie, beſonders der
Gruppe des Herrn Theodore Laurent, des Vize
präſidenten des berühmten Comité des Forges und
Konkurrenten von SchneiderCreuzot und de Wendel,
von dem wieder über ſeinen nächſten Mitarbeiter Artur
Bommelger, Generaldirektor der Société Alsa-
cienne de Constructions mécaniques“, geheime, aber
ſehr enge Fäden zu Poincaré und Tardieu führen!

Nichts iſt pikanter, als wenn der „Crapouillot“ mit
der ganzen Empörung des ehemaligen Frontkämpfers
feſtwagelt, wie der genannte „Saarminiſter“ Mortze
einen Herrn Octave Raſpail, obwohl er weder Techniker
noch Juriſt, noch Wirtſchaftler war, auf den hoch
bezählten Poſten eines Generaldirektors der
franzöſiſchen SaarGrubenverwaltung geſchoben hat, weil
derſelbe Herr Raſpail nämlich im Kriege als aktiver
Hauptmann in der Schweiz ſaß und Herrn Morize
bei ſeiner Flucht aus dem deutſchen Kriegsgefangenen
lager behilflich war! Wenn Raäſpail die Saar eines
Tages verläßt, kann er ſich mit einem „pécule“ (der
berühmten Schlußzahlung, die alle Saarbeamten des
Völkerbundes mit Ausnahme der deutſchen! be
kommen) von 800000 Frank tröſten! „Erapouillot“
ſcheut ſich nicht, zu verraten, daß zur Zeit mehr als
100 Gehälter über 100000 Frank (natür-

(Völkerbund) und der Grubenverwaltung (franzöſiſcher
Staat) aus der Taſche des ſaardeutſchen Steuerzahlers
gezahlt werden, obwohl die Gruben ſeit vier Jahren
mit Unterbilanz arbeften!

Zu den Leuten, die ſich beim Leſen des „Erapouillot
kratzen werden, gehört auch der Präſident Knox. Iſt
er frankophil oder engliſch eingeſtellt?“ fragt das Blatt
harmlos.

Das ausgeſprochene Ziel iſt dabei, die Saar nicht
zum dauernden Hindernis der deutſch franzöſiſchen Ver

ſtändigung werden zu laſſen. Es erinnert daran, daß
1929 und 1930 dieſe Verſtändigung über die Saar be
reits nahe war; damals wollte Frankreich nicht, d. h.
die franzöſiſche Schwerinduſtrie zwang
den Quai d'Orſay und die Preſſe, nicht zu wollen!
Heute verſuchen dieſelben Leute in Frankreich an dem
Angebot Hitlers vorbeizuſchielen, obwohl es ihnen und
den wahren Intereſſen Frankreichs weit entgegenkommt!
Selbſt die „Times“ haben das letzthin erkannt!

Hier ſetzt die tapfere franzöſiſche Zeitſchrift ein und
reibt:ſ9 „Das Urteil des Durchſchnittsfranzoſen iſt durch die

bezahlte Preſſe noch nicht ſo getrübt, daß es nicht auf
einen ſchlichten Appell an den geſunden Verſtand
reagierte.

Savoyen gehört 74 Jahre zu Frankreich; das Saar
gebiet gehörte 1918 103 Jahre zu Deutſchland.Angenommen, Savoyen hätte a einem Krieg mit

Italien über ſeine Zukunft abzuſtimmen, würden wir
nicht einen Savoyarden Verräter nennen, der von einer
„Autonomie Savoyens ſpräche?“

„Gewiß, das reine materielle Intereſſe müßte den
Saarländern raten, gegen Deutſchland zu ſtimmen;
wenn ſie trotzdem ihr Nationalgefühl über dieſe Inter
eſſen ſtellen, ſo mag das internationalen Geſchäfte
machern verrückt vorkommen, aber für ihre Pflicht ſpricht

es ganz gewiß!“ e

Die Stimme des „Crapouillot“ wird ganz gewiß
nicht ſofort ganz Frankreich und zu allerletzt die große
franzöſiſche Preſſe und den Quai d'Orſay bekehren.
Aber es ſcheint uns ſchon etwas wert zu ſein, daß ſie
endlich einmal in einer ſo grundlegenden Frage der
anſtändige Franzoſe zum Wort meldet. Der anſtändige
Franzoſe und der anſtändige Deutſche werden eines

lich ungerechnet freie Wohnung, Weihnachtsgratifikation
und Naturalvorteile) von der Regierungskommiſſion

Vor 700 Jahren

Tages doch zur Verſtändigung kommen; Adolf
Hitler hat den Weg dazu gewieſen.

Schleſiſche Poſtkutſche 1834

In ChineſiſchTurkeſtan tobt ein blutiger
ürgerkrieg. Die Kämpfe haben Tartſendevon Toten hekoſtet und 12 aufſtändiſche Gene

räle ſind von der Unabhängigen Regierung“ er
hängt worden. Eigentümlicherweiſe iſt die Be
waffnung e Seiten ſehr modern. Auf
die Stadt ſchgar würden von Flugzeugen
Bombenangriffe unternommen. Auch Mitglieder
der europäiſchen Kolonie ſind bei den Unruhen
getötet worden. Aus dem Leben der euro
n hen Kolvnie Kaſſchgars erzählt der vor kurzem
verſtörbene Aſtenreiſende Dr. Emil Trinkler
in ſeinem Buch „Jm Land der Stürme“
F. A. Brockhaus, Leipzig). Der Unterſchie
zwiſchen der friedlichen Stimmung dieſer Schiſdeam 21. Oktober 1933 die „Saarländiſche ſozialiſtiſche rung und den herrſchenden Verhältniſſen iſt groß.

Saarbrücker Tagung an Rhein und Moſel.

Die Saarbrücker Tagung des VDA. an
Khein und Moſel wird in ihren Ausmaßen und Be
keiligungsziffern mit den bisherigen Pfin.ßar mr w P ſein. ber Stegrngen

Stand die Paſſauer Tagung des Vorjahres noch imZeichen der Neugeſtaltung ſowohl des c e n
des Volksbundes, war ſie ein wenn auch vielver
heißender Ubergang, ſo wird diesmal ein neuge
ſormter, vergrößerter, zuttefſt im Volke und im neuen
Reiche verankerter Volksbund Zeugnis ſeiner
Kraft ablegen. Dafür ſprechen ſchon die Beteiligungs
ziffern, wie ſie „vorläufig“ errechnet werden können:
in 50 bis 60 Sonderzügen werden zahlreiche jugend
liche und erwachſene Volksgenoſſen zur Tagung
kommen. Tauſende von Volksgenoſſen werden allein
aus dem Saarland erwartet. Sie alle werden ſich mit
en vereinen, die aus den Städten und Dörfern an
hein und Moſel auf eigene Fauſt und „unorgani

ſiert“ zu den Tagungsorten ſtrömen.
Für die Unterbringung der Maſſen wird

großzügig Fürſorge geſchaffen. In Trier entſteht eine
die Mag Jeltſtadt für die Jungens,

e Mädels werden in den Schulen Gemeinſchafts
e begiehen, die erwachſenen Teilnehmer er
halten in Trier und den umliegenden Ortſchaften Privat
quartiere. Die Frage der Verpflegung wird ſelbſtver

hen ehe v en und es wird ein ent
echen üchen erteie und Verkeilungsapparat auf

ür organiſatoriſchen Geſtaltung der eigentlichenTagung iſt folgendes zu en Die n mere
werden ſo gelegt, daß die Erwachſenen am Freitag
vor Pfingſten in Mainz die Jugendlichen gleichfalls
am Freitag in Trier eintreffen. Am Freitag und
Sonnabend finden dann in Mainz jene Arbeits
tagungen und ein Feſtakt ſtatt, die thematiſch für Er
VPachſene beſtimmt ſind. Der Jugend die ſich in

50 A. grüßt die cſeutsche Sacor
Trier geſammelt hat, überläßt man den Pfingſtſonn
abend als Ausruh- und Wandertag. Von Sonntag
an nehmen auch die erwachſenen Volksgenoſſen an
allen Veranſtaltungen in Träer teil.

Der Feſtgottesdienſt am Morgen des Pfingſtſonn
tags mit der Predigt eines auslanddeutſchen Geiſtlichen
bildet den Auftakt der eigentlichen Tagungsveranſtal
tungen. Sportwettkämpfe, eine Singſtunde und eine
Stunde der Jugend folgen, auf der die auslanddeutſche
Jugend das Wort hat. Den Tag beſchließen

drei große Abendfeiern
der Jungens, Mädels und der Studenten und ein ge
meinſamer Aufmarſch zum Trierer Biſchofspalaſt, von
dem aus der Oberpräſident und Landesführer Freiherr
v. Lüninck, ſowie der Gauleiter der NSDAP.,
Stagtsrat Simon, ſprechen werden, letzterer auch
als Führer des Bundes der Saarvereine. Wenn die
Nacht hereinbricht, werden von allen Höhen an der
„Grenze“ des deutſchen Saargebiets

Höhenfeuer als Grüße an die deutſche Saar
aufleuchten.

Der Pfingſtmontag. wird mit dem ſtärkſten
Zuſtrom aus den umliegenden Landesteilen auch die
beiden Höhepunkte der Tagung bringen: die große
Morgen feier ſämtlicher Teilnehmer, auf der die
Biſchöſe beider Konfeſſionen das Wort ergreifen, und
die Dankeskundgebung an die deutſchen Ab-
ſtimmungsgebiete. Zu den kleineren Feiern und Ver
anſtaltungen, die den Abſchluß der Tagung darſtellen,
gehört auch ein Beſuch und eine Kundgebung auf dem
Monkt-Royal bei Traben-Trarbach, der Zwingburg
Ludwigs IV. in deutſchem Land, deren Ausgrabung
weit fortgeſchritten iſt und deren ſymboliſche Bedeu
tung angeſichts des kämpfenden deutſchen Volkes an
der Saar offen auf der Hand liegt.

über die Veranſtaltung werden wir in Zukunft noch

eingehend berichten. e

Holzſchnitt von Bodo Zimmermann

Bürgerkerieg und Festlichkeiten
in Kaschgear

Von Dr. Emil Trinkler.
Mit großer Spannung hatten wir der Konfe-

renz mit dem Tao-tai, Seiner Exzellenz Ma-ſcho
wou, entgegengeſehen. Er empfing uns in Begleitung
ſeines chineſiſchen Sekretärs in ſeinem Gartenhaus.
Von allen chineſiſchen Beamten, die wir im Verlauf
der Expedition kennenlernten, iſt er zweifellos der
Intelligenteſte und Überragendſte. Er machte einen
ſehr energiſchen Eindruck, und der Wohlſtand und die
Ruhe in ſeinem Gebiet legen, Zeugnis für ſeine ge
ſchickte Verwaltungsmethode ab. Auch die Soldaten
im Yamen machten einen überaus guten Eindruck.
Bei den Konferenzen mit dieſem allgewaltigen Ver
treter des Chineſiſchen Reiches hatte ich ſtets das Ge
fühl, einem in jeder Beziehung bedeutenden Aſiaten
gegenüberzuſttzen. Mit großem Jntereſſe hörte er
ſich unſere Pläne an und verſprach uns jedwede Hilfe
und Unterſtützung. Jch bin ſicher, daß manche ſpäter
im Verlauf der Expedition ſich ergebenden
Schwierigkeiten, die von Urumtſchi aus veranlaßt
wurden, leichter ünd ſchneller hätten behoben werden
können, wenn die Entſcheidung über dieſe Fragen dem
Taotai ſelbſt vollſtändig überlaſſen worden wären.

Auch den Vertretern Englands und Sowjetrußlands
machten wir unſere Aufwartung. Oft waren wir Gaſt
auf dem Britiſchen Generalkonſulat, das wohl das am
ſchönſten gelegene Gebäude ganz Kaſchgars iſt. Stets
werden wir die freundliche Aufnahme, die uns der
britiſche Generalkonſul, Mr. Williamſon, und der Vize
konſul, Captain Sheriff, bereiteten, in beſter Erinne
rung behalten. Beide Herren halfen uns, ſoweit es
in ihrer Macht lag, und ſtanden uns, wo immer nur
angängig, mit Rat und Tat zur Seite. Nie werde ich
auch die angenehmen Plauderſtunden mit den Ver
tretern des Britiſchen Weltreiches vergeſſen. Dann
ſaßen wir in den großen Klubſeſſeln vor dem flackern
den Kaminfeuer und ſprachen über die neueſten poli
tiſchen Ereigniſſe, über Jndien, Afghaniſtan und
Zentralaſien und über die vielen Probleme und Fragen,
die dieſe Länder jetzt und in Zukunft bieten.

Das ruſſiſche Generalkonſulat beſteht aus einem
großen Gebäudekomplex. Während das Britiſche Welt
reich nur durch die beiden obengenannten Herren ver
treten wird, hat Sowjetrußland im Konſulat ein um
fangreiches Perſonal. Der ruſſiſche Generalkonſul,
Herr Poſnikoff, zeigte für unſere Arbeiten auch leb
haftes Intereſſe und war ſpäterhin beſonders darum
bemüht, in Zuſammenarbeit mit ſeinem Vizekonſul,
Herrn Kazaſſe Boſſhard, die Rückreiſe durch Rußland
zu erleichtern.

Jch brauche wohl kaum beſonders zu erwähnen, daß
die ſchwediſchen Miſſionare uns ſtets auf das liebens
würdigſte aufgenommen haben, und daß wir mehr
als einmal bei ihnen zu Gaſt waren.

Eines Abends gab der Taotai uns zu Ehren ein
großes Feſt, auch die geſamte ſchwediſche Kolonie

und der engliſche Generalkonſul waren eingeladen. Um
7 Uhr war das große Eſſen angeſetzt. Zuſammen mit
den Schweden begaben wir uns abends in Mäppas
zum Hamen. Stockfinſter waren die engen Baſar
gaſſen, und da unſere Kutſcher keine Laternen hakten,
fürchtete ich mehr als einmal einen Zuſammenſtoß
aber es ging alles gut. Stimmengewirr und heller
Lichtſchein kündeten die Nähe des Palaſtes an. Zu
Seiten des Eingangs waren in Reihen chineſiſche Sol
daten angetreten Und präſentierten das Gewehr, als
wir vorbeigingen. Rechts und links in nächſter Nähe
wurden Bölkerſchüſſe abgefeuert, daß uns faſt
das Trommelfell platzte, und die chineſiſche Militär
kapelle empfing uns mit Muſik. Auf der Treppe des
großen, hellerleuchteten Gartenhauſes begrüßten uns
mit liebenswürdigem Lächeln unſer hoher Gaſtgeber
und andere chineſiſche Beamte. Jnsgeſamt waren etwa
30 Gäſte geladen, die an einer langen, weißgedeckten
Tafel Platz nahmen. Zuſammen mit dem engliſchen
Generalkonſul erhielten wir den Ehrenplatz gegenüber
von Taotai. Chineſiſche Soldaten eilten hin und her,
und feuerrot leuchtete die Uniform der indiſchen Leib
wache des engliſchen Konſuls Draußen im Hofe war
ein chineſiſches Theater aufgeſchlagen. Die
Schauſpieler ſtammten aus Peking, zum Teil aus
Kanſu, und hatten prächtige, alte Koſtüme und aus
gezeichnete Masken. Eine ohrenbetäubende Muſik be
gleitete das Spiel, ſo daß wir manchmal unſere eigenen
Worte nicht verſtehen konnten. Von dem Jnhalt der
Stücke vermochten wir leider kein allzu klares Bild zu
gewinnen, und wenn auch der neben mir ſttzende chine
ſiſche Sekretär des engliſchen Konſuls die Handlung
erklären wollte, ſo gingen ſeine in nicht gerade ver
ſtändlichem Engliſch geredeten Worte in dem Lärm
der Muſik unter. Hin und wieder käm einer der
chineſiſchen Schauſpieler oder eine der ſtark geſchminkten
Schauſpielerinnen und legten uns das Repertoirebuch
vor. Dann erklärte uns der Sekretär des Taotai
kurz den Jnhalt der verſchiedenen Stücke, und wir
mußten eins auswählen, das geſpielt werden ſollte.

Gegen 8 Uhr begann das Abendeſſen, das
aus folgenden Gängen beſtand: Auſternſuppe, Enten
braten, hartgekochte Taubeneier in Suppe ſerviert,
Krebsragout, Grießklöße in Milch, geräucherter Fiſch,
Hammelfleiſch, gebratenes Huhn, weiße Bohnen in
Zuckerwaſſer, gekochte Birnen mit Reis, Früchte, ge
ſüßter überbackener Reis.

Jede Speiſe wurde in kleinen Schüſſelchen gereicht,

und jedem Gaſt wurde ein Glas Waſſer und ein
Gläschen Kognak vorgeſetzt; zuletzt wurde Sekt in
Kognakgläſern ſerviert. Gegen 12 Uhr konnten
wir endlich gehen. Wieder krachten Böllerſchüſſe, der
Parademarſch erklang, und wir führen zum Tor hin
aus.

Weltgeſchichte noch einmal

Beſuch im „Muſenm der Ereigniſſe.
Kennen Sie den mexikaniſchen König Monte

zuma? Wiſſen Sie etwas von den Heldentaten des
Regiments „Rot Würzburg bei der Erſtürmun des
Kirchhofs von Leuthen? Haben Sie ſchon einmal ge
ſehen, in e Form der franzöſtſche Karree

angriff erfolgte? SKonnn e mit in eine abgelegene Straße des

Berliner Weſtens zu Herrn Direktor W. der
Uns auf dieſe Fragen nicht nur Antwort gibt, der uns
die Antwort ſogar zeigt. Was er iſt? Weder Hell
ſeher, noch Geſchichtsprofeſſor: begeiſterter Zin n
figürenſammler. 23 000 dieſer 30 mm hohen
Figürchen beherbergt er; ſie ſprechen eine deutliche
Sprache über Wiſſen und Geduld, notwendigſte Vor
ausſetzungen für dieſe zunächſt merkwürdig ſcheinende
Liebhaberei. e

In einem Schaukaſten, auf einer Fläche von 2 u
zeigt Direktor W. die Eroberung Mexikos durch
Fernando Cortez. An der mexikaniſchen Küſte liegt
ein Teil der ſpaniſchen Flotte: drei ſtolze Schiffe, am
Maſttopp das rot weiße Banner Kaſtiliens. Auf dem
einen ſteht Pater Olmedo, der erſte AmerikaMiſſionar.
Etwa 100 ſpaniſche Soldaten haben die Küſte betreten,
die doppelte Zahl tapferer Jndianer wehrt ſich gegen
die Eindringlinge. An der Spitze ſeiner Truppe ſtürmt
Cortez den Söhnen der Jnkas entgegen. Hiſtoriſch
wahrheitsgetreu, erarbeitet in langem Studium welt
geſchichtlicher Details, das Bild. Unfaßbar ſchwierig
die Herſtellung. Hohe Wellen ſchlägt der Aklantik
Leinwand bildet den Untergrund, gleichmäßig aufge
kürmtes und blau weiß bemaltes Plaſtilin ergibt die
Wellenkämme. Die Küſte iſt hergeſtellt aus feinem
Sand und Hobelſpänen, ſauber auseinandergeſponnene
Glasfäden täuſchen rieſige Staubwolken vor, die von
den ſpaniſchen Geſchützen aufgewirbelt ſind.

Bild 2 zeigt die Schlacht bei Leuthen. Etwa
1000 Figuren ſind zur Darſtellung dieſes preußiſch
öſterreichiſchen Ringens erforderlich geweſen. Das
gange Dorf iſt aufgebaut. In der Mitte Kirche und
Friedhof, unker großem Einſatz von den „RotWürz
burgern“ erſtürmt. Auf einer Anhöhe ſteht der Alte
Fritz mit ſeinem Generalſtab. Und auch hier wieder
alles hiſtoriſch genaueſtens. Die Preußen greifen in
ſog. ſchräger Marſchrichtung an, voran die Fahnen
rotes Tuch mit ſchwarzem preußiſchen Adler auf weißem
Grund, die Leibfahne in umgekehrter Farbenanord

nung.Koerhaupt die Variierung der Figuren! Zwar gibt
es Hunderte verſchiedener Typen, aber ein Bild, von
Tauſenden dargeſtellt, wirkt trotzdem monoton. Dem
Jnfanteriſten, der das Gewehr ſchußbereit an der
Schulter hält, wird alſo ein Fernrohr vor die Augen
gezaubert und die Uniform geändert, einer anderen
Figur wird der Helm abgeſchnitten und wieder ein
Soldat wird zum Verwundeten gemacht, indem man
ihm mit Hilfe eines ſcharfen Meſſers ein Bein am
putiert.

Das dritte Diorama zeigt 1treffen Blüchers mit den durch Europa ſtürmen
den napoleoniſchen Truppen. Die Franzoſen greifen
an. Rechts ſtehen an die hundert franzöſiſche Sol
daten, ein nach vier Richtungen ausſchwärmendes
Truppenquadrat: „Der franzöſiſche KarreeAngriff“, er
klärt der Sammler. Links ſteht Blücher. Selbſtver
ſtändlich fehlt dem 30 mm hohen Generalfeldmarſchall
nicht die hiſtoriſche Tabakspfeife, immerhin 1 bis
2 mm lang.

Kalte Winterlandſchaft liegt über Leuthen. Wie
der Schnee hergeſtellt iſt? Aus Kartoffelmehl. Wagen
ſpuren und ausgetretenes Gelände ſind mit Hilfe win
ziger Rußmengen hergeſtellt.

Raritäten beſonderer Art ſind in einer hohen
Glasvitrine ausgeſtellt: die Sänfte Wallenſteins,
in der er nach Eger getragen wurde, einen Tag bevor
ihn der Jrenleutnant Devereux meuchlings ermordete,
eine Prunkbarke der Aztekenkaiſer, die „Langen Kerle“
des Alten Fritz, die erſte deutſche Eiſenbahn auf der
Strecke Nürnberg--Fürth, die maleriſche Reiſekutſche
Goethes, der große Dichter davor, neben ihm der Dr.
Markinus Luther, die Plünderung eines preußiſchen
Dorfes durch deſertierende Franzoſen, der Bau eines
rieſigen ägyptiſchen Tempels und eine Tafelrunde aus
Potsdamer Rokokozeit runden das „Muſeum der Er
eigniſſe“ ab.

Weltgeſchichte noch einmal. Die Men
ſchen, geſehen aus der Ferne von Jahrhunderten, zu
ſammengeſchrumpft zu 30 mw hohen Zinnfiguren, und
doch, ſie ſind nicht tot. Sie leben, und wer ſie geſehen
hat, glaubt, dabeigeweſen zu ſein auf der Höhe von
Leuthen, beim ägyptiſchen Tempelbau, an der Küſte

ein Zuſammen

von Mexiko
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Vor der Europamefstferschaft der Soxer

Einige der beſten deutſchen Verkreker.
Links: Spannagel, Wuppertal (Bankamgewicht). Mikte: Käſtner, Erfurt (Federgewicht). Rechts Campe,

Berlin (Weltergewicht). Im Sreis: Weinhold, Berlin (Füegengewicht).
Vom 11. bis 15. April finden in Budapeſt die Europ ameiſterſchaften im Boxen ſtatt. Die deutſche Staffel
iſt außerordentlich dampfſtark, und man darf erwarten, daß ſie die ruhmreiche deutſche BoxerTradition

fortſetzt und zu den alten Europameiſtertiteln Deutſchlands neue hinzufügen wird.

e

Fußbalt

VſL. in Halle
In der Bezirksklaſſe gibt der nächſte Spieltag nun

mehr auch unſerem VfL. Gelegenheit, es den Preußen
gleichzutun, nämlich, durch Punktgewinn mehr „Abſtand“
zwiſchen ſich und Wacker Nordhauſen am Tabellenende
u legen, zumal neben den Preußen auch dieſe ohnePunk ſpiei ſind.

Der Spielplan ſieht vor:
96-VfL. Merſeburg,
Sportfreunde--05 Naumburg,
SchwarzGelbBoruſſia,
Sangerhauſen Neumark.

VfLs Spiel findet alſo in Halle ſtatt, den Blau
Weißen iſt ihre Aufgabe dadurch natürlich merklich er
ſchwert und Merſeburg ſcheint wenn 99 bzw. Preußen
nicht mit einem Geſellſchaftsſpiel aufwarten, wieder ein
mal ohne Spiel zu ſein.

In den Kreisklaſſen iſt nunmehr der Höhepunkt
leichfalls überſchritten, es geht dem Ende näher; immerin ſind die Abteilungen noch vollbeſchäftigt.

angeſetzt:

ung -Favorit, Braunsdorf Reichsbahn,h
ung endorf, chladeba wiKayna-Lettin, Freienfelde Hürrenderg,

e nMücheln Reideburg oßlehna- SchEl. Mücheln Altranſtädt.

Poft Halle I Braunsdorf T 5:4 (1:2). Das
Spiel begann verheißungsvoll für die Braunsdorfer,
denn ſie führten bald 2.0. Dann folgte eine Pech
periode und Braunsdorfs Sturm verſchoß mehrere
günſtige Torgelegenheiten. Die zweite Hälſte ſah zu
nächſt die Poſtleute, die bis zur Pauſe ein Tor auf

geholt hatten, im Vorteil. Sie erzielten den Ausgleich
bald hieß es ſogar 3:2, wieder folgte der Ausgleich
durch Braunsdorf, dann aber legt die Poſt auf 5:
vor. Jm nun folgenden Endſpurt konnte Braunsdorf
wohl noch auf 5:4 verkürzen. Doch der Ausgleichs
treffer, welcher mehr als verdient war, verſagte
Poſt II Braunsdorf II 0:8.

Am Dienstagmorgen brach aus bisher unbekannten
Gründen auf dem Sportplatz des Prager Fußball
klubs „Sparta“ ein rieſiges Feuer aus, das alle
Preiſe, Pokale, Figuren, Wimpel und andere Kunſt
gegenſtände des Fußballklubs vernichtete. Der Kaſſen
raum iſt eingeſtürzt. Es gelang, den Brand ſo weit
zu beſchränken, daß die Tribünen rings um die Haupt
anlage nicht mehr bedroht ſind.

Der in der geſamten Fußballwelt bekannte, oft
als „allmächtig“ bezeichnete Generalſekretär des eng
liſchen Fußball-Verbandes, Sir Frederic Walk,
hat um baldige Entbindung von ſeinem Amt, das er
ſeit 39 Jahren bekleidet, nachgeſucht. Da Sir Wall
bereits im 76. Lebensjahre ſteht, kann man ſeinen Ent
ſchluß begreifen. Er hat als geiſtiger Lenker der Ge
ſchiche des engliſchen Verbandes alle nur möglichen
Ehrungen erfahren und wurde vom König ſogar in
den Adelsſtand verſetzt

16. September Sporttag des BDOM.
Im ganzen Reich werden am 16. September gau

weiſe Sporkveranſtaltungen des Bundes Deut
ſcher Mädel durchgeführt. Dieſe erſte Geſamt-
veranſtaltung ſoll, nachdem im bevorſtehenden Som
mer großzügig aufgebaute Sportſchulungspläne zur
Durchführung gelangen werden, den Beweis von der
ſportlichen Tüchtigkeit der deutſchen Mädel erbringen.

e

Rac-Weltmeisterschaften wie noch nie
Vom 70. bis 79. August In Leſpe o

Kberſieht man das Datenverzeichnis der großen
nationalen und internationalen Sportveranſtaltungen,
die in dieſem Jahre in Deutſchland zur Durchführung
kommen, ſtockt einem der Atem. Der olympiſche Vor
frühling hält im Dritten Reich Einzug. Jeder Gipfel
punkt, den wir vielleicht in den nächſten Monaten er
klimmen, iſt kein Ziel, ſondern nur ein Abſchnitt. Wir
müſſen nacheinander, um der nationalen Sache willen,
jede internationale Hürde nehmen. Die Augen der
Welt ſind auf das vielbeſprochene Deutſchland ge
richtet, und von ſeiner neuen Generation erwartet man
einen unwiderſtehlichen Vormarſch in die Reihen, in
Zur Siegeslorbeeren und Goldmedaillen verteilt
werden.

Neben den Deutſchen Kampfſpielen in Nürnberg,
den Länderkämpfen des Fußballbundes und den inter
nationalen Begegnungen der Leichtathleten und
Turner ſind es in erſter Linie die Europameiſter
ſchaften der Schwimmer (die in Magdeburg ſtattfinden)
und die RadWeltmeiſterſchaften von der „Union
Eicliſte Internationale die vom 10. bis zum
19. Auguſt in Leipzig vor ſich gehen, denen eine
überragende Bedeutung zukommt. Zum erſten Male
wach ſeiner Einigung kritt der geſamte deutſche Rad
ſport vor die kritiſchen Augen der Sportwelt. Es iſt
klar, daß die internationalen Gäſte, die aus dieſem An
laß nach Deutſchland und nach Leipzig kommen, ganz
beſondere Erwartungen hegen. Darüber hinaus bietet

ſich uns eine ſo bald nicht wiederekhrende Gelegenheit,
die radſporkliche Weltgeltung zu feſtigen, um damit

an die ſtolze und ruhmreiche Tradition eines
Auguſt Lehr, Willi Ahrend, Walter Rütt, Thad
däus Robl, eines Walter Engelmann, Rohde,
Mathias Engel, Walter Sawall und wie die
Kämpen der Zemenkbahn und der ſtaubbedeckten
Landſtraße ſonſt noch heißen, anzuknüpfen.

Wir werden RadWeltmeiſterſchaften wie nie erleben.
Der letzthin in Paris tagende UCJ. Kongreß ge
nehmigte das Programm in allen ſeinen Teilen, und
nun vermag ſich auch die große Offentlichkeit ein Bild
von den Ausmaßen der Veranſtaltung zu machen, die
ſich über zehn Tage erſtreckt.

Man kann ſich keinen geeigneteren Austragungsort
vorſtellen.

Die Geſchichte des deutſchen Radſporks iſt mit dem

Namen der Stadt Leipzig für immer auf das
engſte verbunden

Denken wir daran, daß hier vor fünfzig Jahren der
Bund Deutſcher Radfahrer, der mit der Neuordnung
in den Deutſchen Radfahrerverband aufging, aus der
Taufe gehoben wurde; daß hier ſchon einmal, im
Jahre 1913, die RadWelkmeiſterſchaften zur Ent
ſcheidung kamen, wobei der unvergeßliche Walter
Rütt ſeinen größten Triumph feierte und Flieger
Weltmeiſter wurde; daß die Bahn in Lindenau immer
im Blickpunkt des RadſportGeſchehens ſtand, und daß
von hier aus die deutſche Nationalmannſchaft der
Amateure ihren Weg zu den Erfolgen und zur Popu
larität angetreten hat. Auf dem Zementoval im
Weſten der Stadt hat ſich ſeit Jahrzehnten die Aus
leſe der Welt ein Stelldichein gegeben. Die Kämpfe um
den höchſten Titel, die übrigens zum ſiebenten Male
in Deutſchland ausgetragen werden, gehen auf ſport
hiſtoriſchen Boden vor ſich. Mit den Weltmeiſter
ſchaften iſt der Sommerkongreß der „Union
Eycliſte Internationale verbunden, gleichzeitig trifft
ſich die deutſche Radſportgemeinde zu ihrem erſten
Jahresfeſt.

Schon der Auftakt der Meiſterſchaftswoche

am 10. Auguſt, an einem Freitag, iſt einzigartig.
Punkt 12 Uhr verkünden Kanonenſchüſſe die ſeierliche
Eröffnung, gleichzeitig werden auf den größten öffent
lichen Plätzen und auf den Gebäuden die Fahnen ge
hißt. Ein großes Platzſonzert iſt vorgeſehen. Am
Abend folgt ein offizieller Empfang der auswärtigen
Delegierten im Rathaus, und im Anſchluß daran findet
ein beſonderer Feſtakt ſtatt. Ein weiterer Höhepunkt
im geſellſchaftlichen Programm iſt die Begrüßung des
Kongreſſes, der am 11. Auguſt tagt, durch den Reichs
ſportführer von Tſchammer-Oſten und durch den Ober
bürgermeiſter Dr. Goerdeler. In der Alberthalle, die
von vielen Tauſenden von Zuſchauern hervorragende
Unterkunft bietet, werden die Deutſchen Saalſport
Meiſterſchaften ausgetragen

Das ſind nur einige Punkte aus dem Rahmen
programm, ſelbſtverſtändlich ſtehen die eigentlichen
Weltmeiſterſchaftswettbewerbe der Amateure und der
Berufsfahrer auf der Bahn und auf der Straße im
Mittelpunkt. Nachdem am Sonnabend, dem 11. Auguſt,
die Vor und Zwiſchenläufe zur FliegerWeltmeiſter
ſchaft für Amateure und Berufsfahrer ausgetragen
wurden, gehen am Sonntag, dem 12. Auguſt, die End
kämpfe vor ſich. Am Sonnabend, dem 18. Auguſt,
wird die StraßenWeltmeiſterſchaft für Amateure
(100 Kilometer) und für Berufsfahrer (über 200 Kilo
meter) auf einer faſt zehn Kilometer langen Rund
ſtrecke des KönigAlbertParkes und des Scheibenholzes re und den Springer auf ſeinen nakürlichen und

b

ausgetragen, die faſt im Herzen der Stadt gelegen iſt.
Man erwartet dazu ſiebzigtauſend Zuſchauer, die das

roße Rennen fabelhaft verfolgen können. Der darauf
folgende Sonntag vringt die Entſcheidung über die
SteherWeltmeiſterſchaft über 100 Kilometer. Neben
bei jagen ſich die übrigen Wettbewerbe, als da ſind:
Deutſche SaalſportMeiſterſchaften, Deutſche Raſen
Radballmeiſterſchaften und Welkmeiſterſchaften im
Zweier und Sechler-RaſenRadball und Europa
meiſterſchaft im Einer-Kunſtfahren. Eine unüberbiet
bare Fülle bedeutendſter Kämpfer, die noch von
einem Feſtkorſo, einem Feſt der Wanderfahrer,
Senioren- und Junioren- Rennen und von einem
großen Gartenfeſt umrahmt werden.

Die Durchführung eines ſolchen Rieſenpro
grammes erfordert natürlich eine bis ins kleinſte
durchdachte Organiſation. Der Arbeitsausſchuß hat
ſeine Tätigkeit ſeit einiger Zeit aufgenommen, ihm iſt
eine ſtändige Preſſeſtelle angegliedert worden.

Der Reichsſporkführer, der Führer des Deutſchen
Radfahrer Verbandes, der Rak der Stadt Leipzig und
das Skädtiſche Verkehrsamk gehen mit allen ihnen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln und Kräften an die Aus
geſtaltung der Rad Weltmeiſterſchaften, die die größte

Radſporkveranſtaltung werden, die jemals irgendwo
und irgendwann ausgetragen wurde.

Die Radrennbahn in Erfurt hält ihre Erö
vevanſtaltung am 22. April ab. Für die über 10, 25
und 40 Kilometer führenden Dauerrennen wurden
Wißbröcker (Hannover), Schäfer (Frankfurt a. M),
Damerow (Krefeld) und Huhn (Erfurt) verpflichtet.

Der bekannte Dortmunder Amateurflieger Un gerthüm, der einen ſtändigen Platz in der Deutſchen
Nationalmannſchaft innehatte, hat ſich nunmehr end
ültig entſchloſſen, Berüfsfahrer zu werden. JnDuve wird er alle Mannſchaſtsrennen mit ſeinem

ehemaligen Partner Kurt Senge beſtreiten. Ihr erſter
emeinſchaftlicher Start geht am 22. April auf derholländ ſchen ihn in Arhus vor ſich

vhreiſe nicht alltägliche Kie der ſ ns
ellſter Schwimmer iſſe etterſſon im

Stockholmer Zentralbad. Er erzielte im 100-
Meter-Kraulſchwimmen die hervorragende Zeit von
59,5 Sekunden.
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Wassersport

Gauwaſſerballſpiel
bei den mitteldentſchen Gebiets-Schwimmkämpfen.

Jm Rahmen der Schwimmwettkämpfe des DSV.
Gebiets Mitte, am 22. April im Leipziger Carola
bad, kommt es zum erſtenmal zu einem amtlich ver
anlaßten e be S n zwiſchen repräſenkativen
Mannſchaften der Schwimmgaue V. und VI.

Für dieſes Spiel hat der ſächſiſche e
wark folgende Mannſchaft des Gaues V aufgeſtellt.
Tor: Weiße-Sparte Dresden; Verteidigung:
H. TrenſchelStern Leipzig, R. Eckſtein-Poſeidon Leip
zig; Verbindung: Becker Aegir Chemnitz;
Sturm: Langnickel-Sparta Dresden, und
Wermann, beide Stern Leipzig. Erſatzleute:

EckſteinPoſeidon Leipzig. Keller Stern Leipzig,
vegePoſeidon Leipzig.

Kraftfahrsport

Bravo, Zündapp-Mannſchaft!
Wie uns mitgeteilt wird, vergrößern ſich die

Merſeburger Erfolge bei der „I. Mitteldeutſchen
Zuverläſſtgkeitsfahrt“ noch inſofern, als dem Motor

Teiehtathiech

Weltrekord im Hochſprung
Jmmer höher: 2,07 Meter.

Bei einer Freiluftveranſtaltung in Fresno (Kali
fornien) warkeke der bekannte amerikaniſche Hoch
ſpringer Walter Marky abermals mit einer ſen
ſationellen Leiſtung auf. Er ſtellte mit 2,07 Meter
einen neuen Welkrekord auf. Im Vorjahre halte
Marky an gleicher Stelle bereits 2,04 Meter über
ſprungen, und im Februar bei einem Hallenſporkfeſt
in Neuyork ſogar 2,05 Meter erreicht.

Die fünfte Waldlaufmeiſterſchaft des Reichsheeres be
endete Unteroffizier Schönfelder (Bamberg) zum

Dem Andenken an Meiſter Tarraſch F.
Am 17. Februar 1934 verſchied in München der am

5. März 1862 geborene Dr. Siegbert Tarraſch, der mit
Adolf Anderſſen, Steinitz, Lasker, Schlechter und Teich
mann zu den größten Vertretern des deutſchen Schachs
auf der Weltarena gehörte. Von den Meiſtern, die
das Schach als Nebenberuf betreiben, hat keiner ſolche
Erfolge zu verzeichnen wie Dr. Tarraſch, der vom Fach
Nervenarzt war. Es ſeien nur ſeine erſten Preiſe er
wähnt: Breslau 1889, Mancheſter 1890, Dresden 1892,
Leipzig 1894, Wien 1898, Monte Carlo 1903, Oſtende
1907. Beſonders imponierend war ſein Erfolg im
großen Turnier zu Wien im Jahre 1898, wo er im
Stichkampf den genialen Pillsbury beſiegte.

Genau ſo wie ſein Stil im Kampfſpiel- klar, ſcharf
und überzeugend war auch ſein Stil in ſeinen litera
riſchen Werken. Man kann wohl ſagen, daß das ſchwie
rigſte Problem der Schachpädagogik. dem Schach
praktiker das Poſitionsverſtändnis beizubringen, viel
leicht am beſten in ſeinen Werken: „Moderne Schach-
partie“ und „Meine 300 Schachpartien“ gelöſt worden
iſt. Sein Schachlehrbuch, im Jahre 1925 erſchienen,
fand bald große Verbreitung.

Jn der Arbeit war er bis zu den letzten Wochen
ſeines Lebens unermüdlich. Neben verſchiedenen Schach
ſpalten redigierte er ſeine eigenen Monatshefte unter
dem Titel „Tarraſchs Schachzeitung“.

Wir bringen nachſtehend ſeine Partie aus dem
Petersburger Turnier 1914, die mit einem Schönheits
preis ausgezeichnet wurde. Die Anmerkungen ſind un
mittelbar nach dem Turnier geſchrieben und ſtammen
aus der Feder ſeines beſiegten Gegners.

Damenbauernſpiel.

Weiß: Schwarz:A. Nienmzowitſch. Dr. S. Tarraſch.

1. d42—44 472. S e3. c204 874. e2—e8 888 65. L s 066. 0-0 Lf8-67. b 008. Leſ be b79. SWeiß ſollte die Symmetrie der Stellung nicht unter

eſſeren Platz es führen.

radfahrer Gerhard Kleindienſt auf dapp
ſtatt der „Silbernen“ die „Goldene Medaille
e worden iſt. Damit hat die junge Merſe

ger „Zündapp“- Mannſchaft 2 e I ſilberne,
den 1. Mannſchaftspreis und 1 weiteren Ehrenmann
ſchaftspreis errüngen; eine Leiſtung, die über alles Lob
erhaben iſt.

Bei der glänzend verlaufenen Mitteldeutſchen Ju
verläſſigkeitsfahrt, über die wir bereits berichteten und
bei der auch Merſebürger ſehr gute Erfolge zu ver
zeichnen hatten, ſind insgeſamt verteilt worden.
86 goldene 86 ſilberne Medaillen, 26 bronzene Medaillen
an Rinzelfahrer, 36 geſtiftete Ehrenpreiſe für ſiegreiche
Eingelfahrer und Mannſchaften, ſowie 5 SA.Dienſt
Dolche, geſtiftet von der Gruppenſtaffel Mitte

(Ranapan

Germania Kayng-Reipiſch 6: 12 (52 5). Reipiſch
gewann trotz mehrfachen Erſatzes. Jn der erſten Halb
zeit waren ſich beide Mannſchaften gleichwertig und
lieferten ſich einen ſpannenden Kampf. Aber nach der
Pauſe war die Kampfkraft der Kaynger gebrochen.
Beſonders ſeinem jugendlichen Mittelſtürmer hat es
Reipiſch zu danken, daß das Torreſultat ſo hoch
wurde.

9 Los10. Tafel DasDroht cs X 44. e11. e4 X d eHffnet dem Schwarzen die eLinie, was ſich in der
Folge als ungünſtig erweiſt.

J e6 a12. Sf3-h4
Weiß traut dem Schwarzen dem Mut zu g7—g6

nicht zu, aber e12. S„Der wackre Schwabe forcht ſich nit.“

18. Sh4 aDenn ſonſt könnte Schwarz mit Sf6-e4 bereits
heftig unangenehm werden.

13e Ta8s-d8Schlecht wäre 13. Se4.

14. 44 X e5 bö es15. Las--b5Droht 16. T L 17. ba e 18. 8a4 und
Weiß ſteht ausgezeichnet.

15 gf6- e16. Lb5 X c6 Lb7 X e617. Ddſ
Jetzt darf Weiß nicht mehr b3——4 ſpielen, da er in

eine ſchlechte Stellung käme.

7. Se4 dalGenial geſpielt und weit berechnet! Daß Tarraſch
ſich dazu entſchließt, ſeinen r poſtierten
Springer gegen den patſtehenden des Gegners auszu
tauſchen, iſt ein Beweis dafür, daß er bereits jetzt alle
folgenden brillanten Opferkombinakionen im Kopf hat.

18. 8f3 X eBei 18. D X d würde ebenfalls 45--a4 mit
ſtarkem Angriff folgen.

18. 4519. es X d4 La6 X h226. Kgl X be Pe7 h21. Khe es X gel22. f2 f83
Oder 22. KXg2 Dg4-, 23. Khe2 Td5 mit un

deckbarem Matt; bei 22. 2—4 ſetzt Pgs matt.

22 Ttf8-— es23. 842
23. K ger Tee uſw.

33. e n et24. r x25. 44—45
25. T f17 Dhe- nebſt DX e.

r

un als Dg2- womit Schwarz ebenfalls ge
nt.

26. De2 e Dhſ ge27. Kf2-—e3 Tes X e4Damit wird ein wunderſchönes Matt erzwungen!

28. 88 e

29. Kes t a30. Kf4-—e5 De31. Kes e6 enebſt Matt im nächſten Zuge. Wenn nämlich 32. Ka7,
ſo folgt wie Dr. Tarraſch zu ſagen pflegt ein
„ganz reines“ Matt mit T,b5; wenn aber 32. Rf6. ſo
folgt bloß ein „reines“ Matt mit Dh4. Dieſe Partie
rief unter den Zuſchauern eine geradezu ſtürmiſche Be
geiſterung wach.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Npf.
ATV. Unſere Turnſtunden beginnen ab heute wieder

1872 in der Turnhalle Der Oberturnwark.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Mikkwoch, den 11. April 1934.

Zinssenkung
auf zunächst 5 Prozent

Appell des Reichsaufsichtsamtes
für Privatversicherung.

Die Mehrzahl der Versicherungs-Gesellschaften in
Deutschland haben sich entschlossen, den Zinssatz
für ihre gesamten derzeitigen Hypothekenforde-
rungen und künftigen Neuausleihungen mit Wir-
Kung vom 1. Januar 1934 ab einsehließlieh
eines laufenden Verwaltungskosten-Beitrags frei-

willig auf zunäehst 5 2 Prozent herabzusetzen.
Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung

stelt dazu in einem Rundschreiben an alle der
Reichsaufsicht unterstehenden Versicherungsunter-
nehmungen fest, daß durch diesen Entschluß die
Bestrebungen der Reichsregierung,den Zinsfuß auf organischem Wege zu senken,
wesentlich unterstützt würden. Der Entschluß sei
daher richtunggebend für alle, auch die nichtim Reiehsverband zusammengeschlossenen privaten

Versicherungsunternehmungen. Ein Abseitsstehen
einzelner Unternehmungen und starres Festhalten an
höheren Zinssätzen, die formalrechtlich gerechtfertigt
erscheinen Könnten, würde in der Offentlichkeit nicht
vVerstanden werden und, so meint das Rundschreiben,
den beteiligten Versicherungunternehmungen den
Vorwurf eigennützigen Verhaltens einbringen. Das
Rnudsehreiben empfiehlt daher allen dem Reichs-
aufsiohtsamt unterstehenden Versiéherungsunter-
nehmungen, falls nicht weitergehende Zinssenkungen
bereits allgemein oder in einzelnen Fällen 2zu-

estanden wurden, vom 1. Januar 1934 ab ihre Zins-
rderungen einschließlich eines laufenden Verwal-

tungskosten-Beitrages auf zunächst 52 Prozent für
den derzeitigen Bestand und für Künftige Neuaus-
Ieihungen zu ermäßigen und aueh in Zukunft

etwaigen gleichgearteten Entschließungen über frei-
willige Zinssenkungen sich jeweils ausnahmslos und
vorbehaltlos anzuschließen. Die zuständigen Regie-
rungsstellen haben überall im Reich dieses Rund-
sehreiben den öfentlich-rechtlichen Versicherungs-
anstalten zur Kenntnis nahme und Beachtung
gebracht.

Reichsbankausweis vom 7. April.
Nach der starken Beanspruchung der Reichsbank

zum Ultimo März, die mit 533,8 Mill. RM. den
höchsten Betrag seit Dezember 1931 erreicht hatte,
zeigt der Reichsbankausweis vom 7. April eine s e hir
starke Entlastung, die mit 317,7 Mill. RM.
schon mehr als die Hälfte der Quartalsbeanspruchung
aus macht.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels
gsohseln und schecks um 192,2 Mill. auf 2951,6 Mil-
Konen Reichesmark, an Reichsschatzwechseln um
60,0 auf 30,1 Mill. RM. an Lombardforderungen um
73,7 Millionen auf 70,8 Mill. RM. abgenommen, da-
gegen die Bestände an deckungsfahigen Wert-
e um 8,7 auf 358,5 Mill. RA. zugenommen.

ie Bestände an sonstigen Wertpapieren zeigen mit
Mill. RM. eine Abnahme um 0,6 Mill. RM.

er gesamte Zahlungsmittelumſauf laApril mit 5427 Mill. RM. unter Vor eehons
u Mill. BM.) Pie täglich fälligen Verbindliech
eiten zeigen mit 502,1 Mill. RM. eine Abnahme um

Mill. RM. Eine leichte Besserung weist die
atwieklung der Deckungsmittel auf, die sich

lediglich um 4,6 Mill. RM. vermindert haben und
ar nahm der Gold bestand um 6.4 auf 230,7
Millionen Reichsmark ab, während die deckungs
fahigen Devis on um 159 Mill. auf 10 Mill. RM. zu-
ne Der geringe APgang an Gold und Devisen

t mit Verursacht durch die Ankunft von Russen-
gold. Seheidemünzen erhöhten sich um 59,3
a a dent e6 c reren zeigtet 6, nt gegenüber 6,7 P iwoohe eine e re h m e

G.-Farben-Kapitaltransaktion,
v Nähere Einzelheiten

er nunmehr veröffentlichten Tageso üdie auf den 28. April nach Frankfurt a e
rufene Generalversammlung der I. G. Farbenindu-
stris AG. sind in Ergänzung der gemeldeten Kapital-
e folgende Einzelheiten zu entnehmeni zur Pinziehbung gelangenden 190 Mill. M.
eigenen und Vorratsaktien sind 1380 Mill. M. Stamm

ferner 60 Mill. M. Vorzugsaktien der Serie J
d n s50, Wie berichtet, das Kapital auf 800 Mill.

n m h t W die r Erhöhungn e jHier soll die Generalversammlung e e boe
Ausstattung der Bezugsaktien, den Ausschluß des
gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre und über

Reichsbankdiskont Prozent.

Der Butterverkehr
Die Vierteljahreswende hat für die Milchwirt-

schaft und für den Buttermarkt Veränderungen
mit sich gebracht, die in ihrer Tragweite den Be-
troffenen erst nach und nach zum Bewußtsein
kommen. Ist doch am 1. April endlich auf
geräumt worden mit den vielen yverwirrenden
Bezeichnungen für Butter, die im Handel und Klein-
verkauf üblich waren.

An deren Stelle sind fünf Buttersorten
getreten, für deren Herstellung und Quali-
fät genaue gesetzliche Bestimmungen getroffen
sind. Die deutsche Landwirtschaft strebte schon
seit über zehn Jahren diesem Ziel zu, das nun end-
lich, dank zielbewußter Führung, zur Wirklichkeit
geworden ist!

Der ehrbare Bauer und Handel will, daß die
Hausfrau beim Pinkauf die Butterqualität erhbält, die
sie wünséht, und daß der Preis im gerechten Ver-
hältnis zur Güte steht. Die neuen Handelsklassen
für Butter und die ab 1. April ihnen angepaßten
Erzeuger-Richtpreise sollen für Erzeuger und Ver-
braucher Kla re Bahn sehaffen.

Es bedarf einiger Zeit, um die neuen Regelungen
der Sortenbezeichnung und des Butterverkehrs Ge-
mein gut aller Beteiligten werden zu lassen. Die
Neuregelung wird jedoch in zunehmendem Maße
dazu Peitragen, dem Büttermarkt eine Stetigkeit zu
vVerleihen, die nicht nur im Interesse von Bauer,

den näheren Inhalt der Umtauschrechte für die Be-
zugsaktien Beschluß fassen. Die neuen Bezugs-
aktien sind für die Durchführung der Inter-
essengemeinschaftsverträge mit der
A. Riebeckschen Montanwerke AG. in Halle, der
Dynamit AG. vorm. Alfred Nobel Co. in Hamburg
und der Gustav Genschow Co. AG., Berlin, sowie
kür die Erfüllung der Umtausch bedingungen der im
Jahre 1928 ausgegebenen Teilscekhuldver-
sehreibungen bestimmt.

Große Außenhandelstaqung
am 19. April in Hamburg.

Die Handelskammern zu Hamburg und Bremen
veranstalten gemeinsam mit dem Reichsnährstand
der deutschen Industrie am 19. April in Hamburg
eine Außenhandelstagung, die als Kundgebung
zur Förderung des Kubenhandels dienen
soll und die am 12. April in Bremen stattfindende
Arbeitstagung der Außenhandelsstellen in propagan-
distischer Weise ergänzen wird. An der Veran-
staltung wird auch Reichswirtschaftsminister Dr.
Schmitt teilnehmen und eine Ansprache über
„Arbeitsschlacht und Außenhbandel“ halten.

Eine Überwachungsstelle für Felle und Häute
wurde in Berlin errichtet. Reichsbeauftragter ist
Legationsrat Ernst Steinbeek, Berlin W 9, Vob-
straße 19. Um den Aufbau der Stelle zu sichern,
wurde ein Kurzes Einkaufsverbot für Felle und Häute
im Interesse der deutschen Lederindustrie erlassen.

Zeiß-Ikon AG. in Dresden. Die Belegschaft um
1100 Mann erhöht. Die unter Vorsitz von Prof. Dr.
Straubel (Jena) abgehaltene G.-V. genehmigte
den Abschluß mit wieder 2 Prozent Dividende und
wählte neu in den Aufsichtsrat Dr. Paul Goerz
(Berlin) und Direktor Simader. Auf Anfrage wurde
mitgeteilt, daß der Umsatzschwund sich leider noch
bis Dezember fortsetzte, aber in sehr vermindertem
Tempo. Seit Januar sei ein langsamer Wieder-
anstieg der Vmsätze festzustellen, so daß
bisher ungefähr der vorjährige Umsatz wieder er-
reicht wurde. In erster Linie habe sich das deutsche
Geschäft gebessert, während im UÜVberseegeschäft
noch immer ein Daniederliegen des Kbsatzes
festzustellen ist. Bis Oktober ist die Belegschaft
um 300 Köpfe und seitdem um weitere 800 Köpke
auf rund 4300 angewachsen.

Zur Steuerfreiheit für Ersatz-
beschaffungen:

Entgegenkommen bei den Fristen.
Die Verschrottungs Verordnung vom 13. De-

zember 1933 sah vor, daß die Erklärungen über die
Belassung alter Gegenstände im Betrieb als Aus-
hilfegegenstände, über die Vernichtung alter Gegen-
stände und über die Verschrottung alter Gegenstände
innerhalb bestimmter Bris ten abgegeben
werden mußten,. Die Pristen sind, wie der Reichs-
finanzminister in einem Runderlaß feststellt, be-

auf neuen Wegen
Verteiler und Verbraucher a sondern die das
Ziel der nationalsozialistischen Wirtschaftsauffassung
überhaupt ist.

Von heute auf morgen läßt sich nicht alles er-
reichen, und die natürlichen Erzeugungs- und
Absatz bedingungen sind bei der Zielsetzung
eines stetigen Marktes immer zu berücksichtigen.

Für die Kommende Batwieklung des
Buttermarktes ist daher aus dem Vorjahre
die Lehre zu ziehen, daß im ganzen gesehen im
Laufe des April die Przeugung mit dem Verbrauch
noch ziemlich gleichen Schritt halt, daß aber dann
mit fortschreitender Jahreszeit die Buttererzeugung
erheblich wächst. Von der Kommandobrücke der
deutschen Milchwirtschaft wird auf Grund der ge-
samten Ausland und Inlandmarktlage laufend ent-
schieden, auf welcher Höhe der Preisstand zu halten
ist, inwieweit der Butterübersehuß aufgefangen wer-
de muß und inwieweit eine Erleichterung des Ab-
satzes durch entsprechende Senkung der Richtpreise
z2weckmäbig ist.

Zunächst ist jedenfalls für ein plötzliches starkes
Nachgeben der Preise kein Anlaß gegeben, irgend-
welche Beunruhigung wegen einer
stoekung auf dem Buttermarkt ist gegen-
standslos, da der Marktverkehr den Gesamt-
absatzverhältnissen und Bedürfnissen entsprechend
geführt und die Preise diesen angepaßt werden.

sonders in den ersten Wochen nach Erscheinen der
Verschrottungs- Verordnung von den Steuerptlichtigen
häufig nicht eingehalten worden. Ist in der Ein-
Kommen- oder Steuererklärung für 1933 (1932/1933)
die Frage, ob von dem Gesetz über Steuerfreiheit
für Ersatzbeschaffungen Gebrauch gemacht wurde,
bejaht worden, sind aber die Erklärungen über die
alten Gegenstände bisher nicht dem Finanzamt über-
sandt worden, so ist der Reichsfihanzminister nun-
mehr zur Vermeidung von Härten damit einver-
standen, daß die Fristen als gewahrt angesehen
werden, wenn der Steuerpflichtige die Erklärungen
der Antwort auf den ihm vom Pinanzamt Zu-
gesandten Fragebogen beifügt oder beigefügt hat.

Mindestpreise für Speisezwiebeln.
Für die Zeit vom 10. April bis 10. Mai 1934 hat

der Reichsnährstand folgende Mindestpreise für
Speisezwiebeln festgesetzt: Für Zwiebeln, die im
Kalenderjahr 1933 seerntet sind, beträgt der Min-
destpreis 6,25 RM. ſe 50 Kg, für Zwiebeln, die im
Jahre 1934 geerntet sind, 11,50 RA. je 50 kg. Die
Preise gelten ab Lager oder Verkaufsstand des
Großhandels bei der Abgabe an den Kleinhandel.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 10. April.

Tendenz: Ruhig
Auch die Dienstag Börse zeigte bei geringen VUm-

sätzen sehr ruhiges Aussehen. Kursveränderungen
bewegten sich in engen Grenzgen, wobei anfangs Ab-
schwächungen überwogen. Farben Konnten nach
anfänglichem Abbröckeln über Vortagskurs nvotieren.
Am Rentenmarkt lag Altbesitz s Prozent höher,
während Neubesitz Prozent niedriger einsetzte.
Am Geldmarkt zeigten sich Keine Veränderungen
(4 bis 4 Prozent).

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark. Ohne Gewähr.

10. 4. 9. 4. 10. 4. 9. 4.
Buenos 1 Peso 6.832 0,632 Jugosl. 100 D. 5.664 5.,664
apan 1 Jen 762 0.761 Kopenb. 100 K. 57.74 57.79

Konst. Pfd. Lissab. 100 Ese. 11.78 11.78
Lond. 1 Pfd. St 12.935 12.945 Oslo 100 K. 84.98 64.98
Neuyork Doll. 2.505 2.502 Paris 100 Fr. 16.50 16.50
Rio 1 Mils 9.214 0.214 Prag 100 K. 10.36 10.38Amsterd. 100 G. 1689.48 169. 38 Schweiz 100 Frk 80.92 90. 96
Ath. 100 Drehm 2.378 2.378 Sofis 100 Lewa 23,047 3.047
Brüss. 100 Belg 58.61 58.50 Spann. 100 Pes 24.24 34.21
Danz. 100 Guld 31.60 81.62 Stockh. 100 Kr 66.63 66.68
Hels. 100 M 5.709 5. 708 Budapest 100 P.
italien 100 Lire 21.53 21.53 Wies 100 Sebil 47.20 47.20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 10. April.
In Weizen und Roggen ist Keine Veränderung

der Marktlage eingetreten, Nachfrage der Mühlen
besteht in Berlin fast gar nicht, in der Provinz wird
von Kleineren Mühlen etwas Roggen angeschafft.
Hafer wurde wohl auf der erhöhten Preisbasis
teilweise in größerem Umfange offeriert, doch Konn-
ten bei lebhafterem Begehr abermals um 1 M. her

Kaurszettel

Absatz

aufgesetzte Forderungen verschiedentlich durchgse-
holt werden. Gerste tendierte unverändert ruhig
das Angebot war nach den gestrigen Preisermäßi-
gungen zurückhaltend. Der Mehlabsatz hat in
den letzten Tagen durch das Inkrafttreten der
Muhleneinkaufspreise, an die sich, wie man vielfach
annimmt, die Mehblpreise allmählich angleichen wer-
den, eine fühlbare Anregung erfahren. Am FPut-
termittelmarkt lagen Roggen- und Weizen-
Kleie fest, die Preise erführen eine Erhöhung. Soja-
sehrot, Glkuchen und Trockenschnitzel tendierten
stetig.

Berliner Produktenbörse.

ar 1000 e 10. 4. Er 100 e 10. 4.
Weizen, märk. I. Speiseerbsen 30.00 35. 00
Roggen, mürk, Futtererbsen. 19.00 22. aBraugerste 168 367 Peluschken 16.00 16. 75
ladustrie- und Ackerbohnes 16.50 18.00Futtergerste Wieken 14.75-15. 78Neue Winterg S Blaue Lupinen 11.600 12. 00Hafer märk 1490 148 Gelbe Lupinen 14.50 15. 50
Mais lok. Berl. S Serradella alte S(Föär 100 kg) Serradella 16.60 168.00Weizenmehl RapskuchenRoggenmehl e Leinkuchen 12.0dWeizenkleie 11.49 60 Trockenschaita- 8.00 89.20
Roggenkleie 10.60-10.90 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinseat, 1000 kg Kartotfelflocken 18.80- 14.88
Viktoriaerbsen 49.00-45. 00 Rübeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 272f78 je l
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen.
S 10. April. Preis für Weis-zucker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für

50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Vmgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei prompte r Lieferw
innerhalb 10 Tagen 31,85, bei Lieferung April 82,05,
32,10. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Produktenbörse,
(Fär 1000 kg in Reichemark.)

10. 4. T. 4. 10, 4. 7. 4
Weizen, inl. 180 188 Hafer, neuer 154—169 153--158
Roggen, ial. 189 159 Mais amer. 194-196194-196
Jommerg. 168--174 158-174 do. einquan- 200--203 200--208
Winterg 160 164 160 164 Raps, ruhig
Hafer slter S Erbs., inl. V 400 460 400 450
Berliner Viehmarkt (amtl. Bericht) vom 10. April

Auftrieb: 2049 Rinder (18 direkt, 11 Ausland),
davon 498 Ochsen, 622 Bullen, 929 Rühe, Färsen,
Fresser; 3359 Kalber (67 Ausland), 4987 Schafe;
20 486 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 132—34 Kühe 315-—20 Schate z 41
o. do. 411— 15 do. ado. 31-32 GFaärses h 32 do. 5 38 4040. 428—30 do. 2 28 30 do 6 36— 37do. 524-26 do. 325--27 Schweine 1 60
do. 6 Fresser 18 24 o. 2 40-42Bullen i 30 Kälber do. 3 38-40do. 2127 29 do. 2 5760 do 4 36—38do. 325—26 do. 3 45—55 do 533 36
do. 4202434o0. 4 33-42 do 6 32— 83Kühe 125-27 Schatfe 143 44 do. 7
do. 212024 do. 21

Marktverlauf: Rinder und Kälber mittelmäbig,
Schafe ziemlich glatt, Schweine mittelmäßig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 10. 4. 9. 4.
Elektrolytkupter wire bars 48.00 49.00
Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenziak
Orig. -Hättenalumin., 160.00 160. 00do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164. 00
Keinnickel, 98-99 305.60 305.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.90 41.80
Silb i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 38.50--43. 50 38.50 41.50

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für t Volksirtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franzm e den lokalen Teil ſowie Kreis und rege
e oergi für Sport, Aus aller Welt, MitteldeutſchlaSag on Wert S erf den Anzeigen

e
und ſonſtigen Textteil; Paul

und rſeburg.Reklameteil; ſämtlich in
DA 8/19342 11 720.

Sonnabends allein 14 200.
Für die Auflage verantwortlich: Eu gen Bu be

ie riftleitung, nicht an on enn e Vir Seleant nkeine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

itglied des Reichsverbandes der Deutſ eitungsverlegerr e en Miltelber nnd
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken

10. 4. 9. 4. 10. 4. 9. 4. 10. 4 9. 4. 10. 4 9 4.
9 95 r ſ. 1 n S 33 75 Pr. Lapfdbr. Glanz Zucker 104.25 104.25 Kabel Rheydt 148. Stenergatsehetae IIF S S Berliner Börse Anst. GM. Pfdbr. Cruschwite Textil 94.75 94.25 Hochfrequena Aaulug 1. 4, 1934 108. 103. 32R. 21 34. 94. a a ge, v 60.25 es l de etall 4. 1935 100.37 100.50de pran es S S 2 r 4. 1936 97.59 97.50vom 10. April vom Vortage e a e r Werten 1000 1537 halberst. St(Drahtberieht d. Commerz- m. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- aad Halle-Hettstedt Hoſe nen 73. 11.50 1. 4. 1938 82.12 92.12

B.rs tie Kassga Kurs e Privatbank Merseburg.) aber ve ochb. e 82.25 e Se e Stenergotsebeiso I 97.80 98.80amburg- se Gen 115. 116.Nordd. Lloyd. 32.50 33.25 Kyſthä Hatt e h10. yffhäuser o 8S Bankaktien Tahmeyer Co. 115.25 116.86 g. 1tn baren a za s erntet Fir Leipziger Börse vom 160. ApriNoraa, Lioya ne 6 se e eutsehe Anleihen Commerz- Bank 43. 48. n 02 de ger a ber Eale Korerbees o. Senu mee j 61.25 62.25 anstelder Bergdas (Drahtbericht der Commerz- un rivatbank, Filiale Merseburg.klandelegeeen e c on Aschersl. Koehee ehe zen Fetnrero 49.765 50. 75 e hen a n 7 77Senn e Birne e 95.25 95.50 ladastrieakties- Niederl. Kohle I77.50 177.— ehePDatmetädt. a. Not z anesmannröskres 66. 66 12 h s Akkumulatoren Norddeutsch. Kabel 100.560 99.r e e e Mama ne Wer e e e c e rhes Se erschl. k 87. 67.25 Phöni k. 36. n6. assel Jutesp anst. Bergba Se Bank OHrensteia S koppel e J 97. losungsschein 22.30 23.15 n e er 7280 72 Rh, raunt 204. 204. 25 Chromo Najork 52.25 53.57 Mech. Web Zittas 22.50 22.50

Reichsbank v 67.75 8 2 Proy. Sachs a Spi la Br. n156.12 151. Phönix Bergb. Beton- a. Monierb. 90.-90. R. Sprengstoft Cookor an. mann eAkkumulatores Palyebons rer 50.25 s g 38. raunk. a. Briketi 178. Kiebeck Montas 85.75 86. Cröllwitz Pap. Beniger Masch.28.75 29. Rhein Stahlwerke ev u Bank Solaptabr. Braunschu. Koblen z Se HBositzer Zucker 71. Dermatoid W. 69.50 67. be Masch. eJul, Berger 13478 2. 93.87 F. 17 92.75 93. Buderus Eisenw. 72. 73.25 Sangerhäus. Masch, Desch. Eisenhd. olyphone e an e r T SEharl. Vasser ar e e e a ad Bl e War et. j Rätgerswerke 56. heri ritzsche Buchb. e auchw. e een 14 Salgetert De m 9 Soet S e Se See ren See neue 150.25 110.80 Slaueig Zucker 104.50 104.50 Richter, J. S. SDtsch. Conti Gas 146.25 Schubert Sal, 8 Mein. Hyp. -Bk. Cröllwitzer Papier Stabkurter chem. 80. EGaöüchtel Riquet Co. 87. 397.en s e alzer 158. GSoildpt. Em. 3 82.60 61.80 Heimer Moteren 49.50 49.50 Stettin Chamotte Hobburg. Quara 29. 29. oeitaer Zucker 72. 72.Hieeb. Erdosl e e e o. so o. as re Bod. Kr. Dich l. Tel s s 118. Ver Thär Metan Kirchner Co 23. 24. Kageſsb ZementDtsch. Linol un S eis Soldgk. Em. 21 91.50 91.50 Hitsch. Conti Gas WVandererwerke 103. 103. Kraftw- Sa. Thör. 59. 569. SLachsenwerk 51. 63.Liert un s6.75 57.37 Semens Halske 139. 141.76 4,5 Preuß Centr. Dessau 120.25 121.50 Wegelin Häbger aurabüitte 21.50 21.50 Schubert Salzer 160. 180.
ekte. Licht u. Kr. 104.50 106. o Stöhr Co, Bod. Kr. Liqu. Dtech. Erdöl 112.50 114.25 Werschen-Weibent 33.55Leipz. Baumwolle 96. 95. Siemens-Glas 69. 69.Farbenindustrie 135.50 138.25 Thür. Gas Leipzig n 90.50 90.50 Hisch. Kabel 69.75 70. WVrede Mälzerei a 10 Eeipz. B. Riebeck 47.25 47.50 Söhr Co. 115. 146.Feldmühle Pap. 103.37 104.25 Verein, Stahlwerke 42.75 48.- ordd. Gr, 24 91.50 91.50 Eilenburg Kattua Zeitzer Masch. 23.25 23.25 Leipz. Feuer. -V. Thör. Gas 115. 115. 75

Gelsenkirchen 64.37 64.50 VWest R 425 do. Liqu. Elektra Dresden 103. 899.25 Leipz. Landkraft 92. 82. Thär. Wollg. 152. 152.Ces. t. elektr, Unt l i re e s s Solagt. 92.75 92.75 Eileſctr. Lieterungsg, 101.-101.75 Erelverkebr Teipe. Maſet Schk VWezel Naumann 22.50 22. 50Hacketal 96.25 98. ar. a Tee e 52.87 8 S Lagkgdbr. Engelharät- Br. 82.50 Adler en e e e See e Zuckerraft. Halle eheHarpener Bergbas 9225 82.90 Aho s Se t. G. Pfabr, I G. Farbenindustrie, 138,50 190. Halle Kali l 2Zeipz. SpitzenS 85. 6.80 R. 84.26 94.25 Fröbein Zucker 116.- Burbach Kaliw, 24.78 24.28
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Vampire überfallen Menſchen
Die Antillen-Jnſeln ſind nach den Meldungen engliſcher Blätter von einer wahren Vampir

Beſonders die Jnſel Trinidad
leder

t Die Vampire ernähren ſich zum
Teil von tieriſchem Blut, und da ſie ſehr ſcheue und
behende Tiere ſind, die ſich nur während der Dunkel

wir
u betroffen worden.

ird von ganzen Scharen dieſer blutdürſtigen
mäuſe heimgeſucht.

heit aus ihren Schlupflöchern hervorwagen, iſt
außerordentlich ſchwer, ſie wirkſam zu bekämpfen. Die
ſchlafenden Tiere, die von ihnen überfallen werden,
merken in der Regel gar nichts davon, daß die
mäuſe ihnen mit r en, haarſcharfen Biß ei
Ader öffnen und das

Betäubung bewirkt.

Mädchen Mäntel
Mädchen Kleider
e Alleinverkauf für Merseburg

der beliebten und haltbaren

Bleyle- u. Magnet- Bekleidung
zu den billigen Griginalpreisen

I

Qualitäts war

Knaben A

Fleder

ut gievrig auflecken. Manche
an vertreten daher die Anſicht, daß die Tiere

eim Biß eine e e abſondern, die eine örtliche
Die Wunden, die bei Tageslicht

nur an einem ſchmalen Streifen geronnenen Blutes zu

Zum

empfehlen wir zum Einkauf
unsere langjährig bewährten

Knaben- Mäntel

daß ſie n

en!

nzüge

(möbl.) m. Licht u.
Kochgel. an 2 anſt.
Herr. od. alleinſt.
berufstät. Ehep. z.
vm. u. 15. 4. z. bez.
U Altenburg 65.

Alleinſt. Frau ſ.
Stube Kamm.

und Küche
per 1. 5. (Wohng.
w. ſ. in Stand geſ.
Off. u. 327 a. d. Gſt.

Aus Jhrem
Stoff

mit meinen
guten Zutaten

liefere ich
Jhnen einen
gutſitzenden

22 26.
und 30

Atlas
Markt 18

2 Zimmer
und Küche

auf d. Strecke Mü

cheln Merſeburg
von Leugarbeiter
ſofort geſucht. Off.
u. 1970 a. d. Geſch.

Strümpfe Schlüpfer
Schürzen Unterröcke
Hemden Hemechesen

Dobkowftz
Annahme sämtlicher Bedarfs Beckungsscheine

2 Jemmer

großer Geduld ertragenem Leiden
Schwager, unſer guter Onkel und

Landwirt Richard
im 66. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen e 77 S ſeburg. Ang. unt. jMargarete Klauß geb. Bergner e 792 a. d. Geſch. Faltboot Anderen
2Sitzer) zu verk. villig zu verkauf.S h gr Beerdigungs- h Geſucht Ottoweg 10. Shlageterſtr 43.

Frau Margarete Gräfe geb. Klauß anstalt errſch. 7 i. ßß nee ſcae AWlentfof 9 n anneElfriede Rathertz Tischler meister arten Off. u. s2 für Meuſchau 680Merſeburg, den 11. April 1934. a. d. Geſch. d. Bl. Landgemeinden inn r Dn n n d Merseburg a. S, Preußerstraße 33 Wohnhaus n Vruteier
13. Apr 4, nachmittags v Ruf 2494 g von reinraſſigen1 e r en in Kötzſchen hugtr, n ohne ſo Nnerig nKapelle des Stadtfriedhofes aus

Plötzlich und unerwartet verſchied am
10. April mein geliebter Mann,
Vater und Großvater

Franz Bieling
im Alter von 63 Jahren.

Jn tiefer Trauer:
Wally Bieling geb. Zopf
Kurt Bieling und TJrau

Merſeburg, den 11. April 1934.

Die Einäſcherung erfolgt am Freitag, dem
13. d. M., nachmittags 3 Uhr,
Gertraudenfriedhof (große Kapelle).

Mützen
Pullower Sporthemden
Westower Hosenträger

Geſtern nacht entſchlief nach langem, mit
mein lieber
Better, der

Klauß

mein guter

haben viele
u Verluſte unter ihrem Vieh zu beklagen.

es cher wird die Sache aber wenn die Fledermäuſe ſich
ſogar an im Freien ſchlafende Menſchen wagen. Nach
einem Vampirbiß, der eine ſchwere IJnfektion zur Folge
hatte, erkrankte ein kleiner Eingeborenenjunge lebens-

ne gefährlich. Die ärztlichen Maßnahmen konnten nicht
verhindern, daß die gefürchteten Lähmungserſcheinungen
eintraten und daß der Knabe im Krankenhaus ſtarb.
Kurze Zeit darauf wurde ein ähnlicher Fall bekannt,
der ſich ebenfalls auf. der Jnſel Trinidad ereignete

Die auf Trinidad weilenden engliſchen Arzte haben be

Gleinab. Freyburg, d. 10.4.34

erkennen ſind, ſind nicht immer gefährlich und üben
meiſt keinerlei Wirkung auf das Wohlbefinden der
Tiere aus. Wenn aber die Vampire ſich
Landplage entwickeln und in Scharen ihre Opfer über
fallen, kann es vorkommen, daß mehrere Tiere aus der
Herde des Blutverluſtes

einiger Zeit eingehen.

zu einer noch

ſo geſchwächt werden,
Auf dieſe Weiſe

armer auf den Antillen ſchon ſeit ne

Für die anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen wir hierdurch
unſeren herzlichen Dank.

Theo Küpping u. Frau
SFriedel geb. Stöhr

Leung, den 11. April 1934.

Die Beerdigung unſerer
lieben Tochter findet Don
nerstag, 2 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes
aus ſtatt.

Richard Bohle u. Frau.

Für die vielen Beweiſe der
Teilnahme beim Heimgang
unſerer unvergeßlichen lieben
Mutter ſprechen wir hier
durch unſeren herzlichen
Dank aus. Beſonderen

für ſeine troſtreichen Worte.
Jm Namen
aller Hinterbliebenen

S Geſchwiſter Engelmann
Merſeburg, 11. April 1934

Für die vielen Beweiſe auf
richtiger Teilnahme beim

Hinſcheiden meiner herzens
guten Frau, unſerer lieben
Mutter, ſprechen wir hier
mit allen unferen innigſten
Dank aus.

Jm Namrn aller Hinter
bliebenen
Richard Schmiedel u. Frau

S Dank Herrn Paſtor v. Probſt

G Postscheck Berlin 215

immer. es. Atuhenofen

Fledermäuſe anzutreten.

Gefäh

Ziehung unwiderruflich Zu
Z. Bis S. April

33336 bowinno n. 2 Prämien Worte v. R

200000Höchstgewinn auf 1 Doppellos RM

150000RKaupt gewinn auf 1 Doppellos RM

i. T5 000Je w. aut
Einzollos

r 0 000gewinnezu je RM

ſiNſnnn

e 25 000
e u barLoge Dopnelloe M
Glürkshriefe an S len S
Glüchkshrigfe m go len U

Porto und Liste 35 Pfg. extra
n allen durch Plakate ſenntlichen

Verkaufsstellen und durch

H. C. röger a
Berlin W8, Friedrichstr, 1922193

ein Mefer
jetzt h

Wald meiſter

Annet
lichwauen

nur
Clobicauer

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.
Markt. Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph.,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Rarie Buhl,

verſchiedeneWohnung Möbelſtücke

eiſtungsverzeichniſſe im Neuen
E Rathaus, Zi. 418, erhältlich. An
gebote verſchloſſen mit entſprechender
Aufſchrift bis 16. 4. 34, 10.30 Uhr,
ebendorthin. Zu dieſer Zeit werden

Die Lieferung von Mauerſteinen
(Normalformat und Großblockſteine)

für 150 Doppelhäuſer der vorſtädt.
AKleinſiedlung L. Meusdorf wird

vergeben.

e mit Kücheu. Zubh.
Preis 40——60 M.

Akadem. ſ. z. T. 7.

4 Zimmer
Wohnung

in Leung od. Mer

b. 4000 M. Anz.
verkäuflich. Ang.
u. 1967 a. d. Geſch. Neumarkt 48.

gut erhalt., wegen
Aufgb. d. Haush.
preisw. zu verkfn.
Ebenſo auchSchul

Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

eit und e

ſchloſſen, einen Vernichtungsfeldzug gegen die exotiſchen
Allerdings iſt es bis jetzt

nicht gelungen, ein Mittel zu entdecken, das dieſe
Tiere tatſächlich unſchädlich macht.

„Landeskonferenz der amerikaniſchen
m Verſchönerungsinduſtrie.“

Eine Konferenz, die auf der Welt ihresgleichen ſucht,
fand dieſer Tage in Neuyork ſtatt. 30 000 ameri
kaniſche „Verſchönerungsinſtitute“
ſandt. Die Konferenz wurde unter feierlichen Zeremonien
eröffnet. Sämtliche Teilnehmer mußten eine Art Eid
ablegen, in dem ſie gelobten, im
immer wieder das weibliche Geſchlecht darauf aufmerk
ſam zu machen, daß Geſundh
harmoniſch vereinigen müßten. Dann wurde auf der

tten Vertreter ent

ienſte der Venus

nheit

„Landeskonferenz der amerikaniſchen Verſchönerungs-
induſtrie“ nach langen Beratungen und Diskuſſionen
endgültig der Typ des modernen Schönheitsideals feſt
gelegt. Das Schlagwort iſt „Sei natürlich!“ Das be
ieht ſich vor allem auch auf die Haarpflege. Platin
londes Haar wird bald der Vergangenheit angehören.

Die ſchöne Amerikanerin von heute trägt ihre natür
liche Haarfarbe, unterſtützt die Wirkung ihres Geſichts
nur durch leichte, natürlich wirkende Schminke und trägtdas Haar glatt, ohne kunſtvolle Locken. Die wichtigſte

Vorbedingung für den Anſpruch auf Schönheit iſt aber
die vollſchlanke Linie. Der magere Typ „ohne“ Hüften,
mit eckigen Schultern iſt überlebt, man bevorzugt
wieder „Linien“. Die neu zu wählende „Miß Amerika
1935“ muß nach den Forderungen der Konferenz mehrere
Zentimeter größer ſein und mindeſtens 12 Pfund
mehr wiegen als die derzeitige, „unmodern“ gewordene
Schönheitskönigin.

Wir liefern
bei niedrigen Preiſen

in moderner Ausführung

Privalkdruckſachen
in feinſter Form

Geburtsanzeigen Beſuchskarten
Verlobungsanzeigen Glückwunſchkarten

Bermählungsanzeigen Einladungen
Todesanzeigen Speiſekarten
Dankſagungen

S SGeſchäftlsdruckſachen
aller Art

Briefbogen Lohnbeutel
Briefumſchläge Handzettel
Rechnungen Aufklebeadreſſen
Quittungen

Vereinsdruckſachen
in zweckmäßiger Ausführung

Mitgliedskarten Programme
Satzungen Plakate
Einladungen

Buchdruckerei

bücher f. Quinta d.
Ob.Lyz.
Feldweg 12 II.

Faſt neues Guterh., modern

Merſeburg. ſchwz. Orpington
Kl. Ritterſtraße zu verk. Merſeb.,

Allgemeine Bekanntmachungen

Der 1. Mai d. J. ſteht vor der Tür und wird in noch
weit größerem Maße als im vergangenen Jahr ein
Bekenntnis der deutſchen Menſchen zur deutſchen Arbeit
werden. Um die umfangreichen organiſatoriſchen Auf
gaben rechtzeitig d urchführen zu können werden ſämt

nenHarniſch. Olgrube

Bayriſch
Malzbonbons

a W 15
Altheebonbon.

Naumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck-
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3 Leunag, Jnduſtrietor 1
Fernſprech Sammel Nr. 2323

ſchließung vorbehalten.

e füllen, ſonſt Angebot ungültig.
Der Rat der Stadt Leipzig 10. 4. 34. meiden:

j werden, wenn alles versagte, durch

I dort die Angebote geöffnet. Ent liche Behörden, Betriebe, Jirmen, Verbände Organi
ſationen aller Axt, die ſich an den Feiern dieſes Tages

Einzelpreiſe in Buchſtaben aus beteiligen, gebeten, bis zum 17. April d. J. der Kreis
leitung der N. S. D. A. P., Amt für Organiſation, zu

1. ihren Bedarf an Feſtabzeichen;
e 2. vorausſichtliche Zahl ihrer Teilnehmer am Umzuge;

3. die beabſichtigte Teilnahme für Jeſtwagen unter
Angabe, was durch die Wagen verſinnbildlicht
werden wird;

18 der uſm
ei: eAnish onbgus ehe c h
ein aiſelonguesSt 15,Geleewürſ t Couches, Soſas, Seſſel
t Chginur bei Voßdler vſhree BettChaiſelongues

Conrad, Mägde-ſchön, gediegen und ſo preiswert
Schobolad.- Dibo ſtieg 7, aus den Werkſtätten vom
An der Geiſel angethan. n u Bruno Warts

alle g. S., Kl. Ulr 2 bis Domen e 3 Munn en v. Markt
8 C-.GWEÄonnaauu

Wir liefern ſämtliche

Funb-Zeltschriften

Die neuesten

ſoden Aben
Sommer 1934

sind vorrätig bei
in Halle, 2egen Pickel, Mitesser Stärke A

Aretiieh empfohlen. Laufen Sie
nicht nger o hAHlieh herum.

Gotthard-Drog., Gotthardstraße 31.

s Stärke B beseitigtS Freis RM 60, 275 4. weviel Beinverletzte in den Betrieben uſw. ſind,
für die notfalls Kraftwagen zur Verfügung ge
ſtellt werden müſſen.

Kreisleitung Merſeburg,
Amt für Organiſation.

Reichsſender Leipzig. Deukſchlandfender.Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 15721 Meter.
6.95 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 5.425 Uhr: Aus mburg: Wetterdienſt für Landwirte.6.20 Uhr Schallplattenmuſik. 6.05 Uhr: Aus rlin: Vymneſit n
6.30 Uhr: Aus Berlin Frühkonzert. 6.20 Uhr: Nachrichten, Tagesſpruch.Dazwiſchen, gegen 7.00 Uhr: Nachrichten. 6.30-—8.00 Ahr: Aus Königsberg Frühkonzert.
8.00 Uhr: Aus Berlin. Funkgymnaſtik. Dazwiſchen: 7.900 Uhr Nachrichten.315-9.00 Uhr: Frühmuſek auf Schallplatten- 8.45--9.00 Uhr: Gymnaſtik für die ut d e r Hne e b aus ne Berufen8 r: gesprogramm. v rio Heil de entani lieſt eigene Tierge ten.n en Sſerſtand. See eſt eis geſchich5 hr: Schulfunk. r: Spielplätze, Planſchbecken und Sandkä ü i11.00 Uhr: Werbenachrichten. 10.40 Uhr Der er S e e e

11.20 Landwirtſchaftsfunk. 10.50 Uhr: Körperliche Erziehung.11.40 Uhr: Wetterbericht. 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterbericht.
11.50 Uhr Nachrichten und Zeit. 11.30 Uhr: Mutter darf mal ausſpannen.12.60 Ahr: Mittagskongert. 12.00 e Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.13.15 Uhr: Nachrichten, Zeit. 12.10 Walzerſtunde (Schallplatten).
13.25 r Mittagskonzert. Anſchließend: Wetterdienſt14.00 Uhr: Nachrichten. 12.55 Uhr: s der Deutſchen Seewarte.e Anſchlietzend. e ans Wetterbericht. a v: er n.15 Uhr: Tiere unſerer Heimat. r: Aus deutſchen Opern (Schallplatten).14.25 Uhr: Sudetendeutſche Dichter 15.00 Uhr: Wetter, r
14.45 r Jugendſtunde. 15.15 Uhr: Jungvolk, hör zul Neue Lieder der Jugend.
15.10 Uhr Aus DHresden: Nino Neidhardt: Streichquartett 15.30 Uhr: „Wenn das meine Mutter wüßte Ein Kaſperl
15.40 Uh An h e e 10.00 uhr: s König ter cher8 r irtſchaftsnachrichten. r. Aus Königsberg: Unterhaltungskonzert.e n s le e 17.00 r „Mutter nd And tungenUhr: Landſchaften ändern ihe Geſi 17.25 Ahr: 100 090 Volt, die nicht töten, und anderes1720 Uhr Aus Verdis Opern (Schallplakten). 1755 Uhr Soliſtenkongert.
17.35 Ahr: Forſcherſchickſale. 18.30 Uhr: Als ich noch ein Bauernjunge war.17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 18.55 Uhr: Das Gedicht, Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend: Wetter und Zeit. 19.00 Uhr: Mutterlegende.18.60 Uhr: Aus neuen Romanen. 20.00 Uhr: Kernſpruch; Nachrichten.
18.15 Uhr: Aus Operetten. 20.15 Uhr. Aus Königsberg Reichsſendung: Stunde der Nation:19.10 Fritz Mühlhölzl ſpielt Zither und Gitarre. Deutſche eder der Gegenwart.
19,35 Uhr: Raſſe, Staat und Kirche 21.15 r Volksliederderzett für drei ſingende Sägen.20. Uhr: Nachrichten. 21.40 Uhr: Mutter und Kind.20.15 Uhr Aus e Reichsſendung: Stunde der Nation 23.00 Uhr. Wetter Nachrichten Sport.

Deutſche Lieder der Gegenwart. 22.30 Uhr: Die neuen Fußballmeiſterſchaften.
21.15 Uhr: Saga vom Skalden Egil. 22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterbericht.22.10 Uhr: Nachrichten und Sporkfunk. 23.00—24. 60 Uhr: Aus Hamburg: „Fahrt ins Blaue“ mit den
22.30 Uhr: Aus München: Sſterreich. Bremer Stadtmuſtkanten.

und jede Funk- Literatur
Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen Funk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktläch zugeſtellt.

Th. Rößner

Th. Rößner, Leuna
ndustrietor 1, Tel. 2323

Rundfunk Programm
Donnerstag, 12. April.

22.50 Uhr: „Wir unkerhalten mit Kammermuſtk.“
23.20 U Funkſtille.

Für Caxtwirte!
Vordrucke zu
Cetränke-Preſgtateln

hält vorrätig

2weigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1
FernrufSammelnummer 2323.

Buchdruckerei Th. Rößner e
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Was es auch ſei
ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen

zu erfüllen.

ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benötigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen
ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen
ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

immer und immer wieder iſt es

das kleine Jnſerat
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche

Blondine
24 Jahr, wünſcht
nett., ehrlich. Herrn
kennenzulern. Off.
mit Bild unt. 324
a. d. Geſch. d. Bl.
Mädel,20 J. dkbl.
1,72gr., a. g. Fam.,
geſ. ſol. u. häusl. m.
Ausſt., w. paſſend.
Herrn kzl. zw. bld.

Heiras
Bild erw. w. zurck.
geſ. Off. unt. 1966
a. d. Geſch. d. Bl.

Leſt den „MK.“

Ftolze-Schrey

Wer erteilt Fort
bildungs Unter
richt Offert. mit
Preisang. u. 326
a. d. Geſch. d. Bl.

Waſchfran
geſ. Georgſtr. 2p.

Kochlernende
ſtellt ein, nicht unt.
18 Jahr Schlicht
um Schlicht.

Tüchtige, ſaubere

Wir ſuchen unſere
Krankenverſicherung intelſi
genten, arbeitsfreudigen und
gewiſſenhaften

Herren
zum Beſuch der Handwer
ker, Mittelſtands und
Beamtenkreiſe. Wir bieten
die Mö lichkeit, bei zufrieden
ſtellenden Leiſtungen, für eine
auskömmliche Exiſtenz mit
ſteigenden Bezügen.

Angebote mit Angabe
bisheriger Tätigkeit an die
Direktion der „Oſt Weſt“
Verſicherungsbank Wuppertal

ſür

Elberfeld, Eiland 2.
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